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BolschetviUcher Blutrausch über Spameo
zreudeiiläW aus den Leichen ermordeter Mirzer

Deutsche Mchtllnse entrannen der kommunistischen Schreckensherrschaft
Auf dom Dampfer „General Osorio" der Hambmg -

Südamerikanischen Dampfschiffahrts -Gesellschaft befinden
sich mehr als hundert Spanien -Deutsche auf dem Wege zur
Heimat . Ein Vertreter des DNB . hatte Gelegenheit , mit
den Spanien -Deutschen , die noch -ganz unter den schweren
Eindrücken der letzten Wochen stehen , zu sprechen . Fast
die ganze Gruppe stammt aus Malaga , wo der kom¬
munistisch - anarchistische Terror mit am schwersten wütet .

Als den Deutschen Malagas am 13 . Juli die Ermordung
des Leiters des spanischen Rechtsblockes und der Erneue¬
rungsbewegung Lalvo Sotelo bekannt wurde , wußten
sie , daß dies das Signal sein würde zu weitreichenden
und umgestaltenden Ereignissen, zumal die Wühlarbeit der
bolschewistischen Agenten täglich in erschreckendem Maße
zunahm . Am 17 . Juli , dem gleichen Tage , an dem die
Truppen in Spanisch-Marokka sich gegen die Madrider Re¬
gierung erhoben, marschierte eine Kompanie Infanterie
der Garnison Malaga durch die Stadt zum Sitz des Zivil¬
gouverneurs , um den Kriegszustand zu verkünden.

In der Nähe des Zivilgouvernementsgebäudes ent¬
wickelte sich eine Schießerei mit Kommunisten , die bald zu
einem Gefecht zwischen den Truppen und der Polizei
auswuchs.

Die Uebermacht der Roten war so stark , daß sich die
Nationalisten in Malaga nicht halten konnten. Jetzt
konnten die Bolschewisten in Malaga ihr Verwüstungs¬
programm ungehindert in Angriff nehmen ; zunächst ging
man gegen die wohlhabenden Bürger der Stadt vor . Man
holte sie aus ihren Wohnungen und warf sie in die Ge¬
fängnisse und die Gewerkschaftshäuser . Als diese über¬
füllt waren, fing man an. sie kurzerhand zu erschießen.
Sie wurden zu Fuß oder im Wagen zum Friedhof gebracht
und dort ermordet . Die Toten übergab man
dem Mob , der auf den Leichen Freuden¬
tänze ausführte ! Dann wurden Häuser und
Villen in Brand gesetzt . Die Hauptstraße von Malaga
und die Wohnviertel der wohlhabenden Kreise waren
bald ein einziges großes Flammenmeer. Am 18. und IS.
Juli standen über ganz Malaga gewaltige Rauchschwaden,
die tagelang die Luft fast bis zum Ersticken verpesteten .
Schon in den ersten Tagen wurde das Grundbuchamt für
Stadt - und Landbesitz in Brand gesteckt, damit später nicht
etwa Ansprüche auf Schadenersatz erhoben werden könnten.

Das Morden hörte nicht auf . Man ging zur Verfol¬
gung der Mitglieder der rechtsgerichteten Verbände über.
Eine planmäßige Treibjagd begann . Aus
ihren Wohnungen geholt , wurden die Verfolgten auf der
Straße sofort erschossen . Ebenso verfuhr man bei Haus¬

suchungen, die von roten Milizen bei rechtsgerichteten Per¬
sonen ivorgenommen wurden. Hierbei verschwanden zahl¬
reiche Wertgegenstände . Inzwischen hatte im Hafen von
Malaga die Aktion der roten Matrosen eingesetzt.

Für die Deutschen in Malaga ergab sich die ernste
Frage, ob die Madrider Negierung, die in Malaga durch
den Zivilgouverneur vertreten wurde , überhaupt noch Herr
der Lage sei. Man konnte jeden Augenblick glauben, daß
sich ein völlig kommunistisches Regime durchsetzen würde .

„Unter diesen Umständen"
, so erzählten die Flüchtlinge ,

„mutzten wir alles daransetzen, dem roten Hexenkessel so
bald wie möglich zu entfliehen . Dies war nicht einfach ,
und nur dank der Umsicht des deutschen Konsuls in Ma¬
laga war es uns möglich , uns einzeln und in kleinen
Gruppen zu den im Hafen eingetroffenen deutschen Damp¬
fern „Hero" und „Saturn " zu begeben.

Nur so gelang es uns, durch die kommunistischen Vier¬
tel hindurchzukommen und deutsche Volksgenossen aus
ihren Wohnungen zu befreien, die schon tagelang abge¬
schlossen von aller Welt hatten verweilen müssen. Wir
konnten nur das Allernotwendigste mitnehmen; die
meisten von uns sind ganz ohne Geld und
ohne sonstige Mittel . Um so erfreuter waren wir
über die überaus herzliche und freundliche Aufnahme, die
uns an Bor- der deutschen Schiffe zuteil wurde ."

Die Verhandlungen zwischen dem Deutschen Reich und
Oesterreich, die am 27. Juli in Berlin begonnen haben
und deren Zweck es war, verschiedene mit der Durch¬
führung der deutsch -österreichischen Vereinbarung vom 11.
Juli zusammenhängende Fragen zu regeln» haben am
Mittwoch ihren Abschluß gefunden . Der österreichische De-
legationsführer, Gesandter Dr. Wildner , und der
deutsche Delegationsführer, Vortragender Legationsrat Dr.
Clodius» haben eine Reihe von Abkommen und Verein¬
barungen paraphiert» durch die die bisher auf dem Ge¬
biete des Reiseverkehrs bestehenden Einschränkungen be¬
seitigt und gewisse Maßnahmen zur Steigerung des gegen¬
seitigen Warenaustausches vorgesehen werden .

Me Sffeusiv-SrohMg !
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Mitten in eine europäische Lage, die vollkommen ver¬
wirrt erscheint , platzte die Nachricht von dem Beschluß der
Sowjets , das militärdienstpflichtige Alter auf neunzehn
Jahre herabzusetzen . Dieser Beschluß , der in der Praxis
eine Vermehrung der Aktivbestände der sowjetrussischen
Armee um nahezu fünfzig Prozent bedeutet , gibt der Lage
in Europa eine neue Wendung , die zwar befürchtet werden
mußte , die man aber vielfach nicht voraussehen wollte.

Bekanntlich erreichte die Friedensstärke der Roten
Armee nach den eigenen Angaben ihres Chefs, des Ge¬
nossen Tuchatschewski , zu Beginn dieses Jahres eine Stärke
von 1,3 Millionen Mann . Diese Zahl dürfte in Wirklich¬
keit zur Zeit noch um einiges höher liegen . Die an¬
gekündigten Maßnahmen der Moskauer Regierung ver¬
setzen diese jedoch in die Lage, die Rekrutenbestände der
Roten Armee jährlich noch um 6—700 000 gegenüber
früher zu erhöhen. Bei der vorsichtigsten Berechnung
kommt man also auf eine Effektivstärke der
Roten Armee von mindestens zwei Milli¬
onen nach der beschlossenen Rekrutenerhöhung . Dabei
sind noch nicht eingerechnet die Verbände der Ossoaviachim ,
d . h . der freiwilligen militärähnlichen Organisationen der
Sowjets und die Bestände der GPU .

Selbstverständlich muß angenommen werden , daß
dieser ungeheuren Vermehrung der Mannschaftsbestände
auch eine entsprechende technische Entwicklung parallel
läuft . Es dürfte sogar einigermaßen feststehen , daß die

Im einzelnen ist aus dem Inhalt dieser Vereinbarun¬
gen , die nach Zustimmung der beiderseitigen Regierungen
alsbald unterzeichnet und in Kraft gesetzt werden sollen,
folgendes hervorzuheben :

Die Gebühr von lüvv NM . bei der Ausreise nach
Oesterreich wird aufgehoben werden. Dementsprechend
werden in Oesterreich die Beschränkungen für die Ausreise
in das Deutsche Reich beseitigt werden . Zwischen den
beiden Regierungen wird ein Reiseverkehrsab¬
kommen abgeschlossen, das den Reiseverkehr aus dem
Reich nach Oesterreich in Anpassung an die deutsche De¬
visenlage regelt, und die Bereitstellung der erforderlichen
Zahlungsmittel zunächst für einige Zeit sicherstellt. Der
Abschluß eines Abkommens zur Regelung des kleinen
Grenzverkehrs ist für einen nahen Zeitpunkt in Aussicht
genommen .

Ferner ist zwischen den beiden Delegationen eine Ver¬
einbarung zur Steigerung des Umfanges des Warenaus¬
tausches getroffen worden . '

Das Verhandlungsprogramm betraf zunächst insbeson¬
dere nach der Jahreszeit dringliche Ein - und Aus¬
fuhrfragen . Hierbei wurde neben der Behandlung
die industrielle Ausfuhr betreffender Fragen Einverständ¬
nis über die Festsetzung von zusätzlichen Kontingenten für
die Abschlüsse auf den nächsten Messen von Leipzig und
Wien , sowie über die Ermöglichung der Ausfuhr einer
gewissen Anzahl von Nutz - und Zuchtrindern , sowie von
Pferden von Oesterreich nach dem Reich erzielt .

Außerdem wurde im Rahmen von Austausch¬
geschäften die Regelung der Ausfuhr einer gewissen
Menge von Holz , Käse und Rahm behandelt .

Ferner wurde ein Programm für die Abwicklung so¬
wohl der normalen als auch zusätzlichen Kohlenlieferungen
aus dem Reich nach Oesterreich bis zum Ende des laufen¬
den Jahres aufgestellt.

Die im August 1934 abgeschlossene Vereinbarung
zwischen den beiden Notenbanken zur Regelung der Zah¬
lungen im Warenverkehr wird durch ein staatliches Ver¬
rechnungsabkommen ersetzt.

Die am Mittwoch paraphierten Vereinbarungen stellen
eine erste Etappe dar . Zu einem späteren Zeitpunkt
werden die Besprechungen wieder ausgenommen werden,
um zu prüfen , in welcher Weise die Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Länder«
auch weiterhin gefördert werden kann.

Die Ehrung der sieg¬
reichen Turnermannschaft
Die deutsche Turnerriege ,
deren Mitglieder durch

prachtvolle Einzel¬
leistungen die deutschen
Farben vor der Schweiz
und Finnland zum Siege
führten. (Schirmer, K.)

Verbesserung -er wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Sesterreich

Abkommen und Vereinbarungen als erste Etappe



Vermehrung der technischen Waffen , Artillerie , Tanksund Flugzeuge , mit diesen Maßnahmen nicht nur Schritthalten wird , sondern dai» gerade in diesen Punkten bereits
fetzt schon weitgehende „ vorsorgliche Maßnahmen " ge¬troffen worden sind . Ueberhaupt ergibt sich jetzt nachdieser letzten Veröffentlichung über die Pläne des NotenEeneralstabs ein einigermaßen geschlossener Ueberblick ,der die Vermutung zuläßt , daß die erhöhte Rekrutierungvon Mannschaften den Schluß st ein in den Aufbauerner m i litärischen Macht setzen soll , die nachihrer endgültigen Formierung eins beständige BedrohungEuropas von Osten her sein muß . Es handelt sich hierum die umfangreichste militärische Machtkonzentration ,die wir seit dem Ende des Weltkrieges erleben.Drohend erhebt sich angesichts dieser Entwicklung fürganz Europa die Frage , zu welchen Zwecken diese Machteingesetzt werden soll.

kleine geopolitische Ueberficht genügt um festzu¬stellen, daß eine derartige Mammutarmee , wie sie derBolschewismus im Augenblick aufbaut , zur Verteidigungder Sowjetländer nicht nötig wäre , Rußland ist von jeherein schwieriges Problem für einen Angreifer gewesen .Das lehrt die Geschichte der letzten Jahrhunderte . Irgend¬welche Befürchtungen in dieser Richtung sind also vonvornherein utopisch und man darf den Machthabern inMoskau soviel politischen Blick zutrauen , diese Lage zu er¬kennen.
Die Antwort auf die Frage , wozu diese riesigen undkostspieligen Ausrllstungspläne dienen sollen, dürfte viel¬mehr in ganz anderen Erscheinungen zu suchen sein. DisSowjetmachthaber selbst haben sie in der Vergangenheitbereits öfter in einer schwachen Stunde gegeben. Sielautet , daß diese Armee des Bolschewismus, die fast vorder Vollendung steht , niemals als eine Verteidigungs¬armee gedacht ist , sondern vielmehr die Offensiv -armee der Weltrevolution darstellen soll . Der¬artige Aeußerungen finden sich in den Reden fast sämt¬licher führenden Sowjetpolitiker . die noch heute für dieSowjetpolitik verantwortlich zeichnen .Die Vorgänge in Spanien und in andern LändernEuropas geben zu diesen Dingen ein Kommentar ab , wieer nicht deutlicher gewünscht werden kann . Gerade disTatsache, daß die Veröffentlichung der Maßnahmen derbolschewistischen Regierung im gegenwärtigen Augenblickerfolgt , in dem ganz Europa mit Sorge auf die Tätigkeitdes Bolschewismus in einer Reihe von wichtigen StaatenEuropas blickt, dürfte die frechste Drohung sein, die sichdie Genossen in Moskau gegenüber der abendländischenWelt bisher nicht erlaubt haben .Der Rote Generalstab in Moskau kündigt den Aufbauder größten Armee der Welt an . Gleichzeitig erhebt derBolschewismus in Spanien die Hand gegen die heiligstenGüter unserer Jahrhunderte alten Kultur . Dieser Zwei¬klang der Ereignisse dürfte den verantwortungsvollenStaatsmänern Europas endlich die Augen öffnen.

„Ser Mrer hat ein« kluge Wahl getroffen"
Lebhafter Widerhall -er Berufung von Rlbbentroys in England, Frankreich und StallenDie Ernennung Joachim von Ribbentrops zum deut¬

schen Botschafter in London wird von der englischen Mor¬
genpresse , wie schon gestern kurz berichtet, durchweg freund¬lich begrüßt .

Die „Times " erklärt , es gebe keinen markanteren Ver¬treter des modernen Deutschlands und des National¬sozialismus als den neuen Botschafter. „Herr von Rib -
bentrop "

, so fährt das Blatt dann fort , „wird in Eng¬land sowohl wegen seiner Person begrüßt werden , dieviele von uns kennen und achten gelernt haben , als auchwegen der von ihm vertretenen Politik der Zusammen¬arbeit . Er kommt für einen längeren Aufenthalt nachEngland , wobei er über zahlreiche günstige Boraussetzun¬gen für einen diplomatischen Erfolg verfügt . Man weiß,daß Herr von Ribbentrop in enger Fühlung mit demFührer steht, dessen Vertrauen er genießt . Er verfügtüber eine unmittelbare Kenntnis der Verhältnisse und deröffentlichen Meinung in anderen Ländern , besonders inFrankreich , und er weiß die geistige Haltung und die all¬gemeine Einstellung des Volkes zu würdigen , unter demer jetzt leben wird . In England sind die Persönlichkeiten,die ihn bei seinen Besuchen in diesem und im vergangenenJahr gesprochen haben , überzeugt , daß der neue Botschaf¬ter von dem aufrichtigen Wunsch nach einerenglisch - deutschen Annährung beseelt sei.Wir unsererseits glauben nicht weniger , daß der Schlüsselzu einem dauerhaften europäischen Friedenssystem vorallem in den Beziehungen Deutschlands zu seinen Nachbarnliegt . Unsere Freundschaft mit Frankreich steht fest. Aber wirglauben , daß diese Freundschaft durch eine klare Verstän¬digung mit Deutschland nur verstärkt werden könnte. Diebeste Hoffnung auf Herrn von Ribbentrops Arbeit inEngland bezieht sich auf die Erzielung einer solchen Ver¬ständigung " .
Unter der Ueberschrift: „Ein willkommener Botschaf¬ter " schreibt die „Daily Mail "

, daß der Führer einekluge Wahl getroffen habe . Herr von Ribbentrop seiin England , wo seine Mäßigung und sein Takt außer¬ordentlich geschätzt werden , gut bekannt .Der politische Mitarbeiter des „Daily Expreß" berich¬tet, daß die Ernennung Herrn von Ribbentrops in briti¬schen amtlichen Kreisen eine gute Aufnahme gefundenhabe . Die Vorbereitungen für die Fünfmächtekonferenzgäben der Ernennung eine weitere Bedeutung . Der„Daily Telegraph " nennt die Ernennung ein gutesOmen für den Zusammentritt und den schließlichen Er¬folg der geplanten Fünfmächtekonferenz . Der Führer habemit dieser Wahl England das Kompliment gemacht, eine

Erschießung nalionMslischer Generale verschiirst Bürgerkrieg
Panikstimmung in San Sebastian

Nach einer Havasmeldung aus Barcelona sind die spa¬nischen nationalistischen Generäle Eoded und Burriel ,die dort gefangen genommen waren , am Mittwoch um8.2V Uhr in dem Graben des Forts Montjuich bei Barce¬lona erschossen worden.
Die Erschießung der Leiden Generale wird , wie eineReutermeldung zum Ausdruck bringt , allem Anschein nachder Auftakt zu einem rücksichtsloserenVorgehen der Militävgruppe sein. Vom nationalisti¬schen Hauptquartier in Burges war bereits Dienstagabend durch Rundfunk bekanntgegeben worden , daß sämt¬liche Offiziere der Regierungstruppen , die bereits ge¬fangen genommen sind oder künftig gefangen genommenwerden, erschossen werden , falls die Madrider Regierungdas Todesurteil gegen die beiden Generale nicht in einemildere Strafe umwandele .In dem Bericht heißt es weiter , daß bei den Nationa¬listen wieder eine starke Aktivität zu bemerken sei. Beieinem Ausfall aus Saragossa hätten die Regierungs¬truppen vor den Nationalisten 10 Kilometer weit zurück¬weichen müssen . Die Nationalisten hätten zwanzig Ma¬schinengewehrs erbeutet , während der Gegner etwa 200Tote auf dem Kampfplatz zurückgelassen habe.

Wie Havas aus Burges meldet , soll SanSebastianan Mittwoch , nach der Einnahme von Tolosa durch dieNationalisten , ganz plötzlich sein äußeres Bild stark ver¬ändert haben . Ein Massenauszug der Bevölkerung ausder Stadt habe eingesetzt . Die rote Miliz , die in derletzten Zeit ununterbrochen in den Straßen der Stadteinen Streifendienst unterhalten habe, sei zum größtenTeil verschwunden. Die Stadtverwaltung habe bekannt-
gegeben, daß die Wasserzufuhr unterbrochensei und daß die Bevölkerung sich aus dem Springbrunnenoder den Wasserquellen außerhalb der Stadt mit frischemWasser versorgen müsse.

Wie Havas aus Lissabon meldet , soll eine Abteilung der

3VM französische Kommunisten „aktiv" in Spanten
oft . Die Werbung französischer Volksfrontkreise für ihrespanischen Gesinnungsgenossen hat in den letzten Tagen erheblichzugenommen. In den Büros der französischen Volksfront wirdmit Stolz darauf hingewiesen , daß sich immer mehr französischeMarxisten bereit erklären , als Freiwillige aktiv in den spani¬schen Bürgerkrieg zugunsten der Madrider Volksfrontregierungeinzugreifen . Von seiten der Volksfront hört man , daß sichbisher 30 000 ( !) französische Marxisten als Freiwillige fürSpanien gemeldet haben . Hand in Hand mit diesem Bestreben ,die Mannschaft der Madrider Regierung zu ergänzen , gehendie Materiallieferungen . Vor einigen Tagen habendie beiden spanischen Dampfer „Axuri - Mendi " und „Santi " den

Hafen von Bordeaux verlassen . Ihre Ladung besteht, wie de¬klariert , aus „Waren verschieden:: Art ". In Wirklichkeit habendie beiden spanischen Dampfer acht Geschütze mit 16 000 Gra¬naten , fünfzig Maschinengewehre , 2000 Gewehre und drei Mil¬lionen Patronen an Bord , die für die marxistische Volksfront¬
regierung bestimmt sind . ,Die Hilfe der französischen Marxisten für eins der spanischen
Bürgerkriegsparteien ist schwer vereinbar mit dem gerade von
Frankreich so propagierten Neutralitäts -Abkommen über Spa¬nien . Sehr bedenklich ist es, daß Liese Lieferungen unter den
Augen der französischen Behörden ungehindert vor sich gehen
können.

Nationalisten in der Gegend von Merida eine starke Abtei¬lung von Regierungstruppen , die von Madrid aus den Mar¬xisten zu Hilfe geeilt war , in die Flucht geschlagen Haben .Auf seiten der Regierungstrupppen seien etwa 250 Manngefallen . Zahlreiche Panzerwagen und Lastwagen mitWaffen seien in die Hände der nationalen Truppen ge¬fallen .
Wie Havas aus Burgos meldet , soll dort die Freude überdie Einnahme von Tolosa durch die Nationalisten groß sein.Im Hauptquartier sei man besonders damit zufrieden , daß dieTruppen , ohne irgendwelchen Widerstand zu finden , in Tolosahätten einrücken können.

Persönlichkeit auszusuchen, die nicht nur zu seinen engenMitarbeitern zähle, sondern auch seine rechte Hand beider Behandlung internationaler Angelegenheiten sei . Die
Wahl eines Vertreters , der die Eedankengänge seinesFührers kenne, wie nur noch zwei oder drei andere Män¬ner , werde dem britischen Außenminister die Rolleeines Mittlers zwischen Deutschland und
Frankreich erleichtern.

*
Die Ernennung von Ribbentrops zum Botschafter inLondon wird in den bisher vorliegenden Pariser Presss¬betrachtungen im allgemeinen als Anzeichen dafür ge¬wertet , daß Deutschland die deutsch-englische Annäherungvertiefen möchte.
Der „Figaro " schreibt , man dürfe die Wichtigkeit dieserErnennung in einem Augenblick , da Deutschland sich Eng¬land zu nähern versuche , nicht verkennen . Herr von Ribben¬trop , der als Vertrauensmann und persönlicher FreundHitlers angesehen werde , sei an den „Verhandlungenzwischen Berlin und London" eng beteiligt gewesen. Sieseien von ihm mit großer Geschicklichkeit geführt worden.Der neue Botschafter sei ein überzeugter Eng¬landfreund und in den amtlichen englischen Kreisensehr geschätzt. Seine Ernennung zeige die Absicht Ber¬lins , seiner Englandpolitik einen neuen Anstoß zu geben.Das erfordere die Aufmerksamkeit Frankreichs .Der „Temps " befaßt sich in einem längeren Leitartikelmit der Ernennung von Ribbentrops zum Botschafter inLondon . Die Ernennung , so schreibt das Blatt u . a . hier¬bei, sei keine Ueberraschung. Sie sei vielmehr die lo¬gische Entwicklung der Ereignisse , vor allem,wenn man die persönlichen Freundschaften berücksichtige,die von Ribbentrop in England habe und wenn manferner berücksichtige, daß der Führer ihn mit den Ver¬handlungen über das Flottenabkommen und die Leitungder Konferenz betraut habe , die kurz nach der Wieder¬

besetzung des Nheinlandes stattgefunden habe . Der Bodenfür seine diplomatische Tätigkeit sei somit sehr geschicktvorbereitet .
Die „Information " begrüßt die Ernennung vonRibbentrops zum Botschafter in London . Der Kommen¬tar , den die Londoner „Times " dieser Ernennung ge¬widmet habe , könne auch in Frankreich nicht mißfallen .Sie sei, wird weiter hervorgehoben , bestimmt in der Ueber-

zeugung erfolgt , daß der neue Botschafter auf seinemPosten in London Deutschland die größten Dienste er¬weisen könne. Die ausgezeichneten Eigenschaften vonRibbentrops hätten ihn bereits nennenswerte Erfolge ein¬
gebracht. Man dürfe sich jedoch nicht verheimlichen, daßdie Anwesenheit von Ribbentrops in London der fran¬zösischen Diplomatie ein sehr geschicktesSpiel aufzwinge . Wenn die Tätigkeit von Ribben¬
trops in London die Vorbereitung der Fünfer -Konferenzund einer späteren allgemeinen Konferenz begünstigte,beglückwünsche sich Frankreich für diese diplomatischeWahl , die im Augenblick jedoch zur Pflicht mache , sehr auf¬merksam zu sein. *

Die Berufung des Botschafters von Ribbentrop nachLondon findet in der rödmischen Presse große Beach¬tung . Die Blätter verzeichnen übereinstimmend den
vorzüglichen Eindruck, den diese Wahl in den politischenund in den Regierungskreisen der englischen Hauptstadthervorgerufen habe . Die Entsendung des einflußreichstendeutschen Diplomaten und persönlichen Vertrauensmannesdes Führers werde in London als Beweis für den Wunsch ,die deutsch- englischen Beziehungen zu verbessern, betrachtet.

Herzliche Sympathie gegenüber Deutschland
Eindeutige Erklürung -es peruanischen Gesandten in London

Während der am Mittwoch abendbenden Ausgleichsverhandlungen
noch schwe -
zwischen derSportmannschäft Peru und der der obersten internatio¬nalen Behörde für das Fußballspiel , empfing der außer¬ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister fürPeru in London, Benavides . den Sonderbericht¬erstatter des Berliner Lokalanzeigers , Dr . Otto Kriegk ,zur Abgabe einer wichtigen Erklärung über die Be¬ziehungen zwischen Deutschland und Peru .

Der Londoner Gesandte Perus , Benavides , der einvertrauter Freund des peruanischen Staatspräsidentengleichen Namens ist, bedauerte in dem Gespräch , daß eszu diesem Zwischenfall überhaupt gekommen sei. Er er¬klärte , daß er sich verpflichtet fühle, als Begründer fastaller sportlichen Organisationen seines Landes und alsVertreter Perus im Internationalen Olympischen Komiteein dieser peinlichen Angelegenheit vor der Öffentlichkeitder ganzen Welt festzustellen, daß keine einzigedeutsche Stelle irgend etwas mit derSache zu tun habe .
Die Sportmannschaft Perus sei vom ersten Tage anüber die Aufnahme in Deutschland sehr glücklich gewesen .Sie habe sich in einem ehrlichen Gemeinschaftsgefühl undin tiefer Freude über die Fürsorge , die ihr von Deutsch¬land zuteil geworden sei , an den Spielen beteiligt , nichtum zu siegen, sondern um der sportlichen KameradschaftAusdruck zu geben.
In Lima , der Hauptstadt , sei die Freude über denSieg Perus im Fußballspiel gegen Finnland und gegenOesterreich sehr groß gewesen. Die Nachrichten über die

Zwistigkeiten habe man mit einer gewissen Erregung aus¬genommen. Die Demonstrationen in Lima , in die auch die
deutsche und die österreichische Gesandtschaft hineingezogenwurden , seien nicht von Peruanern , sondern von fremdenElementen veranlaßt .

„Ich kann, so erklärte der Gesandte Benavides , Ihnenanf das bestimmteste versichern » daß diese Demonstrationen ,die wir sehr bedauern , von Kommunisten durch¬geführt wurden . Wir haben leider mehrfach erleben
müssen , daß fremde kommunistische Elemente den Versuchmachen , Peru mit den Nachbarstaaten und mit großeneuropäischen Staaten in Konflikt zu bringen . Ich habeauf die WeLdmtg Wer die Demonstrationen meine«

Präsidenten in einem ausführlichen Telegramm mitgeteilt ,wie herzlich die peruanische Mannschaft in Berlin ausge¬nommen wurde und wie glücklich wir uns hier fühlen .Jeder einzelne der peruanischen Mannschaft ist bereit , die
Erklärung abzugeben, daß wir das größte Gefühldes Dankes gegenüber Deutschland empfin¬den. Wir bewundern dieses Land noch mehr wie früher ,weil wir Gäste bei diesen Olympischen Spielen sein dürfen .Wir haben dem Leiter der deutschen Fußballorganisationdie gleiche Erklärung abgegeben. Unsere Sympathie giltnicht nur dem deutschen Volke, sondern auch der deutschen
Regierung . Wir sehen gerade in dieser Lage, in die wirwieder durch die kommunistische Agitation gebracht sind»im heutigen Deutschland die entscheidende Macht gegenden Kommunismus . Wir werden in jeder nur möglichenForm zum Ausdruck bringen , daß wir Deutschland ver¬
ehren , auch wenn wir abrsisen müssen , weil wir uns
gegen die Entscheidung der Fifa wenden .Nichts kann uns das Bewußtsein unseres glücklichen Er¬
lebnisses in Berlin und unsere Bewunderung für Deutsch¬land nehmen."

Kieler SegelMWade feierlich
Am Mittwoch abend fand am Hindenburg -Ufer aufdem Platz der Belevuebrücke in Kiel eine erhebende Ab¬

schlußfeier für die Ssgelolympiade statt , bei der nacheinem feierlichen Akt das olympische Feuer auf der Hanse¬kogge, das seit neun Tagen loderte , gelöscht und die
Olympiaflagge ei -ngeholt wurde .Schon lange vor Beginn der Feier zog an dem schönen,sommerlichen Abend ein ungeheurer Menschenstrom ausallen Teilen der Stadt zum Hindenburg -Ufer . Dort leuch¬teten weit sichtbar von drei auf dem Belevueplatz auf¬gerichteten weißen Säulen mit goldenen Oelzweigen diefünf olympischen Ringe im Hellen Scheinwerferlicht .

Der Führer sah den Sieg deutscher Handballer
Auch am Mittwoch wohnte der Führer und Reichs¬kanzler wieder den sportlichen Wettbewerben im Olym¬pischen Stadion bei. Er traf während des Hand¬ballspiels Oesterreich gegen Ungarn ein, um anschließendsteuge des Sieges der deutschen Handballer gegen die

>eiz zu jM .
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Ser elfte Las der Olympischen Spiele
otz. Das hervorragende Vorbild der deutschen Turner

scheint den Ehrgeiz unserer Turnerinnen-Riege angespornt
zu haben . Unsere Mädel, die heute auf der Dietrich -
Eckart -Bühne gegen England, die Tschechoslowakei, Polen ,
Italien , Jugoslawien , Amerika und Ungarn anzutreten
hatten, haben in vollendeter Turnkunst bewiesen , datz
Deutschland wahrhaftig die Hochburg der Leibes¬
übungen ist . Auch sie haben , dem Beispiel der Männer
folgend, die Goldmedaille für Deutschland erkämpft.

Nach der Niederlage unserer Fußball-Elf gegen Nor¬
wegen scheinen nun unsere Handball - und Hockey -
Mannschaften auf dom besten Wege zu sern, diese
Scharte auszuwetzen . Beide haben sich zur Entscheidung
durchgespielt . Während unsere Hockey-Elf im Schlutzspiel
auf die für unüberwindlich geltenden Inder trifft , kann
man dem Handball-Endkampf gegen Oesterreich wohl mit
einiger Zuversicht entgegenblicken , falls unsere Mannschaft
in diesem letzten Ringen den entsprechenden Siegeswillen
und die notwendige Einsatzbereitschaft ausbringt.

Eins Sensation gab es im Schwimm -Stadion , wo es
dem Amerikaner Medica im 4 0 0 - M e ter - F rei stil
wider Erwarten gelang, die japanischen Favoriten zu
schlagen. Auch das Kunstspringen der Frauen wurde zu
einem neuen Triumph der USA .-Mannschaft . In den
Vorläufen über 100 -Meter-Rückenschwimmen der Männer
konnten sich sämtliche deutschen Teilnehmer für die Zwi¬
schenläufe placieren. Nicht nur bei den 4 -rnal-100 -Meter-
Staffeln der Frauen, in denen unsere Mädel auf einen
zweiten Platz kamen, haben die Holländerinnen bewiesen ,
daß sie zu den besten Schwimmerinnen der Welt gehören .
Auch die Zwischenläufe im 100 -Meter-Rückenschwimmen
sahen sie als Siegerinnen . Die deutschen Wasser¬
baller Haben ihr Spiel gegen Ungarn 4 : 1 gewonnen.

Die Vor- und Zwischenläufe in Grünau haben mit
Ausnahme unseres Achters , der sich erst hinter den
Schweizern placieren konnte, wiederum erfreuliche Erfolge
der deutschen Boote gebracht.

Empfange beim Führer
Der Führer empfing Mittwoch morgen die zu den Olym¬

pischen Spielen in Berlin weilenden Besitzer des „Daily
Telegraph "

, Lord Kemsley und Lord Camrose .
Anschließend empfing der Führer und Reichskanzler eine aus

zwanzig Herren bestehende Abordnung von Mitgliedern des
japanischen Parlaments und der Stadtverordnetenversammlung
von Tokio, die durch den kaiserlich-japanischen Botschafter , Gra¬
fen Mushakoji , angeführt wurde und dem Führer Erinnerungs¬
gaben japanischen Kunstgewerbes überbrachten .

Ferner nahm der Führer den Besuch des Staatssekretärs im
polnischen Außenministerium , Grafen Szembeck , entgegen

Ehrentag lm olympischen SS. -Zeltlager
Auf Einladung des Reichsjugendführers Baldur von SchiraH

hatten die Mitglieder des Internationalen Olympischen Komi¬
tees unter Führung ihres Präsidenten Graf Baillet -
Latour , Mitglieder des Diplomatischen Korps und zahlreicher
ausländischer Jugendführer ,

"
sowie Vertreter von Staat und

Partei sowie der Wehrmacht Gelegenheit , Leben und Treiben im
Olympialager der Hitler -Jugend kennenzulernen . Die sport¬
lichen Vorkehrungen und das Leben am Lagerfeuer gaben den
Gästen einen ungeschminkten Einblick in die Erziehungsarbeit
an der deutschen Jugend und ihre gesundheitliche und charakter¬
liche Ertüchtigung .

Im Namen der Hitler -Jugend begrüßte der Reichsjugend -
chrer die Gäste, insbesondere die Mitglieder des JOK . Was
! e Gäste hier zu sehen bekämen, sei nichts anderes als ein
asschnitt aus dem Leben , wie es sich in allen HJ .-Lagern in
rutschland abspiele , in denen etwa eine Million deutscher

iungen ertüchtigt werde . Das Gesetz, nach dem die deutsche
' gend lebe , sei hart und einfach. Es solle hier ungeschminkt
eigt werden . Der Reichsjugendführer sprach den Wunsch
-
, datz die Gäste aus dem Gezeigten die Gewißheit mit nach

„ mse nehmen mögen , daß diese Jugend etwas ganz anderes sei ,
als sie oft hingestellt werde . Sie verfolge nie oas Ideal eines
Miniatursoldaten und werde auch nicht auf einer Waffe aus¬
gebildet . Die HI . wolle in körperlicher Ertüchtigung den
olympischen Gedanken für alle durchsetzen . Baldur
von Schirach schloß : Wir wollen nichts anderes als das Glück
der Jugend und die Ertüchtigung und damit den Dienst an der
olympischen Idee .

Die anschließenden fast zweistündigen Vorführungen lösten
immer wieder den Beifall der Zuschauer aus . Ein gemeinsames
Lageressen, bei dem es einen Schlag Erbsen und eine lange
Bockwurst gab, und das interessante Lagerleben am Feuer be¬
schlossen den großen Tag des Olympia -Zeltlagers der HI . Um V-10
Uhr erfolgte die feierliche Einholung der Fahne , und bald
darauf ertönte das Signal zum Zapfenstreich.

Schwarzmann zum Leutnant befördert
Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres hat der

Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht den
Feldwebel Schwarzmann wegen seiner hervorragenden
Leistungen bei den Olympischen Turnwettkämpfen zum Leut¬
nant beordert .

Tödlicher Absturz beim llebungsflug
Ein Flugschüler der Uebungsstelle Böblingen stürzte

am 11 . August mittags bei Allersberg in der Nähe von Nürn¬
berg tödlich ab . Er hatte entgegen den bestehenden strengen
Befehlen einen llebungsflug dazu benutzt, llder der Wohnung
von Verwandten in vorschriftswidrig geringer Höhe zu fliegen ,
wobei er an einem Baum hängen blieb .

Britisches Postflugzeug verunglückt
Das planmäßige Postflugzeug der von der British Airways

beflogenen Nachtpostflugstrecke Hannover —Köln —London erlitt
in der Nacht zum Mittwoch gegen drei Uhr aus dem Flug von
Hannover nach Köln einen Unfall . Aus bisher nicht geklärten
Gründen mutzte das Flugzeug , das Luftpostsendungen aus den
nordischen Ländern an Bord hatte , in der Nähe von Honnef
eine Außenlandung vornehmen . Dabei wurde die Maschine zer¬
stört. Von den zwei Mann der Besatzung kam einer ums Leben,
einer wurde schwer verletzt .

Kln-esrüiiber Siele WgerWet
Die Justizpressestelle Bonn teilt mit :
Am 12. August ISS« ist i« Bon« der am 28. Juli 1804 ge¬

borene Haus Eduard Giese aus Von« hiugerichtet worden,
der am 30. Juni 1938 vom Schwurgericht i» Von» wegen er¬
presserische» Kindesraubes znm Tode «nd zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden war.

Dieser , ein wegen schweren Verbrechens , u. a . wegen Kindes¬
raubes , vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher , hat am 16. Juni
in Bonn einen zwölfjährigen Jungen entführt und versucht, von
Lessen Vater durch die Drohung , das Kind eines qualvollen
Todes sterben zu lassen, ein Lösegeld zu erpressen.

Schwere Unwetter in Frankreich
Aus allen Provinzen Frankreichs mit Ausnahme der

Mittelmeerküste werden schwere Niederschläge gemeldet ,die überall großen Schaden angerichtet haben . Am mei¬
sten wurde die französische Atlantikküste heimgesucht, wo
sintflutartige Regenfälle niedergingen. In der Umgebung
von Boulogne - sur - Mer , Saint Omer und Saint
Paul ist die gesamte Ernte vernichtet worden. Der Sach¬
schaden wird auf über 12 Millionen Franken geschätzt .
Weite Flächen stehen unter Wasser, Und die Landstraßen
waren teilweise in reißende Sturzbäche verwandelt. Zahl¬
reiches Vieh ist dem Unwetter zum Opfer gefallen . Der
Verkehr ist in verschiedenen Gegenden sogar auf den
großen Verbindungsstraßen unterbrochen .

Auf der kleinen , der Küste der Vendee vorgelagerten
Insel Noirmoutier wurde die Kirche vom Blitz ge¬
troffen. Der Turm, der den Schiffen als Anhaltspunkt
dient, ist ein Opfer der Flammen geworden. In Herbiers
unweit von Sables D 'Olonne wurden zwei Landarbeiter
vom Blitz erschlagen .

Auch in der Umgebung von Belford wütet seit 24
Stunden ein heftiges Unwetter, das unermeßlichen Scha¬
den anrichtete . Die Landstraßen , die völlig überschwemmt
sind, mutzten für jeden Verkehr gesperrt werden .

General Samelln in Warschau
Der französische Generalstabschef General Eamelin traf

am Mittwoch nachmittag in Warschau ein und wurde auf dem
Bahnhof von dem Generalinspekteur der polnischen Armee , Ge¬
neral Nydz - Smigly , in Begleitung des Kriegsministers ,General Kasprzycki , des Generalstabschefs , General Stachiewics ,
sowie zahlreicher anderer Offiziere empfangen . Nach dem Ab¬
schreiten der Ehrenkompanie begab sich General Eamelin , von
dem französischen Botschafter Noel begleitet , in das Europäische
Hotel , wo er für die Dauer seines Warschauer Aufenthaltes
Wohnung nahm .

Wie „Kurjer Tzerwony " mitteilt , wird General Gamelin
an der großen Kundgebung am 15. August teilnehmen , die Polen
aus Anlaß des Sieges über die Rote Armee im Jahre 1920
begeht.

Das größte britische U -Boot wird verschrottet
Das 2425 Tonnen große britische U -Boot „X 1"

, das
größte U-Boot der englischen Flotte , dessen Baukosten sich
auf über eine Million Pfund belaufen haben , soll nach
einer Meldung des „News Chronicle" verschrottet wer¬
den , weil es sich um eine Fehlkonstruktion handele und
das Boot trotz der nach den Probefahrten vorgenommenen
Umbauten den Ansprüchen nicht genüge. Als U-Boot sei
es zu groß , und als Kreuzer entwickele es eine zu geringe
Geschwindigkeit .

Fischdampfer mit Besatzung «ntergegange«
Nach Meldungen aus Reykjavik wird seit dem heftigen

Sturm , von dem in der Nacht zum Sonntag mehrere Fi
'
sch-

dampfer auf hoher See überrascht wurden , ein isländischer
Fischdampfer mit achtzehn Mann Besatzung vermißt . Bei den
Nachforschungen fand man einen Rettungsring und andere Ge¬
genstände , die von dem verschollenen Dampfer stammen. Man
hatte gehofft, daß die Besatzung des Dampfers vielleicht von
einem anderen Fahrzeug übernommen worden ist , hält dies aber
nunmehr für ausgeschlossen und nimmt daher an , Laß die Be¬
satzung ums Leben gekommen ist.

, .
2n den Festräumen des Zoo fanden sich am Mittwoch abend

die Mitglieder und Freunde des Deutsch - Polnischen
Instituts , sowie zahlreiche Gäste aus dem In - und Aus¬
lande , die zu den Olympischen Spielen in Berlin weilen , zueinem Festabend zusammen.

Das halbamtliche „Giornale d' Jtalia " in Rom tritt mit
aller Bestimmtheit der in einem Teil der Auslandspresse ent¬
haltenen Darstellungen entgegen , wonach bei den französisch -
italienischen Besprechungen über die Nichteinmischungsformel
in Sachen des spanischen Bürgerkrieges die in Len letzten
Wochen angemeldeten Vorbehalte vom italienischen Außen¬
minister zurückgenommen worden seien.

Die Regierung der Vereinigten Staaten in Washing¬
ton hat offiziell eine Politik der Nichteinmischung in die
spanischen Wirren verkündet .

Als erster kommunistischer Abgeordneter in einem Landes¬
oder Staatsparlament des nordamerikanischen Kontinents ist
der 35jährige Schotte Litterick in die gesetzgebende Körper -
schaft der kanadischen Provinz Manitoba gewählt worden .

Druck und Verlag : NS .-Ga«verlag Weser-Ems , G . m . b . H ,
Zweigniederlassung Emden . / Berlagsleiter : Hans Paetz,Emden . Hauptschriftleiter : I . Menso Folkerts ; Stellver¬
treter : Karl Engelkes . Verantwortlich für Politik , Bewegung
und Wirtschaft : I . Menso Folkerts ; für Unterhaltung : i . V.
Dr . Emil Kritzler ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Grast
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,
Emden . — D .-A. VII . 1936 : Hauptausgabe über 23 000 , davon
mit Heimatbeilaae „Leer und Reiderland " über 9000 . Die
Ausgabe mit dieser Beilage ist durch die Buchstaben L/E im
Zeitungskopf gekennzeichnet . Zur Zeit ist Anzeigenpreislists
Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimatbeilage „Leer
und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die Heimat¬
beilage „Leer und Reiderland "

: Ä für die Hauptausgabe .
Anzeigenpreise für die Gesamtausgabe : die 46 mm breite
Millimeter -Zeile 10 Familien - und Klein - Anzeigen 8
die 90 mm breite Text -Millimeter -Zeile 80eAt ; für die Bezirks¬
ausgabe Leer -Reiderland die 46 mm breite Millimeter -Zeile
8 2^ 4, die SO mm breite Text -Millimeter -Zeile 50 A/ .
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Müllers
altbewährtes

Bodenkarusiell
wieder am Platze !
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eingetrollen , 15 kterste , Xsmele »
^ Sen , Unncke uns Lsel , unst
gibt 2 . 8cbül2entest Vorstellungen
links vom blsuptrelt .
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«m beiden Seiten des Eingangs
vom Schützenplatz .
Hermann Kohlransch.

Wagen Nr. 11
neben dem Wachzelt.

W 48 ZllMll iü MMN-.Empfehle zum Schützenfest

MiOertvmttl
und Marinaden
2N . Vurrrreißter

bei

Haltestelle .
Gute Getränke, solide Preise !Worms

WS -WOM
zum Schützenfestwieder anwesend!

Znm Schützenfest
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Ä «m GeyStzenfeVt
empfehle
Südfrüchte / Merivaren
Honigkuchen uftv.

AM WtniM. Leer

Znm Schützenfest

zucker - un» Backwaren
Honigkuchen nsw.

Berliner -Heiß stets srisch.

Luittayrk von NenkrM
na« NorderneyLL -LA
am Sonntag » dem 1K. August .
Abfahrt von Venfersiel 9 .15 Uhr. Rückfahrt

êgen Abend. Fahrpreis pro Person 3 .50 RM . Kinder die Hälfte.
Vorverkauf 3 .— RM . bei Sattlermeister Sanften «nd Johann
schaa , Benfersiel .

Friesenlob l
bleibt das Fahrrad bester Qualität

Die Deutsche Arbeitsfront ,
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
Alpenländisch -Heiterer Abend

Steiermärkische NelkSkunsWele
Ausgesllhrt von Mitgliedern der Landesbühne
Graz , alpenländische Radio -Bühne u. Radio Wien
- Bereits über 1000 Aufführungen-

80NNMN- , -W 1). AM IM UU MWll SUUS
"

lll NlMN
UN 2V .3V Uhr , anschließend Tanz . Karlen im Vorverkauf
».5» NM .. . .K . d . ni." Dienststelle, an der Abendkasse V.KV RM .

Der MoMeßervereill „Bahn free" Großhetde
feiert am 18. « nd 1«. Angnst ISS « fein

diesjähriges Volksfest
verbunden mit öffentlichem Flächten » Boßeln und
Saalschietzen. Auswerfen des Wanderpokals

--- ------------------ Festprogramm : >
Sonnabend , von 8 Uhr ab : Theaterstück der Nieder¬
deutschen Bühne , Norden , anschließend Ball .
Sonntag , von 1 Uhr ab: Beginn des Wersens auf 6 Ständen
Sonntag , von 3 Uhr ab: Unterhaltungsmusik im Festzelt
Sonntag , von 8 Uhr all Festb alk im Ujenschen Festzelt.
Nach dem Werfen Preisverteilung und Ansprache .
Wertnolle Preise kommen zur Verteilung.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein : Der Festausschuß .

MW MMMW NM« II . N» mM
W^IWlsjsnlgsn Kollegen , « elobs bston « oins vsv-
U AZ ksuken « ollen , lieben einen rulsssungs -

soksln bis rum 18 . August bei min ru untsv-
sobvelbsn unst SO l 'kg . llsbükesn ru bsreklen .
Wer k̂ stsn « sin vsoksult okns Tulossungssoksln
m-tt-ki s o«, «wskbsn p . kemmers . StrelrztrupMyteU »
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AM ZWMg, dem 18. August 1938

großrr Rindvieh-,
Schweine- und Echasnmrll

Erotzer Auftrieb von Weide - «nd Nutzvieh.
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biscbmittsgs koleslspiel « in awel 8tskksln suk ciem Liutrscbt -
8portplsta . — ^ b 7 Obr groLev 8portlerbsU im Hiuricbs 'scbeu
„Osrteubsus "

, 8pstaerkebn . blusib : LLuäoviLsLlub „LiuigLeit"
Ls lacket kreuuckbcbst ein
S . V » „ Lliotrs «!, » , Vstsre »ir « k« I, »»

Oer
L . L . 8ediits : vi, - V « r « ii >
leiert sm kouutsg , ckvw 16 . August , im Lübr -
scbeu 8ssle in 8cl »iruw , sein

» Ssminswksrt »
7^b 6 .30 Ober zrokee Lestbsll . — Lintritt mit Tana 50 kkg .
V7ir Litten um regen 2usprucb . — — -

Oer Vereiustübrer .

„6cw6 kenut" iVliü^sls -Oslspioog
>k

I
8onutsg , sbevcks , im Qsstbok Oossei ,
Ogeubsrgeu ,

Leliebte blusib :
blüUsr -Lsbmsun .

LIKSI8PILI . LSitzvarrerkSr
Vuricb .

7W IlKUlL , Oouuerstsg ,
Me anmSSULe krau

mit Oorotbss VTieclc ,
Lust . kröblicb u . s.

^7enn ckssOeraspricbt,mu6
ckie Vernunft scbsveigen.

»sreeions
7W 8ouutsg , Vnk. 5 Obr ,
Hin Ismenviel' von Ssnisci'lir

mit Oerm . 8peslmsus ,
krsucoise Löss '/ u . s.

T^Lentsuer um 6elck, Liebe
uuck msuulicbsm Xsmpi .

Denken

Irolr Mlltser kreise
Sale SasMA!

krsaae Seite
. kick . 0 .20

smrae
. kick . 0.Z0

VSsGerasmmera
. 60 8tcL. 0.25

tVSsÄeieiaen
. ZO wir . 0 .50

VssiMSrde
. 4 .50 Z.25 2 .50

rreVä , kür Volle unck 8eicke
. . ksbet 0 .90 0 .48 0 .25

ültlr , lckeick- u . blesserputa
gr. Lude 0 .25 , LI. Tube 0 . 10

klleSeaMaSer

Sie auch an die langen
Winterabende , wenn Sie
froh sind, Ihren Gästen
einen selbstgemachten herr¬
lichen Kirf chlikör vorsetzen
zu können ? Noch ist es
Zeit . Ich liefere Ihnen
dazu meinen anerkannt
vorzüglichen

Bramwein 1
22 o Liter

W . P . Mülder
Cniven ,

Fernruf 2000 , Zw . bd . Sielen 18

4 8tcL 0 . 10

Liekeruug krei Haus
Zo/, Lsbstt lu lVlsrbeu

SeUeavaar „»sasa"
klwckeu» beickeu 8ieleu ZO

i Sonntag , 18. August,

iriulWslM II. M «
i l .1 ff/ Fahrpreis 1.7b, Kinder

0.90 ^ .F . — Karten am
Donnerstag und Freitag

17 bis 18 Uhr in der Turnhalle
sowie in den Uebungsstunden.

Verdingung.
Die Erd -, Maurer -, Zimmerer -,

Dachdecker - und Schmiedearbeiten
zum Bau eines Wohn - « nd
Geschikstshauses in Larrelt
sollen in einem Lose vergeben
werden.

Zeichnung und Bedingungen
liegen bei mir aus , auch find An¬
gebotsformulare , soweit der Vor¬
rat reicht, bei mir erhältlich.

Eröffnungstermin : Mittwoch ,
de« 18. d. Mts ., 18 Uhr .

Larrelt , den 13. August 1936 .
P . G. Zanssen.

Wolthusen
Zahlung der Beiträgs zur

Veerdigungs - Unterstützungskaffe
Freitag , 11. August, nachm,
bis 6 Uhr , im Vereinshause .

7 . S « W M «

Bis auf weiteres fällt meine

SomUMSMWMk
aus. — SonnabenönachmittagS bin ich in
dringenden Fällen nach Verabredung zu
sprechen.

» t . MAMII . MM «
Emden .

Zu der am 29 . September in Aurich
stattfinöenöenAuktion erbitte ich baldige
Anmeldungen von hochtragenden

Kühen und Bindern
Am baldigen Annahme suche ich noch
erstklassige

Binder u . junge Kühe
mit guten Leistungen

Vrettyaupt , CrnSen Fernruf 3287.
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Hd Noonorstsg , 12. Lugurt , iibors » !
20 plsnnig

Empfehle meine neuzeitliche vom
Getreidewirtschafts -Verband
Hannover genehmigte

SMrrinigimgs-
Mage
PatentSchule Hamburg
zur Herstellung von siimtt .
Arten vonSaatgetreide
und zur Herstellung von
Speiseerbfen.
Saatgetreide kann auch
sofort gebeizt werden.

Nene Muhle .

Bei Verdauungsstörungen, EchwindelanfMen
und ähnlichen Störungen des Wohlbefindens hat sich seit weit über hundert
Jahren das bekannte Hausmittel „Klosterfrau -Melissengeist" ausgezeichnet bewährt .
So berichtet z. B . Frau G . Bruckmann , Hamborn . Katharinenstr. 8. am 8. 10- 1934
wie folgt:

„Mit Ihrem Klosterfrau -Melissengeist habe ich sehr gute Erfahrungen gemacht,
besonders bei Magen - und Darmbeschwerden. Ich habe viel und plötzlich aus¬
tretende Schmerzen und brauche dagegen stets Klostersrau -Melissengeist, der sich
dadurch immer bei mir im Hause befindet. Ebenfalls habe ich viel unter
Schwindel und Ohninachtsansällen zu leiden ; auch dabei tut Klosterfrau -Melissen¬
geist mir stets gute Dienste. Er ist mir daher unentbehrlich geworden, und kann
ich ihn jedem bestens empfehlen."

Wie erklärt sich nun diese gute Wirkung ? Als reineS Heilkräuter -Destillat.
daS von allen nachteiligen Nebenwirkungen srei ist , wirkt Klostersrau -Melissen¬
geist günstig auf grundlegende Funktionen des menschlichen Organismus, wie
Verdauung , Nerven - und Herztätigkeit , und übt dadurch seinen gesundenden Einflug
in vielseitiger Weise aus . Näheres aus der Gebrauchsanweisung in jeder Packung.
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den echten Klosterfrau -

Melissengeist in der blauen Originalpackung mit den drei Nonnen . Erhältlich in allen Apotheken und Dro¬
gerien in Flaschen von 9ö Psg . an .

Klosterfrau-Melissengeist

jemzum, clen 11 . August 193b

Heute nscbmittsz 4 Ulir entscbliek sankt in
dem Herrn nact» lcurrer, liektizer Xrsnklieit mein
lieber bäann, un8er zmer, treusor̂ enffer Vater,
Lcbviezervater , Orokvater, VruZer, Lckvsz -er
un <1 Onkel

1o !iMneZ
^ lkert OreviliF
im 66 . I^ebenrfabre.

In tieker Iraner , 6ock in äem blerrn getröstet

k^ 3ll Oliarlotte Orevin §
zeb . ?epper

ünck Xituker

nebst ^ .nvero73n6ten

Oie öeeröixunx ffnclet Lonnabenö, 6en
15. / ^.uZust, nscbmittazs 2 Ulir statt.

femZum , cken 11 . August 19Z6.

Oukcb ckev Lock vurcle karteiZenosse

fobanne8 Orevinz
plötrlicb aus unseren Leiben gerissen . Viele fsbre
svar er ein eitriger Lsmpker kür unser Oeutscblavci .
Lr v/ar einer äer Treuesten Väolk Hitlers .

V7ir rverclen ibn nicbt vergessen.

Ortsgruppe femgum .
Antreten cker karteigenossen unä 8^ .-Laineraäen

aur Lrveisung cker letalen Lbre sin 8onnsbencl , ckem
15. August , 1 .45 Obi beim ksrleilobsl .

ZVesteritr i. 8scbsen , Lmcken, clen 12 . August 19Z6.
8tstt Itarteul

Heute entscbliek nscb lsngem , scbverem Leicken,mein lieber lAsan , unser guter Vster , Lcbviegervster
unck QroLvster

I^ err Vo § el
in seinem 67 . Lebeosfsbre .

Im bismen aller Hinterbliebenen
Oipl .- ttsnckelslebrer k . Vogel
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Am 10, August 1936 ver¬
starb unser liebes Frauen -
schastsmitglied

M A » MklMüll
Ehre ihrem Andenken!

NS . Franenschaft
Ortsgruppe Leer

Heisfelde,
den 13 . 8 . 1936

Am 10. August 1936 ver¬
starb unser treues Mitglied

Klaas Loden
Wir werden fein Andenken
in Ehren halten !

WWWKMM

«T^ as persönliche Befinden meiner^ Frau gestattet uns nicht am
18 . August die Familienfeier ab¬
zuhalten. Wir bitten um gütige
Rücksichtnahme .

Oldersum, Sen 12 . August 1936 .

H . Faber .

Für die uns erwiesene
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir unseren

herzlichsten Dank.
Emden, 13. August 1936 .

Frau Schipper Witwe
nebst Kindern.

Lrauervrtefe u « v Lrauerrarten
liefert schnell die
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LlnIerhaliungSbeUage der „OTZ ."

Donnerstag , dem 13. August 1936

Zehn Jahre ohne Gedächtnis
Der Mann , für den die Welt stillsteht — Die Wissenschaft vor einem Rätsel

Im Verlauf des 15 . Kongresses der Deutschen Ge¬
sellschaft für Psychologie, der unter Teilnahme von
15 Nationen in Jena tagte , machte der bekannte
Nervenarzt Dr . G . E . Störring aufsehenerregende
Mitteilungen über den rätselhaften Fall des Hütten¬
arbeiters Franz Vreundl , dessen Gedächtnis nur bis
zum 29 . Mai 1926 reicht.

Wenn die Kirchturmuhr eines kleinen oberpfälzischen
Dorfes die sechste Abendstunde schlägt , dann greift ein
Mann regelmäßig nach seinem Hut und beeilt sich , zu
seiner Arbeitsstätte zu gelangen . Das wäre an und für
sich nichts Besonderes , obwohl man in Landgemeinden um
diese Zeit sich den Feierabend zu wünschen pflegt . Aber
Franz Breundl will beileibe nicht aufs Feld , um vielleicht
noch einen späten Grasschnitt zu tun , nein , wenn ihm seine
Frau den Hut wieder vom Kopfe nimmt und es immer
wieder versteht, ihn mit guten Worten zum Dableiben zu
veranlassen , dann nur deshalb , weil der Weg von der
Oberpfalz ins — Ruhrgebiet viel zu weit wäre . Denn der
Mann ist fest davon überzeugt , daß er , wie vor zehn
Jahren , immer noch in Gelsenkirchen lebe und seine Nacht¬
schicht am Hochofen eines Hüttenwerkes pünktlich an-
treten müsse.

Man hätte von dem tragischen Geschick des Hütten¬
arbeiters Franz Breundl bis heute nichts erfahren , wenn
diese merkwürdige Geschichte nicht auf dem internationalen
Psychologenkongreß zu Jena eben ausführlich zur Sprache
gekommen wäre . Der Ereifswalder Psychiater Dr . G . E.
Störring , umer dessen genauer Beobachtung der „Mann
ohne Gedächtnis" steht , führte den Fall Vreundl als
schlagkräftigen Beweis für die Beantwortung der Frage -
an , mit der sich der Kongreß zu beschäftigen hatte : „Sind
Gefühl und Wille körperlich bedingt ?"

Wenn die Mitteilungen des bekannten Nervenarztes ,
der es nicht versäumt hat , sein Referat sogar durch eine
Tonfilmvorführung bekräftigen zu lassen, wie eine Sen¬
sation gewirkt haben , so vor allem deshalb , weil eine so
klar abgegrenzte und bis auf eine Sekunde eingeengte
Verminderung der Merkfähigkeit eines Menschen bisher
die Geschichte der Medizin noch nicht gekannt hat . Mochte
man es auch für möglich halten , daß ein Mann , der sonst
körperlich und geistig gesund zu sein scheint , immer noch
glaubt , er lebe zehn Jahre zurück, der eine Zeitung , die
man ihm mit dem heutigen Datum zur Hand reicht ,
lächelnd als „verdruckt " bezeichnet und zur Antwort gibt :
„Heute ist doch der 29 . Mai 1926 !" Seit einem Jahrzehnt
schon ist es so , Franz Vreundl lebt in dieser Zeit nur
immer diesen einen Tag , der in seinem Leben zur tra¬
gischen Schicksalswende werden sollte.

Verheiratet , ohne es zu wissen
Am 29 . Mai 1926 nämlich war es , daß der damals

s- ' 21 Jahrs alte Industriearbeiter wie gewöhnlich um 6 Uhr
ist abends seine Nachtschicht in einem Gelsenkirchener Hütten -
' > werk antrat . Kurze Zeit darauf explodierte ein Hochofen .

Man brachte Franz Breundl , der sich unter den Ver¬
unglückten befand — nach dem Gutachten der Aerzte hatte
er eine leichte Gasvergiftung erlitten — in das Kranken¬
haus , aus dem er aber nach einigen Tagen bereits wieder
als geheilt entlassen werden konnte. Der Arbeiter trat
seinen Dienst wieder an . Aber bald schüttelten seine Ka¬
meraden die Köpfe, als Breundl wie ein Träumer an

. seinem Arbeitsplatz stand. Wenn man ihm einen Auftrag
Jun . gab , hatte er ihn bereits in der nächsten Sekunde wieder
gejp

"
vergessen , fragte man ihn nach gegenwärtigen Dingen ,

aus, » machte er ein ratloses Gesicht und hob hilflos die Hände.
Ha '
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d .
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Als er sich gar einmal erkundigte , was denn vor wenigen
Minuten passiert sei, war man überzeugt, daß der Mann
von der llnglücksstunde an sein Gedächtnis verloren haben
müsse und entließ ihn mit einer vollen Unfallrente . Franz
Breundl verzog in seine oberpfälzische Heimat als ein
Mann , für den die Welt am 29 . Mai 1926 kurz nach sechs
Uhr abends stehen geblieben war , der nur mehr in der
Vergangenheit lebt und dem das Wort „Zukunft " ein
Wort mit sieben Siegeln geworden ist.

Wie Dr . Störring im Jenaer Kongreß mitteilte , hat
Breundl tatsächlich seitdem die Merkfähigkeit verloren
und er ist nicht imstande , länger als eine Sekunde einen
Eindruck festzuhalten . Er betrachtet seine Frau , die ihn
trotz des Widerstandes ihrer Verwandten bald nach dem
Unglück heiratete , immer noch als Verlobte und lacht übers
ganze Gesicht, wenn sie mit ihm spricht : „Gerade , als
wenn Du hier bei mir wirklich in Eelsenkirchen wärst" ,
sagt er dann , „und ich nicht träumen würde !" Sobald
seine Frau aus seinem Gesichtskreis verschwunden ist,
glaubt er wieder ausgeträumt zu Haben , will seiner Braut
verliebte Briefe nach ihrer oberpfälzischen Heimat schrei¬

ben und nimmt um sechs Uhr abends mechanisch seinen
Hut, um an seinen Arbeitsplatz zu eilen . . .

Ein Neuland der Wissenschaft
„Jahrelang habe ich den Patienten schon in meiner

Obhut , aber wenn ich von Zeit zu Zeit das kleine Haus
in der Oberpsalz betrete , begrüßt er mich immer wieder
als völlig Fremden !" fuhr Dr . Störring in seinen Aus¬
führungen fort . „Ich muß mich selbst um zehn Jahre zu¬
rückversetzen. um mich mit dem Manne unterhalten zu
können. Für alles Spätere hat er kein Interesse und ver¬
gißt meine Frage , ehe ich sie ganz ausgesprochen habe . In
der Schule war er einer der besten Schüler und noch heute
bewältigt er alle Rechenaufgaben , die ich ihm aus dieser
Zeit stelle . Man steht diesem Rätsel einfach unfaßbar
gegenüber , denn trotz der vielen gründlichen Untersuchun¬
gen, denen ich den Patienten unterzogen habe , hübe ich
nicht feststellen können, welches Organ durch die Gas¬
vergiftung Schaden erlitten hat . Es ist mir gelungen , das
Gehirn des Patienten nach einem besonderen Verfahren
zu röntgen , entdeckte aber auch dabei keine krankhafte Ver¬
änderung !"

Ja , es ist völliges Neuland , das sich hier den Me¬
dizinern auftut , und der Fall Vreundl wird nun wohl
das Interesse der Forscher der ganzen Welt auf das kleine
Haus in der Oberpfalz lenken, in dem der Kalender seit
dem 29 . Mai 1926 nicht mehr abgerissen wurde . - ,

Bunte Bilder aus AegMen
Der Garten Ezbekieh

Mitten im Straßenlärm der afrikanischen Großstadt
liegt ein Märchengarten . So dicht ist die Wand seiner
Büsche und Bäume , daß er vom Lärm und Staub fast un¬
berührt bleibt . Die sonderbarsten Arten afrikanischer
Bäume wechseln mit Rasenplätzen ab , die fast nordisch an¬
muten . Ein Baum beugt seine Zweige ganz tief zum
Boden nieder , um dort , wie der wunderbare Riese der
griechischen Mythe , aus dem Boden seiner Heimat wieder
die Kraft der Jugend schöpfend , neue Wurzeln zu schlagen .

Kühle Grotten , groß genug , einer Reihe von Paaren
Aufenthalt zu geben, ohne daß sie einander stören . . .
Kanäle und Teiche gibt es , mit allerlei Wassertieren und
Wasserpflanzen . Eisigkalt erscheinen die dämmrigen Lau¬
ben unter den Blätterkuppeln , wenn man sich in ihren
Schutz aus dem Bereich der weißglühenden Sonne flüchtet.
Es ist still genug, um träumen zu können, und doch wieder
ist das Weben dieser wilddrängenden Natur ringsumher
hinreichend wahrzunehmen , um sich mit ihr verbunden zu
fühlen .

Am späten Nachmittag füllt sich der Garten mit einer
Schar von Kindermädchen und jenen unglücklichen kleinen
Lebewesen, denen sie alle jene Dinge beibringen sollen ,
die sie selbst nicht wissen . Auch der übliche militärische und
bürgerliche Anhang fehlt nicht . Irgendwo in einem Pa¬
villon fängt eine Militärmusik zu spielen an . Der Mär¬
chengarten verwandelt sich in einen ganz gewöhnlichen
Stadtpark .

Ful . . .
Jedes Volk hat das Nationalgericht , das es — ver¬

dient : der Chinese den Reis , der Russe die Kohlsuppe, der
Italiener die Makkaroni und der Aegypter die Fulbohnen .
Sie bilden die ungeheuer nahrhafte und billige Nahrung
der Armen , doch auch auf dem Frllhstllckstisch des Reichen
sind sie häufig zu finden . In einem großen , innen ver¬
zinnten Kupferkessel werden sie, hermetisch abgeschlossen,
auf langsamem Feuer nach vielen Stunden endlich gar .
Mit Olivenöl , spanischem Pfeffer , Zwiebeln , manchmal

auch gehackten Eiern ißt man sie des Morgens . Für achtzig
vom Hundert der Landesbewohner sind sie auch Mittag -
und Abendbrot . . .

Meinem Haus gegenüber ist eine Fulküche: eine
Mauerhöhle , ein roher Tisch mit dem Kessel , ein Teil
kleiner Tische und Stühle , ein Koch mit einem großen
Turban . . . Es gibt dort auch Tee, weißen Büffelkäse und
süßes Sandgebäck. In den Morgenstunden drängt man sich
vor dem Kupferkessel , um auf mitgebrachten kleinen
Schllsselchen das dampfende Nationalgericht entgegen¬
zunehmen. Immer wieder fährt der große Schöpflöffel des
Kochs in den Kessel. Klatsch ! Eine Portion für fünf
"" "nnige in die Schüssel , einen Schuß Oel aus der Flasche
darauf — der Nächste , bitte !

Die braunen Dienstmädchen und Diener gehen gerne
zum Fuldschi. Da werden beim Morgengrauen alle jene
kleinen Liebesgeschichten begonnen , die nach Sonnen¬
untergang unter den Palmen ihr happy end finden.

Als einst die weiße Königin des Landes , die Baum¬
wolle, ihren Einzug hielt , drängte sie die Ful auf den
Feldern herrisch zurück. Sie brachte viel Gold mit — aber
dem Lande wenig Glück. Heute müssen Lebensmittel aus
dem Ausland eingefllhrt werden , und von den B 'aumwoll -
kursen hängt es ab , ob und in welchem Maße der fleißige
Bauer des Niltales , der Fellah , hungern muß.

Vielleicht wird einmal Aegypten , vom Kriegslärm um¬
tost und ringsum abgeschnitten, die Rettung dem Vor¬
handensein der kleinen braunen Fulbohne verdanken, die
dann , endgültig siegreich, über ihre weiße Nebenbuhlerin
triumphieren wird .

El harr . . .
Der Aegypter wendet dieses Wort , das ganz einfach

„Hitze" bedeutet, erst dann an , wenn den Fremden sozu¬
sagen die — Sprache wegbleibt . Trotzdem kommen sie auch
im Sommer aus dem Norden , das Land am Nil zu be¬
suchen. Sie müssen einen solchen Vorrat an Kälte in ihrem
Blut , in ihren Nerven aufgespeichert haben , daß sie einen
kurzen Ausenthalt im afrikanischen Elutkessel straflos er¬
tragen , sich sogar bewegen, schwatzen und umherlaufen

Klaviergeschichle in Moll
otz . Ein böser West tobte um das einstöckige Haus . Er

Harste im Gerank des wilden Weins und klapperte an
den schiefen Fensterläden . Dabei rann der Regen . Und
wie er rann ! Ein unendlich-zeitloses, raumloses Eeström,
das allen Mut nahm und jegliches Aufbegehr nieder¬
drückte . Der West bog die Bäume beinah in die Ebene des
Wassers hinein , als wollte er keinen Aufwärtswillen
dulden .

Chopin fühlte sich elend. Geflohen war er aus dem
zerreibenden Wirrsal des Pariser Kunstwinters , zunächst
nach Nohant , wohin ihn George Sand , die kämpferische
Frau , beinah entsührt hatte . Aber trotz des Frühlings
aus Nohant überfiel ihn das Fieber , die Folge ausgedehn¬
ter Arbeit und nächtlicher Unterhaltungen in den Salons .
Als er zu liegen kam, hatte der Arzt entschieden gefordert :
Majorca !

Nun waren sie dort . George Sand mit ihren Kindern
verließ ihn nicht .

Majorca war ihrer aller Hoffnung .
In der Tat , Chopin konnte zunächst das Bett verlassen,

gleich am ersten Tage . Sie gingen durchs Dorf und an den
Strand . Er hob die Augen zu den kleinen Palmen . George
Sand entsann sich nicht , daß er jemals — seit sie ihn
kannte — mit Blicken oder Händen nach den Dingen des
greisbaren Daseins gehascht hätte . . . In ihrer Sucht, ihre
nächsten Freunde sogar mit hartem Werk- Eifer in zwei oder
drei Sätzen aufs Papier zu zeichnen , hatte sie daher ihn .
Frederic , mit jenen gotischen Engeln des Mittelalters ver¬
glichen , deren Glieder lang und gezogen , deren Seelen sich
aufwärts schwingen in Blick und Gebärde , ohne eigent¬
liches Geschlecht, ohne Freude an Backenrot und Busen-
rund , , ..

Majorca war ganz in Regen getaucht. Ohne Ende
rauschte der Regen .

Wenn sie beide mit den Kindern durchs Dorf gingen,
um zu kaufen, dann gewahrten sie eine verächtliche Abkehr
der kleinen hraunen Bauern und Fischer . Sie wußten
lange nicht warum , bis der strafende Blick des Jnsel -
pfarrers ihnen zeigte, daß man am unchristlichen Lehen
ihres Zuzweit Anstoß nahm .

Man murmelte vor ihrem Hause. Sie blickten unter¬
wegs oft in drohende Mienen . Nun blieben sie immer
daheim.

Draußen troff der Regen von allen Dingen , stäubte
aus wesenlosem Grau , schluchzte nachts in die Pfützen
hinein , ließ die Fensterscheiben vor Tränen erblinden .
Trauernde Tropfen hingen auch im Geblätt des Wild¬
weins .

In George Sands Zimmer netzte das Naß durch manche
Fuge . Sie achtete es nicht , las , in ihren roten Pantalons
auf einem Faulbett gelagert , elegische Verse Lamartines
und fuhr mit ihren schnellen Händen durch ihr männlich
kurz gestutztes schwarzes Haar .

Die Kinder spielten flüsternd vor Chopins Tür . Er
ruhte lange und schweigend und war in diesen Tagen be¬
sonders matt und reizbar .

Sie dachte über das Lesen hinaus voll Schmerz an den
Abschied von ihm, der einst kommen würde . Nicht lange
mehr. Kein Abschied wie von einem geschlossenen Buch ,
mit einem Brief und ein paar Worten , wie von Alfred
de Müsset. Nein , der Abschied von ihm würde eine grau¬
sige Leere lassen . Abschied von all der geballten tragischen
Schönheit seiner empfindsamen Seele . . . Dann würden
nicht mehr die himmelstürmenden Weisen aus seinem
Pianoforte ausbegehren, nicht mehr die dumpfen Stimmen

trauernder Mazurken weinen , keine Nokturne würden
mehr die Wunder der Ferne herbeiholen . Nie wieder
würde das rasende Lachen seiner Passagen aufschäumen.
Keiner neben ihm oder nach ihm würde wie er die eng¬
brüstige Ordnung des Taktes und damit die zwangs¬
wütige Weltgebundenheit jauchzend niederstürzen , um in
hinreißendem Schwung feinem Genius den Weg ins Un¬
gewisse freizumachen . . -

Sein Haupt würde sinken . Bald schon .
Immer rann draußen der Regen nieder . Es war , als

sei selbst die Luft in satte Nässe umgewandelt . Die Kinder
saßen schweigend mit groß-offenen . Augen unweit seiner
Tür . War es nicht , als ob sie lauschten? Drang nicht von
nebenan sein Spiel ? —

Sie erhob sich sacht . . . öffnete unmerklich die Tür . . .
Dort saß er in seinem langen schwarzen Rock, in den

grauen Hosen , das bleiche Gesicht fast wagerecht gehoben
— wie es Blinde tun , wenn sie lauschen — und ließ die
Töne von seinen langen bleichen Händen tropfen . . . War
es der Regen , der tönte ? Seine Rechte hob behutsam die
getragenen Achtel -Paare aus den Tasten , und seine herr¬
liche Linke formte in dunkler Stimme das langsame Auf¬
begehr der letzten Kraft seiner Seele , die ins Dunkel
redete und forderte und heischte — und dennoch sich de¬
mütig -ergeben wieder abwärts neigte . Immer wieder
schwang seine Seele sich empor, um immer wieder müde
in halben Tönen des Zurllckweichens zu verzichten, zu ver¬
zweifeln , zu fürchten . . . Seine auf den Tasten betende
Linke sprach lange zum Schicksal, ehe sie schwieg . . .

Die starke Frau mit dem Männernamen weinte stumm
nach innen . „Jl le sait — er weiß es . . .

" flüsterte sie.
Der Meister hatte mit dem Schicksal geredet. Sein

Anttitz zeigte, daß er Gewißheit empfangen.
Or. Lwil kritrter



können, um dann rot wie gekochte Krebse, aber sonst un¬
beschädigt an ihrem Leibe wieder von dannen zu ziehen.Wir aber sitzen irgendwo in einem Garten regungs¬los und trinken in kleinen Schlucken Eisgekühltes , um essofort wieder durch die Poren zu destillieren . Es machtkeinen Unterschied , ob das Thermometer fünfundvierzigoder vierzig Grad im Schatten zeigt. Unfähig , irgendeinenGedanken zu Ende zu denken , wundert man sich nur , daßdie ewig verstaubten Palmen niemals mit einem feuchtenLappen abgewischt werden.

Ma ' alesch
Das Wort bedeutet ungefähr dasselbe, was der Russemit „nitschewo " und der Chinese mit „maski" ausdrückt,also : „es macht nichts"

. Nur die Anwendung ist an den
Ufern des Nils besonderer Art .Ein Klirren im Nebenzimmer läßt mich vom Schreib¬
tisch aufspringen . Ich reiße die Tür auf . In der Mitte des
Zimmers steht mein schwarzer Diener , den Staubwedel
in der Hand , ihm zu Füßen meine schönste Vase — in
Trümmern . Ein breites Grinsen teilt sein Gesicht, und
freundlich beruhigend meint er : ,,Ma '

alesch . . .
"

Auf der Straßenbahn richtet sich ein wohlbeleibterMann , wahrscheinlich ein Dorfoberhaupt aus der Provinzim schwerseidenen Hemd , der Ealabia , häuslich auf mei¬
nem Fuße ein . Ich protestiere . ,,Ma ' alesch" meint er und
steigt langsam wieder herunter . . .

Schreien . Schimpfen. Menschen drängen sich . Ein
Europäer hat mit einem Eingeborenen , der ihn bei einer
lebhaften Gebärde mit dem Roßhaarbüschel des landes¬
üblichen, schon in den Händen der alten Pharaonen ab¬
gebildeten Fliegenwedels ins Auge traf , Streit bekommen.
,,Ma ' alesch" wiederholt der Fliegenwedelmann immer
wieder . Und alle Leute sind erstaunt : Was will der
Fremde eigentlich? Der andere hat doch ,,Ma ' alesch"
gesagt!

Kleine Geschichten aus aller Wett
„Zug eingefangen — Fahrgäste gerettet!"

Belgrad :
Dieser Zug , der in Philippopel startete und irgendwoin Bulgarien zum Stillstand kam , ist wohl der einzige,der seit langen Jahren ohne Zollkontrolle die bulgarische

Grenze passierte.
Bei der Abfahrt in Philippopel explodierte nämlich

aus der Lokomotive des Zuges ein Dampfrohr und be¬
schädigte zur gleichen Zeit zwei für die Ausgleichung der
Geschwindigkeit der Lokomotive wichtige Hebel. Der Loko¬
motivführer wurde durch die Explosion von der Maschine
geschleudert . Der Heizer erlitt schwere Brandwunden und
sprang aus dem fahrenden Zug heraus .

Der Zug aber raste mit immer wachsender Geschwin¬
digkeit weiter . Man alarmierte unverzüglich alle be¬
nachbarten Durchgangsstationen . Endlich kam man in
Sestrima auf die Idee , eine Lokomotive unter höchsten
Dampfdruck zu setzen und dann dem rasenden Zug , dessen
Fahrgäste gar nicht wußten , wie ihnen geschah, nach¬
zusenden.

Wirklich gelang es auch, den Zug einzuholen und so¬
gar die nachgeeilte Maschine anzukoppeln. Sie konnte nur
langsam bremsen und schließlich sogar Gegendampf geben.Der Zug kam zum Stehen . Außer den beiden Männern
auf der Lokomotive, die schon beim Beginn der sen¬
sationellen Fahrt verletzt wurden , war niemandem etwas
geschehen.

„Arielle" — macht ihren Weg!
Neuyork :

„ Arielle " ist eine mittelgroße Jacht . Sie gehörteinem Maler Marin Marie , der sich schon durch mancher-

Anekdoten um Münchener Professoren
Liebigs Praktikanten

Justus von Liebig , der große Chemiker, hatte in
München eines Tages einen Zwist mit seinen Praktikanten
gehabt , der für die jungen Herren nicht allzu vorteilhaft
verlaufen war . Daher beschlossensie , sich dadurch zu rächen,daß sie , jeder einzeln und alle verspätet , im Laboratorium er¬
schienen , was , wie sie wußten , der nervöse Liebig durchaus
nicht leiden mochte . Als nun aber die Tür sich immer
wieder öffnete und in kurzen Abständen ein Praktikant
nach dem anderen nicht ohne Störung eintrat , rötete sich
zunächst zwar Liebigs Gesicht vor Zorn . Plötzlich aber
lächelte er und sagte ebenso hart wie langsam : „Ach so,
ich verstehe, die Herren kommen gerade wie beim Fil¬trieren : immer Tropf auf Tropf .

"
Mißlungenes Experiment

Man erinnert sich wohl noch, daß Kraepelin , einst
Zierde des psychiatrischen Lehrstuhles der Münchener
Universität , ein leidenschaftlicher Antialkoholiker war . So
hatte er eines Tages einen etwa fünfzigjährigen Trinker
vorgestellt , der tatsächlich auch ein Bild traurigsten Ver¬
falls darbot und gleichzeitig als Kontrast einen achtzig¬
jährigen Abstinenzler , seinen ehemaligen Hausmeister .
Am Schluß des Kollegs nun bat er der Sicherheit halber
diesen alten Mann , noch einmal den Studenten zu ver¬
sichern, daß er niemals ein Gläschen Wein oder Bier ge¬
trunken habe . „Naa , naa — i gewiß net"

, erklärte der
Greis , um dann aber leider mit der Redseligkeit des
Alters fortzufahren , „aber wissen S '

, Herr Eeheimrat ,mei Bruder , der Bazi , der elendige, der hat jeden Tag

noch seinen Mordsrausch .
"

„ So , so"
, fragte Kraepelin ,nun ein wenig besorgt, „wie alt ist denn Ihr Bruder ? "

— „Zweiundneunzig , Herr Eeheimrat "
, erwiderte nicht

ohne Stolz der Alte .
Examen bei Amira

Der berühmte Jurist v . Amira war nicht nur als
strenger Examinator bekannt , sondern auch wegen des
Sarkasmus gefürchtet, dessen Opfer alle mangelhaft Vor¬
bereiteten bei ihm zu werden pflegten . So verlangte er
auch einst von einem Studenten , ihm den Begriff des
„Verbrechens" grundsätzlich zu definieren . Der Prüfling ,der nach dem bisherigen Verlauf des Examens schon nicht
viel Gutes ahnte , begann zu stottern : „Ein Verbrecher
ist . . . ist derjenige , der . . . etwas getan hat .

"
„Herr Kandidat "

, erwiderte hierauf Amira eisig ,
„wenn dem so wäre , so könnten Sie sicher sein, daß Sie
wenigstens kein Verbrecher sind .

"
Gefährliche Wissenschaft

Ein Münchener Germanist , dessen Name verschwiegen
sei, und der sich eine Zeitlang vornehmlich mit ober-
bayrischen Dialektstudien beschäftigte, erkundigte sich eines
Tages beim Ortsbürgermeister eines Dorfes bei Simbach,ob er ihm nicht eine möglichst alte , möglichst lange im
Dorfe ansässige Person nennen könnte, an der er eine
„Dialektuntersuchung " vornehmen könne. Der Bürger¬
meister kratzte sich verlegen den Kopf. „Ja , wissen 's",
sagte er schließlich, „mir hätten scho a oalte Frau im
Dorf , a ganz oalte , achtzig Jahr oalt , aber wenn sich die
auszieh 'n mußt : — dös mag di net , da schämt die sich.

"

lei waghalsige Jachtfahrten auszeichnete. So reiste er
früher bereits mit einer Jacht „Winnibelle II" zu den
Antillen . Diesmal aber kommt es ihm auf eine glatte
Ozeanüberquerung an .

Er hat Neuyork in diesen Tagen verlassen und ist be¬
reits seit einigen Stunden außerhalb der normalen
Schiffsrouten — nur nach dem Kompaß und dem Wind
sich richtend — unterwegs in Richtung Europa . Er rechnet
selbst nicht damit , früher als in drei bis vier Wochen an
der französischen Küste zu landen . Das ist aber auch bei
gutem Wind schwer möglich , denn der Motor , den er hat ,entwickelt ganze sechzig PS . und leistet allerhöchstens
sieben Knoten .

Der vorhandene Raum auf diesem 13 Meter langenund 3,50 Meter breiten Fahrzeug ist sorgsam aufgeteilt
für Lebensmittel und — Benzin für den Motor , damit
die Jacht nicht ruhig liegen muß, wenn etwa der Wind
nicht weht.

Allerdings berichten die Freunde des Marin Marie ,daß der Maler ganz leise die Hoffnung hat , eine Rekord-
fahrt mit seiner kleinen PS . -Zahl zu machen . Aber noch
läßt es sich nicht übersehen. Die letzten Ozeandampfer
haben ihn aus dem Auge verloren . Er ist unterwegs in
den Weiten des Atlantik . Alles andere muß nun „Arielle "
vollbringen .

Wer geht auf die Drachenberg -Jnsel ?
Tokio ( Japan ) :

Aus wissenschaftlichen Gründen sucht man in Japan
einen Zoologen , der bereit wäre , für zwei bis drei Jahre
auf die Drachenberg -Jnsel an der Küste von Korea zu
gehen.

Trotz des eigenartigen Namens leben auf dieser Insel
nicht etwa vorsintflutliche Drachen, wohl aber Hundert¬
tausende von Schlangen , so daß man kaum einen Schritt
tun kann, ohne auf mitunter sehr giftige Tiere zu stoßen.

Diese Giftschlangen sollen gefangen werden , denn man
braucht sie für die Herstellung von Serum und anderen
Medikamenten . Allerdings hat sich bis heute noch kein
„Schlanaenhüter " freiwillig gemeldet, — die Stellung auf
der Drachenberg -Jnsel ist noch zu vergeben !

Kullurspiegel
Deutsch als Hochschulfach in Pole«

In unseren unmittelbaren Nachbarländern spielt die deutsche
Sprache als Hochschulfach fast ohne Ausnahme eine ganz be¬
deutende Rolle . Vornehmlich ist das bei unseren östlichen Nach¬
baren der Fall . Hier steht an erster Stelle Polen . Es bestehen
in Polen sechs germanische Lehrstühle , die sich einer stetig wach¬
senden Hörerschaft erfreuen , und zwar in Warschau , Lemberg,Krakau , Wilna und Posen . Im ganzen gibt es in Polen etwa
siebenhundert polnische Studenten , die sich dem Studium des
Deutschen widmen . Krakau steht mit rund dreihundert an erster
Stelle , während die übrigen Hochschulen ungefähr je hundert
Studenten in der Germanistik aufzuweisen haben . Die hier
angegebenen Zahlen beschränke « sich nur auf vollimmatrikulierte
Studenten . Die Zahl der Hörer der Germanistik in Polen ist
um ein Vielfaches größer . Auch die Zahl der Deutschstudieren-
den ist dauernd im Wachstum begriffen . In Wilna hat sich
beispielsweise der Hörerkreis der Germanistik innerhalb weniger
Jahre vervierfacht . Ueberhaupt ist der kulturelle Einfluß Deutsch¬
lands auf Polen gerade in der jetzigen Zeit besonders groß.
In den ersten neun Monaten des Jahres 1935 nahm die Bücher¬
einfuhr um fünfzehn Prozent gegenüber dem Vorjahre zu . Die
deutsche Vüchereinfuhr beträgt nach diesen neuesten Zahlen jetztdrei Viertel der gesamten Büchereinfuhr Polens .

Wollenwanderer
24 ) (Nachdruck verboten .)

Wie vernichtet saß er nun vor dem Freunde . Während er
in Berlin in leichtlebiger Gesellschaft kostbare Tage vertändelt
und vergeudet hatte , war ihm hier das Schicksal gefällig ge¬
wesen und hatte mit eigener Hand alle Schranken und Hinder¬
nisse weggeräumt , die zwischen ihm und dem Vater standen,
hatte den Weg freigemacht , der jahrelang verschüttet gelegen.
Und er . . . er hatte diesen Augenblick versäumt , war in seiner
Torheit achtlos daran vorübergegangen , weil ein anderes Ziel
ihm lockender erschienen.

Helge legte ihm die Hand auf die Schulter .
„Geh ' heute noch zu ihm"

, bat er . „Sabine hat alles vor¬
bereitet ."

„Das war auch meine Absicht , Helge. Ich wollte nach Feier¬
abend sofort zu ihm und ihm alles gestehen. Mein Erfolg hätte
ihn sicher umgestrmmt . „Der Wolkenwanderer " ist etwas , von
dem die Leute sprechen . Aber jetzt . . . es geht nicht . . . ich
schäme mich . . . ich darf auch Sabine vor ihm nicht zur Lüg¬
nerin machen. Wenn er einmal dahinter kommt — an wen soll
er dann noch glauben . . . ?

„Dann will ich ihn vorbereiten , Wolf . Freilich . . . von der
Reise und den Dingen in Berlin darfst du dann nicht zu ihm
sprechen ."

„Aber wenn er es inzwischen von Marita hört ?"
„Auch dafür hat Sabine vorgesorgt ."
Wolf stand beschämt .
Sabine , und immer wieder Sabine , dachte er . Und all sein

Sinnen und Verlangen war und blieb doch bei der andern ,
obgleich eine innere Stimme ihm wieder sagte , daß sie ihm
niemals das geben könnte, was Sabine zu vergeben vermochte.
Rettungslos sah er sich in einem Meer von Unruhe und Zwei¬
feln treiben . War er mit seinen Gedanken wirklich so etwas
wie ein Wolkenwanderer . . . ?

„ Einen schönen Gruß von Wolfgang soll ich dir bestellen,Herbert "
, sagte Helge, als er am gleichen Nachmittag wieder

am Lager des alten Gefährten saß . Die Heilung des gebroche¬
nen Beines schien trotz aller ungünstigen Umstände einen guten
und schnellen Verlauf zu nehmen . Man hatte den Kranken , der
es im Bett nicht aushielt , auf ein Sofa gebettet . Wenn er
also auch nicht arbeiten konnte, es war doch wieder sein Kopf,der im Werk regierte .

„Wolfgang . . .
"

, wiederholte er sinnend und lächelte still
Er kommt noch immer nicht, dachte er weiter , er hat von mir
gelernt.

„Wie steht es eigentlich zwischen ihm und Sabine ?" fragte
er dann unvermittelt .

Helge sah betroffen auf . Diese Frage hatte er in diesem
Augenblick am wenigsten erwartet . „Ja . . . da kann ich auch
nicht viel sagen, Herbert "

, meinte er langsam . „Soweit ich
sehen kann, verstehen sie sich scheinbar ganz gut miteinander .
Ich glaube sogar, Sabine liebt ihn . . . aber er selbst . . .
Wolfgang hat nie zu mir darüber gesprochen . . .

"
„Dann sprich du einmal mit ihm"

, bat der Alte . „Wenn
man hier so tagaus , tatzein mit seinen Gedanken allein ist,kommt man leicht auf Dinge , die sonst mehr im Hintergründe
standen . Ich würde es gern sehen, wenn aus den beiden ein¬
mal ein Paar würde .

"
Helge behagte die Rolle wenig , die ihm hier zugedachtwurde .
„Vielleicht denkt er noch gar nicht ans Heiraten ",zweifelte er.
„Das wirst du ja hören , wenn du mit ihm sprichst " , be-

harrte der Alte .
Der andere sah nachdenklich vor sich hin Eine Lüge zogimmer wieder die andere nach sich. Der Mann , der eben noch

Tage hindurch mit Marita unterwegs war , dachte sicher nichtdaran , Sabine zu heiraten . Obgleich sie auch nach seiner Mei¬
nung sehr gut zueinander paßten . Oder war es nur seine
eigene Neigung für Marita , die hier urteilte ?

Indem wurde Schmiegel gemeldet . Herbert Jlgenstein hatte
ihn herbestellt , um die inzwischen eingegantzene Post zu be¬
sprechen .

In der Diele begegnete ihm Helge . Einen Augenblick schienes , als wolle er vor dem anderen stehen bleiben . Aber mit
raschem Gruß ging er dann schnell an ihm vorüber und liehdie Tür hinter sich ins Schloß fallen .

Sie kamen im Werk nie zusammen , hatten nichts Gemeinsamesmiteinander , wechselten nie ein Wort . Und doch, seit jenemAbend stand dieser Mann mit seinem Wissen stets wie ein
unerbittlicher Peiniger hinter ihm . Oft , wenn er ihn irgendwovon weitem sah , harte es ihn getrieben , zu ihm zu gehen, ihn
zu fragen , warum er noch immer mit seiner Wissenschaft zurück¬
hielt . Aber wie auch jetzt war es immer nur beim Wollen
geblieben .

Es waren viele , unendlich viele böse Stunden gewesen, die
Helge in diesen Wochen hatte durchmachen müssen. Hinter
jedem Menschen, dem er begegnete , stand die quälende Frage :
was weiß er ? Ist dieser Händedruck echt, dieses Lächeln ernst
gemeint ? Hier und dort gab es auch Stunden , daß er mit sichallein war , tagsüber in seinem Werkbüro , auf dem Heimwegoder gar des Nachts , wenn wirre Träume ihn aus dem Schlaf
aufschreckten . Aber immer waren dann die marternden Gedan¬
ken zur Stelle , immer kreiste sein Denken um die Frage , wie
alles noch werden würde , wenn erst einmal die Wahrheit über
die Vergangenheit am Tage war . Bis der schmerzende Kopfdann leer und ausgebrannt in dumpfes Brüten fiel . In solchenStunden schalt er sich selbst einen Narren , einen mutlosen
Schwächling, der immer wieder feige davor zurückschreckte, selbsteinmal den Mund aufzutun und alles zu sagen. Und dann
seinen Hut z» nehme« und still daoonzngehe». Irgendwohin .

Die Welt war so groß . Aber wenn er dann wieder vor Ilgen -
stein stand und in die vertrauenden Augen des väterlichen
Freundes blickte , waren alle Vorsätze dahin , blieb er stumm,und alles , was gesagt werden mußte , blieb wieder unausge¬
sprochen . Blieb wie die Qual , die sich mit jedem neuen Tage
steigerte . Peters Trost half da nur wenig .

„Gibt es sonst etwas Neues , Schmiedel ? " fragte Jlgenstein
ohne besonderes Interesse , nachdem sie einen Berg von Papie¬
ren durchgearbeitet hatten , die der Sekretär nun wieder in
seine Mappe schloß.

Dem kam die Frage nicht ungelegen .
„Nichts von besonderer Wichtigkeit , Herr Jlgenstein . Aber

,ich hörte gestern, daß Senator Carstens die Absicht hat , seine
Maschinenfabrik drüben in Wilhelmsburg in eine Aktiengesell¬
schaft umzuwandeln . Daß die Menschen doch niemals klug wer¬
den . . ." , fügte er scheinbar absichtslos hinzu und wartete
gespannt auf die Wirkung seiner Worte .

„Sagen Sie das nicht, Schmiedel" , meinte der Alte nach¬
denklich . „Carstens hat keinen Erben , der für ein solches Unter¬
nehmen ernstlich als sein Nachfolger in Betracht käme . Der
Sohn ist im Felde gefallen , und die beiden Schwiegersöhne
sind Nullen . Die Umwandlung gibt ihm wenigstens die Ge¬
währ , datz sein Werk weiterbestehen wird , wenn er einmal die
Augen zumacht. Es ist noch gar nicht so lange her , daß ich
ebenfalls mit solchen Gedanken umgegangen bin ."

Schmiedel tat erstaunt .
„Sie ? In Ihrem Alter ? Aber ich bitte Sie , Herr Jlgen¬

stein. Bei Carstens ist es schließlich begreiflich, er ist hoch in
den Siebzigern . . ."

Doch der Alte wehrte ab .
„Den einen trifft es später , den anderen früher . Das ist

Schicksal , will also weiter nichts besagen. Aber für mich ist das
heute nun alles überholt . Wolfgang ist wieder da , und das
Nachher macht mir keine Sorgen mehr .

Jammerschade , dachte Schmiedel . Es hätten sich schon Leute
gefunden , die hier gern zugeariffen hätten . Doch im gleiche «
Augenblick pflichtete er dem Chef bei.

„Natürlich . Nur eins ist vielleicht noch zu befürchten . . ."
„Zu befürchten ?"
„Nun ja . . . die künstlerischen Neigungen des jungen

Herrn könnten vielleicht doch uneder . . ."
„Unsinn !" fiel ihm der Alte erregt ins Wort . „Erstens wird

er demnächst Sabine heiraten , die mit dem Werk verwachsen
ist, wie ich selbst . Und dann ist sein Freund Helge Lossentin da,also zwei Kräfte , die ihn hier schon festhalten werden . Darüberbin ich beruhigt . Außerdem hoffe ich selbst , noch so lange zuleben , um mit eigenen Augen zu sehen, wie er sich weiter ent¬
wickelt .

"
„Ja . . . Lossentin . . . gewiß . . ." , meinte Schmiedel

kopsnickend . „Aber auch der könnte eines Tages hier Weggehen
. . . oder Weggehen müssen .

"
Herbert Jlgenstein schüttelte lächelnd den grauen Kopf. Er

dachte an den gemeinsamen Flug mit der 2 . L . 1. Nein , ein
solches Erlebnis schmiedete zusammen.

„Haben Sie etwas gegen ihn , Schmiedel ?" fragte er dann
geraden .
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Wohl kein Olympiagast wird nach Berlin gekommen
sein , ohne Potsdam einen Besuch abzustatten . Wer
aber die vom Geiste Friedrichs des Großen erfüllte
Stadt gesehen hat , wird auch Rheinsberg , die Resi¬
denz des „Jungen Fritz" kennenlernen wollen . Im
Olympiajahr begeht Rheinsberg ein Jubiläum : Am
6 . August 1736 - also vor 200 Jahren - hielt
Kronprinz Friedrich seinen Einzug in Rheinsberg .

Es gibt wenige Statten , deren Erinnerungen in der Ge¬
schichte des Deutschen Reiches eine so große Bedeutung ein¬
nehmen wie die Rheinsbergs . Mit dem Erwerb des Schlosses
durch König Friedrich Wilhelm I . fiel die Absicht , den Kron¬
prinzen zu entthronen ; und mit dem Einzug des jungen Fried¬
rich in Rheinsberg am 6. August 1736, vor nunmehr 20V
Jahren , fand der Konflikt zwischen Vater und Sohn sein Ende.

Der junge Friedrich hat in Rheinsberg , von dem er sagte :
„Es ist mein Sanssouci " — mit seiner Gemahlin vier Jahre
geweilt . Er hat diese Jahre , die friedliche Strecke seines Lebens
zwischen der harten Jugend und der ernsten Regierungs - und
Kriegszeit , als seine glücklichste Zeit bezeichnet. Umgeben von
einem Kreise geistvoller Persönlichkeiten , lebte er hier dem
schriftstellerischen Schaffen und der Kunst, und wie die Ge¬
schichtsforscher an den Fensterscheiben der Bauern nachgewie-
sen haben , auch dem jugendlichen Uebermut . Vier Jahre nach
seiner Thronbesteigung schenkte er das Schloß seinem Bruder
Heinrich, der es über fünfzig Jahre lang bewohnte . Sein könig¬
licher Bruder hat nie wieder seine Schritte nach Rheinsberg
gelenkt.

Anfangs lag an dem idyllischen Erienericksee nur ein
Schloß, erst später bildete sich darum die Ortschaft . Schloß und
Stadt verdanken ihr heutiges Aussehen der Hand Knobels¬
dorffs . Die Absicht des Kronprinzen , aus dem einfachen, an¬
mutig gelegenen Schloß einen seiner würdig erscheinenden
Landsitz zu schaffen , veranlaßte seinen geschickten Baumeister ,
der gerade von einer Kunstreise aus Italien zurückgekehrt war ,
das Schloß um einen zweiten Flügel zu vergrößern , die Rund¬
türme am Ende der Flügel durch eine geschmückte Säulenhalle
zu verbinden und den Park auszugestalten . Als in der Rheins¬
berger Zeit Friedrichs der Großen eine Feuersbrunst die Stadt
vernichtete und nur das Schloß und eine Straße verschonte,
schritt er ungesäumt ans Werk, die Stadt in Stein und ge¬
räumiger als vorher wiederaufzubauen .

Wenn man aus dem Schatten der alten Linden und der
mächtigen Kastanien tritt , die für Rheinsberg charakteristisch
sind , und dem Eingang des Schloßgartens zustrebt , begegnet
man dem jungen Kronprinzen auf hohem Eranitsockel, so wie
er seine Rheinsberger Tage genoß : lächelnd, jugendfrisch,
kunstbegeistert. Das ermuntert , das erste Sanssouci des „Philo¬
sophen auf dem Königsthrone " kennenzulernen . Das Schloß,
das einst der Familie von Vredow gehörte , ist zu Beginn des
19. Jahrhunderts wieder in den Dornröschenschlaf versunken,
aus dem es die beiden Söhne des preußischen Soldatenkönigs
erweckt hatten . Es hat sich die äußere Gestalt bewahrt , die es
unter dem jungen Friedrich erhielt , erinnert im Innern aber
nur noch mit dem Konzertsaal und mit dem Arbeitszimmer an
den großen König . Sehenswert ist das Deckengemälde von
Pesne im Konzertsaal , das die Vertreibung der Schatten der
Finsternis durch die aufgehende Sonne darstellt , was auch als
die Vertreibung des Königs Eriesegram durch den jungen
Leuchteprinz ausgelegt wird . Das in dem kleinen Rundturm
gelegene Arbeitszimmer , das aus seinen tiefen Fensternischen
einen hübschen Blick auf den See und auf den Park gewährt ,
atmet um den zierlichen Schreibtisch des Kronprinzen mit den
Büsten Eiceros , Voltaires , Diderots und Rousseaus den Geist
des jungen Schloßherrn , dem nach seinen eigenen Worten „die
Philosophie reizvoller und anziehender als der Thron " er¬
schien. Von den Räumen des Prinzen Heinrich fällt der mit
vergoldeten Stuckornamenten geschmückte Muschelsaal auf . Als
das Arbeitszimmer dieses Schloßherrn , dessen Leidenschaft das
Theaterspiel war , kann man das neben dem Schloß stehend «
Kavalierhaus ansehen ; hier befand sich die Bühne , auf der
Prinz Heinrich die berühmtesten Künstler auftreten ließ , so daß
sogar das Berliner Publikum zu den Rheinsberger Aufführun¬
gen erschien .

Kein Wunder , daß man beim Verlassen des Schlosses mit
den Gedanken in der Vergangenheit weilt . Aber man kann sich
nicht lange dem Bann des Parkes mit seinem stattlichen Baum¬
wuchs, dem verträumten Seeufer und mit den vielen Statuen ,
Säulen und künstlichen Ruinen entziehen . Natur und Kunst
haben hier Wald , See und Schloß zu einer harmonischen Ein¬
heit verschmolzen, die das Entzücken aller Besucher bildet . Durch
eine Vaumlichtung siebt man den Turm , von dem die Anek¬
dote erzählt , daß ihn der junge Friedrich als Signalturm er¬
richten ließ . Durch einen auf ihm stationierten Posten soll der
Kronprinz immer davon benachrichtigt worden sein, rechtzeitig
die Bücher und die Flöte verschwinden zu lassen, wenn der
strenge Vater auf dem Wege nach Rheinsberg war .

Mit einigen interessanten , teilweise kuriosen kleinen Bau¬
werken im Park ist Prinz Heinrich aus dem Schatten hervor¬
getreten , in den ihn der Ruhm seines älteren Bruders gedrängt
hat . Dem Schlosse gegenüber liegt am Seeufer der Freund¬
schaftstempel, in dem der Prinz seine Mahlzeiten einzunehmen
pflegte , wenn das Wetter zu Bootfahrten lockte. Heute feiert
die Rheinsberger Jugend dort alljährlich ihr Möske- oder
Waldmeisterfest . In der Nähe des Freundschaftstempels steht
ein großer Obelisk , den Prinz Heinrich zum Andenken an seinen
Bruder August Wilhelm errichten ließ und zur Erinnerung an
die preußischen Helden des Siebenjährigen Krieges , die „durch
ihre Tapferkeit und Einsicht verdient haben , daß man sich ihrer
auf immer erinnere "

. Damit sind die Helden gemeint , die der
König nach der Meinung des Prinzen Heinrich unverdient in
Vergessenheit geraten ließ . Theodor Fontane nennt diesen
Obelisk „eine Geschichte des Siebenjährigen Krieges im Lapi¬
darstil ". An einer walddunklen Stelle des Parks kennzeichnet
eine Pyramide ohne Spitze — das abgebrochene Leben symbo¬
lisierend — das Grabmal des Prinzen Heinrich mit der welt¬
verachtenden französischen Inschrift , die er kurz vor seinem
Tode verfaßt hat .

Mit dem Tode des Prinzen erlosch das Leben im Schloß zu
Rheinsberg . Seitdem gehört es der Geschichte an , und als
denkwürdige Erinnerungsstätte an Preußens großen König
wird es von allen Besuchern geehrt .

Im werkst nadi Ostpreußen an die 8ee
Zu den vielen Besonderheiten , die die Natur der deutschen

Ostprovinz schenkte, zählt in hervorragender Weise ihr langer ,
prächtiger Ostseestrand. Ein Badestrand , wie man ihn sich
wünscht . Hart treten oft die Berge ans Ufer heran , daß die
Wellen mit steter Brandung über die Molen rollen , daß die
Wälder sich über den Vergrand neigen und ihr Spiegelbild im
Wasser suchen . Und dann ein weiter , weißer Sandstrand , kilo¬
meterweit , endlos sich dehnend , Tummelplatz in Sonne und
See . Und wieder der frische Atem des Waldes auch hier , von
West nach Ost in langer , breiter Front an der ganzen Küste
entlang , doppelt den Lungen Erholung gebend.

Ein kurzer Weg hier oder dort auf die Höhen, und wieder
blitzt Helles , leuchtendes Wasser herauf : einen großen Teil der
ostpreußischen Küste bilden die einzigartigen , seltsamen
Nehrungsstrersen , die schmalen Trennlinien zwischen
See und Haff , gerade jetzt im Herbst von stärkstem Reiz , von
besonderer Eindringlichkeit ihrer landschaftlichen Gestaltung
und Lagerung .

Das aber gerade zeichnet die Ostpreußen - Seeküsts aus : sie
hat im Laufe der Sommerzeit die längste, die intensivste und
klarste Sonnenbestrahlung . Es ist erwiesen, daß die Kurische
Nehrung z . Ä . die meisten Sonnentage der gan¬
zen Ostseeküste hat . Und die Folgerung für den Herbst
daraus ist so einfach : auf der einen Seite speichert die See in
langen , heißen Sommertagen die Sonnenwärme auf . In nur
geringer Entfernung aber vom Strand der Ostsee sind natür¬
lich auch die weiten Haff-Wasserflächen zu großen „Sonnen¬
reservoiren " geworden und geben nur langsam ihre Wärme
wieder ab . Ern ganz klarer , stahlblauer Himmel dehnt seine
Weite über den Strand und seine Wälder . Unmerklich fast nur
geht leise ein Windhauch über die See : Herbstfrische ist
hier in des Wortes wahrster Bedeutung ; langes , letztes Walten
der Sonne , bevor sie ihre Herrschaft abtritt dem brausenden
Sturm , dem klaren , harten Wintersrost .

I kMkvMM ?
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Verdingung
Die Erd - und Pflasterarbeiten für den Ausbau der Straße

Zwischen beiden Bleichen und der Douwesstraße sollen vergebenwerden .
Verdingungsunterlagen sind auf dem Stadtbauamt , Tiefbau

abteilung , gegen eine Gebühr von 1,— RM . erhältlich .
Verschlossene Angebote sind bis zum 18. August d . I ., 12 Uhr,daselbst wieder einzureichen.
Emden , den 12. August 1936 .

Der Oberbürgermeister . I . V. Isensee .

Norden
Aufros zur Ansbebmgsgestestmig

für de» Kreis Norden
Auf Grund des Wehrgesetzes vom 21. Mai 1938 und der Ver¬

ordnung über die Musterung und Aushebung vom 21 . März 1936
werden folgende Dienstpflichtige zur Aushebung aufgerufen

1 . die bei der Musterung für tauglich 1 und 2 Befundenendes Jahrganges 1914 ,2. die bei der Musterung für tauglich 1 und 2 Befundenendes Jahrganges 1915 , die im 1. Vierteljahr 1915 geboren
sind und bereits ihrer Arbeitsdienstpflicht genügt haben ,sowie diejenigen , die am 39. 9. 36 aus dem Reichsarbeits¬
dienst entlasten werden .

Die Aushebung findet wie folgt statt :
I. Am 28. August 1936 um 8 Uhr in Norden im Easthof „Börse"

für diejenigen Gestellungspflichtigen aus den Gemeinden des
alten Kreises Norden mit den

'
Familien -AnfangsbuchstabenA—I (einschließlich ) .

II. Am 27. August 1936 um 7 Uhr in Norden im Gasthof „Börse"
für diejenigen Gestellungspflichtigen aus den Gemeinden des
alten Kreises Norden mit den Familien -AnfangsbuchstabenK—Z.

III. Am 28. August 1936 in Emden im „Tivoli "
für diejenigen Gestellungspflichtigen aus Len jetzt zum KreiseNorden gehörenden Gemeinden des früheren LandkreisesEmden.
Jeder Gestellungspflichtige erhält noch besondere Aufforderungmit Ausnahme derjenigen , die sich zur Zeit im Arbeitsdienst be¬

finden . Diese werden vom Arbeitsdienst bei der Aushebung vor¬
gestellt.

Gestellungspflichtige , die acht Tage vor Beginn der Aus¬
hebung keine hesondere Aufforderung erhalten haben , müssen sichunverzüglich beim Bürgermeister ihres Wohnortes melden unddort ihre Gestellungsaufforderung in Empfang nehmen.Jeder Gestellungspflichtige hat pünktlich, gewaschen und mit
sauberer Wäsche versehen zu erscheinen.

A« Personalpapieren sind mitzubriugen :
1 . der Musterungsausweis 1936 und der Ersatz-Reserve I- !

Schein oder der Wehrpaß ;
2. Gestellungspflichtige , die keinen Wehrpaß besitzen, zweivon vorne und ohne Kopfbedeckung aufgenommene Paß¬bilder (4,5 mal 5,5 Zentimeter groß) ;3. folgende Nachweise, soweit diese nach der Musterung er¬worben sind :

a) Schulzeugnisse und Nachweise über Berufsausbildung
(Gesellen- und Meisterprüfung ) ;b) das Arbeitsbuch ;

c) Ausweise über Zugehörigkeit zur HI . (Marine -HI .) , zurSA ., SS ., zum NSKK ., zum RLK . (Reichsluftsport¬
korps) und zur Freiwilligen Sanitätskolonne ;d) Nachweise über Teilnahme am Wehrsport (Seesport ) ;e) Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst ;

f) Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬macht, Landespolizei oder SS .-Verfügungstruppe ;
g) Seefahrtsbuch ;
h) Nachweis über den Besitz des SA .- oder Reichssport¬

abzeichens;
i) Führerschein über Kraftfahrzeuge , Flugzeuge , Segel¬boote und Motorjachten ;
k) Freischwimmerzeugnisse.

Gestellungspflichtige mit Sehfehlern müssen außerdem das
Vrrllenrezept vorlegen .

Gestellungspflichtige , die Lurch Krankheit an der Aushebungs -
gestellung verhindert sind , haben rechtzeitig hierüber ein amts¬
ärztliches oder ein mit dem Sichtvermerk des Amtsarztesversehenes Zeugnis einzureichen.

Zurückstellungsanträge dürfen nur gestellt werden , wenn dielGründe dafür erst nach der Musterung 1935 eingetreten ^
sind .

Beabsichtigte Zurückstellungsanträge sind schriftlich zu stellenund unter Beifügung der erforderlichen Beweismittel soschnellwie möglich durch den zuständigen Bürgermeister einzureichen,!damit eine Nachprüfung noch vor der Aushebung möglich ist.
Gestellungspflichtige haben keinen Anspruch auf Reisekostenund Entschädigung für etwaigen Lohnausfall .
Wer seiner Gestellungspflicht nicht nachkommt oder den Vor¬

schriften dieser Aufforderung sonst zuwiderhandelt , wird , wennkeine höhere Strafe verwirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 150 RM .oder mit Haft bestraft ; auch kann Zwangsvorführung ange¬ordnet werden .
Norden , den 11 . August 1936 .

Der Landrat . Schede .

Im Aufträge habe ich günstig
gelegene

Bauplätze
bei Larrelt

zu verkaufen .
Emden , den 13. August 1936 .

I . D. Woortman ,
Preußischer Auktionator .

Die Sammelhefte der beeidigten Auktionatoren Goeman -
Dornum , Schmidt-Hage und Alberts -Pewsum für das Geschäfts
jahr 1935 und des beeidigten Auktionators Bergmann -Pewsum
für die Geschäftsjahre 1934 und 1935 liegen vom 15. d . Mts . ab
acht Tage lang auf dem Landratsamte , Zimmer Nr . 8, zur Ein¬
sichtnahme öffentlich aus .

Norden , den 7. August 1936 .
Der Landrat .

I . V . Dr . Kirchner , Assessor.

SSL >
' ! ! > !- !

Sinken
Das Entschuldungsverfahren für die Witwe Foltje Wykhoff,

Twixlum , wift » nach deren Tode für die Ehefrau des Landwirts
Johann Janssen , Meta , geb . Wykhoff, Twixlum , weitergeführt .
Entschuldungsstelle bleibt die Hannoversche Landeskreditanstalt ,Hannover . Zur Anmeldung der Forderungen beim Unterzeichneten
Entschuldungsamt ist eine Frist bis zum 10. September 1936 be¬
stimmt. Etwaige Schuldtitel sind mit einzureichen.

Folgende Entschuldungsverfahren find nach rechtskräftiger
Bestätigung des Entschuldungsplanes anfgehoben :

1. Landw . Johann Feith , Südarle ;
2. Landw . Voele Vuisker , Emden , Feldmark .

Entschuldungsamt Emden , 11. August 1936 .

Bestrafung wegen Steuerhinterziehung
Durch llnterwerfungsverhandlung vom 11. August 1936 ist der
Schenkwirt und Gemischtwarenhiindler Hermann Müller

in Wymeer
wegen Hinterziehung von

a) Umsatzsteuer für 1933 bis Mai 1936
b) Einkommensteuer für 1933 bis 1935 und
c) Ehestandshilfe für 1933

zu 3596.- RM . Geldstrafe
rechtskräftig verurteilt worden ; im Urteil ist angeordnet worden ,daß die Bestrafung auf Kosten des Verurteilten bekanntzu¬machen ist.

Weener , den 12. August 1936 .
Finanzamt Weener .

Zwangsversteigerung .
Am Sonnabend » d . IS . Angust
1936 , 15 Uhr, werde ich in Emden ,
Am Eiland , öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern:

3 Tresen, 1 Schreibtisch . 4 Bett¬
stellen, 1 Motorboot , 1 Schreib¬
maschine, 1 Schreibsekretär. 1
Vertiko, 1 Sofa , 1 Nähtüch, 1
Standuhr , 1 Klavier , 1 Couch
1 Damenfahrrad , 1 Langspiegel.
1 Bücherschrank , 2 Armlehnsessel ,
1 Haargarnteppich , 1 Posten
Bücher.

Ad. Meyer ,
Obergerichtsvollzieher in Emden.

In größerem Küstenort Ostfrieslands ist erstklassiges

Wgem. Warengeschäft
umständehalber sofort auf lange Zeit zu verpachten.
Für strebsamen Fachmann sichere Existenz .

Angebote unter E 231 an die „OTZ ." in Emden erbeten.

Unter meiner Nachweisunq sindunter Hage
3 Diemat

Hafer
ans dem Halm

auf Zahlungsfrist zu verkaufen.
Hage, den 13. August 1936 .

Schmidt» Preußischer Auktionator

Zwecks Abschluß der Kaufver¬
handlung bezügl. des der Ehe¬
frau Joh . Blank in Filsum
gehörenden

Motznhlmses Nr . 5
z« Filsum nebst 29,61 Ar groß.
Garten ist Termin auf

Montag , Len 17. August,
abends 6 Uhr»

in meinem Geschäftszimmer be¬
stimmt.

Bemerkt wird , daß der Hin¬
tere Teil des Gartens evtl , ge¬
ändert zum Verkauf gelangt .

Hesel. Bernhard Luiking ,
Preuß . Auktionator .

Gute Exlstenz !
Best eingeführtes , über 16

Jahre bestehendes

Eperial-Wtz- u.
Smidarbeitsgeschäst
in der Friesischen Wehde wegen
Verheiratung sofort zu ver¬
kaufen .

Offerten unter A. M . post¬
lagernd Bockhorn in Oldenburg .

Die Erben des Landgebräu -
chers Ede Janssen zu Leezdorf
und Miteigentümer wollen ihre
in Leezdorf belegene

Landstelle
zur Größe v. 1,13,48 Ks
öffentlich verkaufen lassen.

Termin wird anberaumt auf
Sonnabend, d. 1Z. Aus.,

nachm. 6 Uhr
(nicht 5 Uhr ) , im Roderschen
Gasthofe zu Rechtsupweg .

Norden , den 11. August 1936 .
Tjaden »

Preußischer Auktionator .
Im Aufträge der Geschwister

Seeberg , Osteel» wird die diesen
gehörende , in Osteel belegene

Gastwirtschaft
mit Saal , Scheune «. Stallung ,
sowie großem Zier -, Obst- und

Gemüsegarten
am Dienstag, 18 . d.

nachm. SV- Uhr,
in der Seebergschen Gast¬
wirtschaft zu Osteel öffentlich
verkauft werden .

Die Bedingungen , welche sehr
günstig sind, können vorher bei
mir eingesehen werden .

Norde «. Hener ,
Auktionator .

Aurich
Beschluß

Für die Firma Weert Schwarz in Moordorf ist ein An¬
trag auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens eingegangen .

Zum vorläufigen Verwalter ist der Rechtsanwalt de Wall in
Aurich bestellt.

Aurich , den 8. August 1936.
D« Amtsgericht. Dr. Ech»t.

Unter meiner Nachweisung
sind etwa

Zo Ar Grund
in Meinheide

im ganzen oder in 2 Teilen als
Baustellen zu verkaufen .

Kaufliebhaber wollen bis
zum 20. d. Mt ., mit mir in
Verbindung treten .

Hage, den 11 . August 1936 .
Ulsero, Notar.

23 k>8 Hanomag -Kurier
Limousine

32 Kanomag -Nekord
Limousine
nur einige Monate als Vor¬
führwagen gefahren , zum
Taxpreise , ferner

3g Adler-Trums-Kabriolett
4sitzig, in tadelloser Verfas¬
sung, sehr gut bereift ,

18 22 P8 SKW -Kabr.-
Limousine, 4sitzig

210 k>8 Hanomag -
Limousine, 2sitzig
und einen führerscheinfreien

Goliath -Personenwagen
2sitzig, letztere Wagen eben¬
falls in sehr gutem Zustand ,
siimtl. Wagen sind steuerfrei ,

außerdem mehrere andere Per¬
sonenwagen und ein steuer¬

freies DKW . - Motorrad , so¬
wie einige zum Umbau als
Lieferwagen geeignete Per¬
sonenwagen

hat abzugeben

F. K. Stilkenbovm
Hanomag -Generalvertretung ,

Norde ». Tel . 2330 .

Stimr Ms'
lr.

1500 ccm, Vorsührungswagen ,
6000 Kilometer gelaufen, ver¬
kauft

Alito-Zlinm
Emden» Telephon 3230.

2 Dreschmaschinen
(1 Breitdrescher u . 1 Spitz¬
drescher ) wegen Anschaffung
einer größeren billig zu
verkaufen .
Johann Kleeman « ,

Ein Arbeitspferd
ein- u . zweispänn ., zu verk
Bernhard Schulte ,
Eilingwehr bei Hatzum.

M»
zm «MM MM

zu verkaufen.
Rademacher,

Kloster Dünebroek

31jähriges Mädchen
sucht auf sofort oder 1 . Sep¬
tember Stellung in frauen¬
losem Haushalt , oder wo sie
selbständig wirtsch. kann.
Offerten unter Nr . 75 an
die OTZ ., Norde«.

Unter meiner Nachmessung
ist in Süderneuland II (Na-
dörst) ein neues

Etnsamkteichaus
mit Garten zum 1. Septem¬
ber d . I . zu vermieten . Ich
bitte um Angebote .
F . Fremer , Notar , Norden .

AZimmertvotzmmg
in Neuefehn mit etwas Gar¬
tenland zu vermieten .
Im Aufträge
Hermann Brahms , Neuefehn

Ein oder Mi gut
möblierte Zimmer

(Wohn - und Schlafzimmer )
für alleinstehenden besseren
Herrn ab Mitte Oktober in
Norden gesucht .
Offerten unter Nr . 74 an
die OTZ -, Norden .

Gesucht auf sofort oder spä¬
ter ein

gegen guten Lohn.
Angebote an
Magnus Dierks ,
Heiligenrode 4, Tel . 41,
Vez . Bremen .

Gesucht per sofort od . 1 . Sep¬
tember ein

Mädchen
von 15—18 Jahren für mei¬
nen Geschäftshaushalt und
Laden in Oltmannsfehn . Zu
melden in Stapel .
Herm . Peper ,
Stapel -Oltmannsfeh ».
Fernruf Remels 33.

Zum baldigen Antritt ein
zuverlässiges

Mädchen
gesucht .
Frau Wacken , Oldersum .
TüchtigesAllmnMchen
nicht unter 22 Jahre für Ein¬
familienhaus gesucht. Putzhilfe
vorhanden . Euter Lohn. Dauer¬
stellung. Jetzige Hilfe 6 Jahre .
Angebote mit Bild u. frühestem
Eintrittstermin an

Fra« Frauke Schulten
Viersen bei Düsseldorf
Heimbachstraße 11.

Wegen Erkrankung meines
jetzigen suche ich baldmög¬
lichst ein nettes

Fräulein
für meinen kleinen Haus¬
halt Lei Familienanschluß .
Frau P . Groeneoeld Wwe.,
Dorenborg bei Ihrhove .

BüroseWe
oder Bürogehilfin für die
Nachmittagsstunden zum 15.
8 . yes. Meldung nachm, erb .

NSKK .-Motorstassel Il/M 83.
Tot. Aurich 6L7 (344) .

Gesucht auf sofort bis Okto¬
ber für ein Hotel auf Juist
tüchtige

Maschsrau
(Mädchen) . Lohn etwa 80
Reichsmark . Näheres
Richard Wilke« , Norden .

Malergehilse
gesucht .
Dirk Janßen , Malermeister ,
Neßmersiel.

Verloren
von Grimersum bis Angernhein
(Schoonorth) eine blaue Kostüm¬
jacke . Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Belohnung
abzugeben an

Baumfalk » Grimersum.

30jähr . Mädel , ev ., wünscht

Bekanntschaft
mit einem 30—40jährigen Herrn ,
auch Witwer (Beamter Levorz.) ,
zwecks späterer Heirat .

Offerten mit Lichtbild unter
E 230 an die OTZ ., Emden.

I

Lrstklsssige l>1arlc«i»ksbrikat «
OroL «s Dsgvr , billigst « l?r«is «
N«lc»oot giiustige Xsbluvgs «

beckiuguog «« .
Nsi-morcking L vo - , Kurlvk

blorckerstrsL« 3

» IKK - u. KM-8WKN
Mkl'Wi'sei -. NklAl-

lMKIl-8SlI1KII
billigst bei

KOI'. Me . Miictz
/ »»« «>» w M « MM »

nei'inbi'liiilg sca .. ällklen . storilsrsft '. 3
FrischerKoch-
schellfisch,
Scholle«,
Rotbarschfilet «. Bratheringe
Johann Weissig , Aurich

Nähmaschinen
liefert preisw . das Fachgeschäft

Hermerding u . Co., Aurich,
Norderstraße 3. Eintausch alter
Maschinen. Ratenzahlung sowie
Annahme von Ehestands - und
Kinderreichen -Scheinen.

Sstgroßrsehn
Am Sonntag

gemütlicher Zoos
Eintritt und Tanz frei !

Kriegskamerad¬
schaft SanöhorstV

HKv Fortsetzung des öffent-
lichenVrerSfOreßrens

am Sonntag » dem 16. d . Mts .
ab 9 Uhr.

Anmeldungen zum Vezirksappell
(Vundesfest) am 23 . Aug. in Leer,bis Sonntag .

Der Kameradschastssiihrer.
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Steg - er - mische « ? urnerinnen im Kamps - er acht Rattonen
M Wen Turnerinnen -er Mit

Es glückte den deutschen Turnerinnen , es ihren Turnbrüdern gleichzutun und zu beweisen, daß sie die Spitzenklasse der
Welt anführen . Mit 598,5« Punkten erkämpften sich die deutschen Turnerinnen nach dauernder Führung in der
Gesamtleistung die Goldene Medaille . 593,89 Punkte buchten die Tschechoslowakinnen, die damit auf den zweiten
Platz kamen und die Silberne Medaille errangen ; die Ungarinnen erhielten mit 139,00 Punkten die Bronzene Medaille .

Der dritte Tag der olympischen Turnerinnen -Wettkämpfe
stand ganz im Zeichen der Frauen . Nach dem hervorragenden
Abschneiden der deutschen Turner am Vortage , die zwölf
von 24 zu vergebenden Medaillen,erkämpften
und damit Deutschland zur weitaus erfolgreichsten Nation
machten, sah man den Leistungen der Frauen mit ganz beson¬derem Interesse entgegen .

Es war ein heißer Tag in des Wortes zwiespältiger Bedeu¬
tung . Von fast wolkenlosem Himmel brannte die Sonne schon
unbarmherzig nieder , als pünktlich die Turnerinnen unter den
Klängen eines Pfälzer Spielmannszuges , von 10 000 Zu¬
schauern herzlich begrüßt , ihren Einzug in die Dietrich - Eckart-
Vühne hielten . Die Frauen trugen nur einen Mannschafts¬
kampf ohne Einzelwertung aus . Ihre Wettkämpfe umfaßten
zwei Eemeinübungen , die von allen Turnerinnen zugleich
durchgefllhrt wurden : je eine Pflicht - und Kürübung am
schwebenden Balken , Barren und Querpferd .

Acht Nationen standen im Kampf : Großbritannien ,
Tschechoslowakei , Polen , Italien , Jugosla¬wien , USA . , Ungarn und Deutschland .

Im Gegensatz zu den Männern muß nach einer inter¬
nationalen Bestimmung beim Frauenturnen an den Geräten
von allen Mannschaften die gleiche Reihenfolge eingehalten
werden . Dadurch ergab sich folgendes Bild . Großbritannien
turnte zuerst mit der ganzen Mannschaft allein am Barren
und erschien dann an dem Schwebebalken. Und nun erst folgte
die zweite Nation , die Tschechoslowakei , und zwar am Barren .
Wenn Großbritannien am Pferd arbeitete , gelangte die
Tschechoslowakei an den Schwebebalken, worauf die dritte Na¬
tion den Beginn am Barren machte. Dadurch zog sich die

Abwicklung fast unerträglich in die Länge . Nach zwei Stun¬
den hatten zum Beispiel erst drei Nationen Las erste Gerät
hinter sich.

Die Pflicht in verschieden hochgestellten Barren wurde all¬
gemein als zu schwer betrachtet und fand die Ablehnung der
nordischen Länder . Sehr schwierig waren auch die Hebungenam Schwebebalken. Sie stellten hohe Anforderungen an
die Körperbeherrschung .

Ohne Pause ging es nach dem Gerätekampf , der über acht
Stunden dauerte , unmittelbar zu den Gemeinschafts -
Übungen mit und ohne Gerät , di« di« Auffassung über das

ymnastische Turnen lehren sollten . Ein wechselvolles
ild bot sich, als die einzelnen Mannschaften aller Gruppen

die Bühne betraten . Diese Vorführungen bedeuteten zweifel¬los eins Bereicherung des turnerischen Programms der Frauen .
Die erste Hebung wurde ohne Gerät geturnt . Die 20 000

Zuschauer bekundeten großes Jntereesse und belohnten die
prächtigen Leistungen mit starkem Beifall . Die Bewertung
erfolgte nach dem körperbildenden Wert und der Schönheit der
Zusammenstellung . Deutschlands feine Darstellung der
Loges - Schule , die mit einer starken Bewegung und
Körperdurchblldung einen ausgezeichneten Eindruck hinterlietz ,
brachten nur verhältnismäßig wenig Punkte ein . Zwischen
Ungarn und Deutschland schob sich die Tschechoslowakei , doch
hätte deren Arbeit lebendiger und bewegter sein können.
Deutschlands Führung blieb aber unangetastet . Der deutschen
Auffassung kamen Jugoslawien und Italien am nächsten . Die
Amerikanerinnen stellten die Leistung in den Vordergrund und
waren mit dieser Leistung allein . Schlecht kam England trotz
guter Körperarbeit weg.

Ser Großkamps Amerika-Japan im M-Meier-Kraul
Zack M-im-WA. gewann das Rennen vor Llto und Makino

Die Entscheidung über 400 Meter Kraul der Männer endete
mit einer riesigen lleberraschung . Die Japaner wurden erneut
in einem Wettbewerb geschlagen, in dem sie den Sieg eigent¬
lich schon so gut wie sicher hatten . Dem Weltrekordinhaber
Jack Medica - USA . gelang es , die Japaner Shonpei llto
und Shozo Makino auf den zweiten und dritten Platz zu ver¬
weisen. Er siegte in der neuen olympischen Rekordzeit von
4 :44,5 Minuten . Das Ergebnis :

1 . Medica -USA . 4 :44,8 (neue olympische Bestzeit) ; 2. Uto-
Japan 4 :43,6 ; 3 . Makino -Japan 4 :48,1 ; 4 . Flanagan -USA .
4 :52,7 ; 5 . Negami -Japan 4 :53,6 ; 6 . Taris -Frankreich 4 :53,8 ;
7. Leivers - England 5,00,9 .

Mit dem Kommando „Auf die Plätze " bestieg das sieben¬
köpfige Feld die Startblöcke . Noch einmal ermahnte der Laut¬
sprecher zur äußersten Ruhe . Dann erhob sich langsam die
Hand des Starters . Kaum vernehmbar das langsame „Aach-
tung "

, erschreckend aber der laute Knall der Startpistole , die
eigentliche Ruhe der erwartungsvollen Menge durchbrechend.

Schon mit dem kraftvollen Startsprung hatte der Amerikaner
Jack Medica , der Weltrekordschwimmer , im Kampf gegen
Japans Streitmacht einen kleinen Vorsprung herausgeholt ,
nahm auch die 60 - Meter -Wende mit leichtem Vorsprung vor
Uto , aber bei 100 Meter schlugen Medica und Uto gleichzeitig
in 1 :06,1 vor Negami an . Um einen Meter lag der erst 19-
jährige Japaner , stilistisch nicht so locker wie im Training

schwimmend, bei 200 Meter , die er in 2 :19,9 zurücklegte, vor
Medica . Bis 300 Meter änderte sich an diesem Feld nichts . Für
Uto wurden 3 :32, für Medica 3 :32,9 gestoppt. Den dritten
Platz hielt Makino -Japan mit 3 :54,3 gegen den mächtig auf¬
kommenden Ralph Flanagan . Auf der letzten Bahn aber ent¬
schied die größere Körperkraft Jack Medicans über
Sieg und Niederlage . Bis 385 Meter lagen beide Kopf an
Kopf , dann aber war es passiert. Mit letzter Energie mälzte
sich Medica , an Weibmüller erinnernd , mit kraftvollen langen
Armzügen durch das Wasser und schlug in 4 :44,5 als sicherer
Sieger vor Uto , für den 4 :45,6 gestoppt wurde , an . Im Kampf
um den dritten Platz wurde der zweite Amerikaner allerdings
von Makino (4 :48,1) klar geschlagen . Flanagan wurde mit
4 :52,7 Vierter vor Negami , der mit 4 :53,6 den französischen
Europameister Jean Taris (4 :53,8) und Leivers -Eroßbritan -
nien (5 :00,9) auf die nächsten Plätze verwies .

Hohe Ehrung für Medica , Uto und Makino
Im Anschluß an die beiden Zwischenläufe fand eine kurze

Vorehrung der Sieger des 400 - Meter -Kraulschwimmens statt .
Der FJNA - Präsident Fern -Eroßbritannien beglückwünschte
Medica - USA . zu seinem großen Rennen und tröstete mit
freundlichen Worten die etwas niedergeschlagenen Japaner Uto
und Makino . Mädel des Ehrendienstes schmückten die drei
Erstplacierten mit grünen Lorbeerkränzen . Die offizielle Olym¬
pia -Siegerehrung findet später in der Hauptkampfbahn statt .

Margie Geflring-USA. beste Kunstsprtngerin -er Mit
Großer Erfolg -er amerikanischen Epringschuie - Gerda Daumerlang an vierter Stelle

Mit einem neuen außerordentlichen Erfolge der amerika¬
nischen Springschule endete am Mittwoch morgen das
Kunstspringen der Frauen . Die erst dreizehn¬
jährige Amerikanerin Margie Ge st ring belegte
mit 89,27 Punkten vor der Allround - Schwimmerin und
Springerin Katherine Rawls - USA . und der amerikanischen
Olympiasiegerin von Los Angeles Frau Hill den ersten Platz .
Die Leistungen der amerikanischen Springerin waren derart
eindrucksvoll und in ihrer Ausführung fast fehlerlos , daß die¬
ser neue amerikanische Triumph einfach nicht zu verhindern
war . Nach dem Ergebnis folgt die erst fünfzehnjährige
Gerda Daumerlang - Deutschland vor unserer
Europameisterin Frau Olga Jensch- Jordan auf den vierten
Platz .

Das Kunstspringen der Frauen fand vor
' wieder ausver¬

kauften Rängen und Tribünen statt . Es zerfiel in drei
Pflicht - und drei Kürsprünge . Das sechszehnköpfige Teilnehmer -
feld zerfiel in zwei Gruppen von je acht Mädel . In der ersten
Gruppe traten neben der Olympiasiegerin von Los Angeles
Dorothy Hill , Katherine Rawls , Osawa -Japan und auch
die beiden deutschen Schwimmerinnen , Gerda
Daumerlang und Suse Heinze, an .

Den ersten Pflichtsprung , einen Salto vorwärts gehechtet ,
führte die Amerikanerin Rawls weitaus am besten aus .
Äie erhielt iür diesen Sprung 13 .50 Punkt «. Gerda

Daumerlang hatte großes Pech . Etwas verdreht
und nachgehechtet erhielt sie nur 9,72 Punkte . Auch im zweiten
Sprung , Kopfhechtsprung rückwärts aus Stand rücklings, ge¬
fiel Rawls durch sichere und elegante Ausführung , die mit
14,11 bewertet wurde , am besten . Daumerlang hatte sich
wieder gefunden und sprang mit 13,43 besser als Hill . Zwei
großartige Leistungen gab es beim dritten Pflichtsprung , einem
Auerbach-Kopfsprung mit Anlauf . Rawls und Hill waren
mit je 15,20 auch von der sehr gut springenden Daumerlang
(14,62 ) , die das übrige Feld anführte , einfach nicht zu er¬
reichen. Nach diesen drei Pflichtsprüngen führte Rawls vor

ill in ihrer Gruppe . Weiter zurück lagen Daumerlang ,
einze und Clade - Großbritannien .

Waren die beiden Amerikanerinnen im „Schul" - Springen
nicht zu schlagen , so glänzten sie in der Kür erst recht durch
unerreichte Eleganz in der Ausführung , bis in
die Fußspitzen gestreckte Beinhaltung und fast völlig gelockerte
weiche Arbeit des Oberkörpers und der Arme . Bei ihrem
vollendeten Körperbau haben sie außerdem den Vor¬
zug , spritzerlos und ohne jedes Geräusch einzutauchen. Rawls
erhielt für ihren ersten Kürsprung , einen V - Bohrer aus dem
Stand rücklings, 15,20 Punkte , die bisher höchste Wertung für
diesen Sprung . Fast fehlerlos war auch der V- Bohrer mit
Anlauf der zierlichen Japanerin Osawa . Die absolut
beste Bewertung gab das Sprunggericht der weitaus in Füh¬
rung liegenden Amerikanerin Rawls mit 15,40 Punkten für

WWuß -er Segelwettfahrten
auf -er Kieler Aör-e

Mit der Ausscheidungsfahrt der 8 - Meter -R -Klasse zwischen
Deutschland und Norwegen fanden am Mittwoch die Olym¬
pischen Segelwettfahrten auf der Kieler Förde ihr Ende . Nor¬
wegen lag gleich zu Beginn in günstiger Position und nutzte
diesen Vorteil taktisch klug aus . Es vermochte auch auf dem
weiteren Kurs seine führende Stellung zu behaupten , ohne daß
es dem deutschen Boot „Germania 3" bei dem fürbeide gleich günstigen Wetter gelang , nach vom zu kommen.Im Ziel hatte Norwegen einen Vorsprung von 1 :55 Minuten
herausgesegelt und mit 2 :18 :20 in dieser Wettfahrt den Kampf
um die Silberne Medaille für sich entschieden . Das deutscheBoot benötigte für den Kurs 2 :20 : 15 und belegte damit im
Gesamtergebnis den dritten Platz . Gewinner der Goldmedaille
wurde Italien mit 55 Punkten .

Entscheidung und Eesamtwertung in der 8 -Meter -R - Klasse.
1 . England 67 Punkte (Goldmedaille ) : 2. Norwegen 68

Punkte (Silbermedaille ) ; 8 . Schweden 62 Punkte ( Bronze¬medaille ) ; 4. Argentinien 52 ; 5 . Italien 50 ; 6 . Deutsch¬land 49 Punkte .

ihren IV- Salto gegen das Brett . In diesem Durchgang er¬
hielt Gerda Daum erlang für eine glänzend ausgefuhrteV- Auerbach-Schraube mit 13,40 Punkten die zweithöchste Be¬
wertung . Hill hatte sich für ihren letzten Sprung , den IV«
Salto gegen das Brett allerlei vorgenoinmen . Auch sie erhielt
wie ihre Kameradin Rawls im zweiten Durchgang 15,40
Punkte , ohne aber deren Sieg zu gefährden .

Nicht ganz so gleichmäßig besetzt war dis zweite Gruppe ,in der es zu einem Zweikampf zwischen der erst dreizehn¬
jährigen Amerikanerin Margie Ge st ring und der deut¬
schen Europameisterin Olga Jensch - Jordan
kam . Bereits nach den drei Pflichtsprllngen lag die für ihr
Alter schon große , aber schlanke Amerikanerin mit 42,67 Punk¬ten vor unserer Meisterin , die mit 37,12 Punkten klar vor der
durch ihre Heirat zur Norwegerin gewordenen Jngher Kragh -
Nordbö mit 32,78 und der zweiten Japanerin Kono mit 32,71
Punkten .

In der Kür wurden die Unterschiede zwischen Jensch und
Gestring noch klarer . Die deutsche Meisterin war in ihrem
Körperbau natürlich stärker als das amerikanische Mädel und
tauchte dadurch nicht so spritzerlos ein . Die Ausführung der
Sprünge, ^ soweit es die Sprunghöhe vom Brett und die recht¬
zeitige Vollendung des jeweiligen Sprunges betraf , war für
unsere Begriffe vielleicht sogar etwas besser . Frau Jensch er¬
hielt für ihre V- Auerbach- Schraube mit Anlauf nur 14,40
Punkte , während Gestring für den gleichen Sprung , in der
Ausführung aber keineswegs bester, 16,20 Punkte erhielt . Mit
einem tadellosen V« Salto vorwärts aus dem Stand rücklings,der ihr genau 16 Punkte einbrachte , verabschiedete sich die
junge Amerikanerin und Olympiasiegerin , die noch lange nicht
den Höhepunkt ihres Könnens erreicht hat , unter dem stürmi¬
schen Beifall von den 20 000 Zuschauern.

Ergebnis : 1 . Margie Gestring - llSA . 89,27 Punkte ;
2 . Katherine Rawls -USA . 88,35 ; 3 . Dorothy Hill -USA . 82,36 ;
4. Gerda Daumerlang - Deutschland 78,27 ; 5. Olga
Jensch - Jordan - Deutschland 77,98 ; 6 . Masayo
Osawa -Äapan 73,94 ; 7 . He i nz e - Deu ts ch l and 71,49 ;
8 . Kono -Japan 70,27 ; 9. Slade - Großbritannien 69,95 ;
10. Adams - Kanada 67,44 ; 11 . Nordbo - Norwegen 65,94 ;
12. Staudinger -Oesterreich 65,76 ; 13. Larsen - Eroßbritannien
64,00 ; 14. Villinger - Schweiz 62,38 ; 15 . Boughner -Kanada 60,04 ;
16. Lesprit -Poiner -Frankreich 58,86 .

M-Meler-Mckeuschwinime» der Mnner
Die drei deutschen Rückenschwimmer im Zwischenlauf

Als erster Schwimmwettbewerb wurde am Mittwoch vor¬
mittag das 100 Meter - Rückenschwimmen der

Männer mit fünf Vorläufen begonnen . Die drei Deut¬
schen Hans Schwarz , Heinz Schlauch und Erwin
Simon qualifizierten sich zur großen Freude der 20 000 Zu¬
schauer für die beiden Zwischenläufe. Gleich der erste Vorlauf
war auch der schnellste . Amerikas Weltrekordler
schwamm vollkommen locker und stilistisch kaum zu übertreffen
mit 1 :06,9 Minuten einen neuen olympischen Rekord, der bis¬
her von seinem Landsmann und Olympiasieger von Amster¬
dam . Kojac , mit 1 :08,2 gehalten wurde .

Kiyokawa , der Olympiasieger von Los Angeles , belegte
mit 1 :07,2 vor dem deutschen Meister Hans Schwarz ( 1 : 11 )
den zweiten Platz . Bei keinem der drei Schwimmer hatte man
den Eindruck, daß er sich ausschwamm . Von dem Amerika¬
ner Drysdale wurde in 1 :09 der zweite Lauf gewonnen.
Der große und starke Wünsdorfer Hans Schlauch schwamm
ein gutes Rennen und wurde in 1 : 10,1 vor dem Jugoslawen
Wilsan und Scheffer-Holland Zweiter . Den ersten japa¬
nischen Sieg gab es im dritten Vorlauf durch Kojima ,der van de Weghe-USA -, Christiansen -Philippinen und Erwin
Simon auf die Plätze verwies . Kojima schwamm überaus
flüssig und leicht . Simon kam mit 1 :11,7 als schnellster Vierter
des dreißigköpfigen Feldes in die Zwischenläufe.

Europameister Besford - Großbritannien und Poshida -
Japan waren die Sieger der beiden letzten Vorläufe . Wäh¬
rend Poshida in 1 : 10 fast in Zeitlupentempo durch das Wasser
ging , erkämpfte sich der kraftvolle Brite in 1 : 12 seinen Sieg .

In die Zwischenläufe kommen : Kiyokawa,
Kojima , Poshida (alle Japan ) ; Kiefer , van de Weghe,
Drysdale ( USA .) ; Schlauch , Schwarz , Simon (Deutsch¬
land ) ; Wilfan ( Jugoslawien ) ; Christiansen ( Philippinen ) ;
Besford ( Großbritannien ) ; Keer (Kanada ) ; Borg (Schweden) ;
Oliver (Australien ) und Metman (Holland) .
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Deutschland nicht mehr in der Entscheidung
Bei den Japanern hatte sich noch lange nicht die Enttäu¬

schung über die neue Niederlage gelegt , als die beiden Teil¬
nehmerinnen in den beiden Zwischenläuien über 100 Meter
Rücken auf ihren Startblöcken hockten. Das interessantere Ren¬
nen gab es im ersten Lauf , wo Hollands Favoritin Nida
Senfs sich erst gar nicht ausschwamm und doch in 1 :17,1 die
Amerikanerin Mortridge 1 :19,1 sicher hinter sich ließ . Der
Kampf um den dritten und vierten Platz war überaus erbit¬
tert . Die Dänin Tove Bruunström schlug etwas glücklicher
an und placierte sich mit 1 :19,7 kaum sichtbar vor der Eng¬
länderin Harding 1 :19,8 . Anni Stolte . die ein¬
zige deutsche Vertreterin , kam bei dieser erstklassi¬
gen Besetzung nicht mit . Daß sie alles hergab , was sie zuzu¬
setzen hatte , beweist die Zeit von 1 :21,7 , die sie bisher noch
nie im freien Wasser erzielte . Die Australierin Norton blieb
mit 1 :21,9 Letzte . Den zweiten Vorlauf holte sich Rie
Mastenbroek . Auch ihr hatte „Mutter " Braun , Hollands
Olympiatrainerin , die Weisung gegeben, nur auf Sieg zu
schwimmen. Vis 85 Meter führten abwechselnd die sehr locker
schwimmende Engländerin Frampton und Amerikas Hoffnung
Vridges . Als es dann aber zum entscheidenden Endspurt ging ,
spurtete Mastenbroek spielend am Felde vorbei und siegte in
1 :19,1 vor Frampton 1 :19,6 , Vridges 1 :20,4 und Kerkmeester-
Holland , die mit 1 :21,3 Vierte wurde . Hancock-Eroßbritannien
und Nielsen-Dänemark mit 1 :22 bildeten den Abschluß des
Feldes .

In die Entscheidung kommen die drei Besten eines jeden
Zwischenlaufs und die schnellste Vierte des gesamten Feldes ,
also Senfs und Mastenbroek lbeide Holland ) ,
Mortridge und Vridges (USA .) , Bruunström (Dänemark ) ,
Harding und Frampton ( Großbritannien ) .

Hohes Lob für deutsches Kampfgericht
Zum Abschluß der Leichtathletikwoche der XI . Olympischen

Spiele kamen zu einem Kameradschaftsabend die Mitglieder
des Rates der JAAF . mit den deutschen Olympia -Kampfrich¬
tern zusammen. Präsident Vrundage . Präsident Stankovitz-
Ungarn , Präsident Genet - Frankreich und die Vertreter von
Finnland und Schweden lobten die ausgezeichnete Organisa - ,
tion und die gute Arbeit des Kampfgerichts . -Im Aufträge
des Präsidenten der 2AAF . , Siegfried Ed ström , rich¬
tete das Mitglied des Rates der JAAF ., Bo Ekelund-
Schweden. folgende Worte an Las deutsche Kampfgericht :

Nach Beendigung der Leichtathletik -Woche der großartigen
Olympischen Spiele , bei denen Sie alle mitgearbeitet haben ,
ist es mir ein aufrichtiges Bedürfnis , den herzlichen Dank und
die rückhaltlose Anerkennung der JAAF . zum Ausdruck zu
bringen . Der Erfolg der Spiele wäre nicht so groß gewesen,
wenn nicht jeder von Ihnen in treuer Pflichterfüllung auf sei¬
nem Posten gestanden hätte . Die JAAF . hat von vornherein
erwartet , daß Las Kampfgericht in jeder Beziehung funktionie¬
ren würde und sie sah ihre Hoffnung in keiner Weise getäuscht.
Der Präsident der JAAF ., Edström, hat mich beauftragt , Ihnen
zu sagen, daß ihm die Zusammenarbeit zwischen dem Schieds¬
gericht der JAAF . und dem deutschen Kampfgericht
eine wahre Freude gewesen ist . Es gab nicht die gering¬
sten Störungen und das Schiedsgericht brauchte in keinem
einzigen Falle einzugreifen . Die unparteiische und objektive
Haltung des Kampfgerichts verdient ein besonderes Lob. Sie
war über jeden Zweifel erhaben . Persönlich
möchte ich Ihnen herzlich danken für die gute Kameradschaft ,
die Sie mir entgegengebracht haben . Wir -,waren während
der ganzen Spiele gute Freunde und ich nehme gerade in die¬
ser Hinsicht den größten Eindruck mit in mein Vaterland zu¬
rück . Sie haben Lurch Ihre Arbeit dem deutschen Volk einen
ungeheuren Auftrieb gegeben. Die deutsche Jugend wird mit
erneuter Kraft und mit einer durch den Verlauf der Spiele
entzündeten Begeisterung tätig sein . Ich wünsche dem deut¬
schen Sport und seiner Aufbauarbeit weiterhin den glänzenden
Erfolg , den er so ehrlich verdient .

Handball tm Sl-uOia-Sia-rou
SellmM - llmarn ii :r / Deutschland - Schweiz 16 :6 / Deutschland - Seslerrelch in -er Endrunde

Nun sind auch die Handballspieler in das Olympia -
Stadion eingezogen. Nachdem die Abwicklung der Vor¬
runden des olympischen Turniers auf den Berliner Vereins -
Sportplätzen erfolgte , wurden die beiden Spiele der Vor¬
schlußrunde , die Kämpfe um den dritten und vierten Platz
und um die Goldene und Silberne Medaille , im Stadion durch¬
geführt . Damit hat das Handballspiel eine Anerkennung
gefunden , die ein Meilenstein in der Geschichte dieses jungen
Mannschaftsspieles darstellt . Wohl noch nie ist ein Handball¬
spiel vor einer so riesigen Zuschauermenge ausgetragen worden ,
wie dies im ersten Treffen der Vorschlußrunde am Mittwoch
nachmittag bei der Begegnung zwischen Oesterreich und
Ungarn der Fall war . Zwar war das weite Rund des
Stadions nicht so stark besetzt wie an den letzten Tagen , aber
immerhin mögen doch rund 80 000 Zuschauer bei Beginn des
ersten Kampfes versammelt gewesen sein . Oesterreich zeigte
zweckvolleres Angriffsspiel und führte zur Pause schon mit 6 :2 .
Auch diesmal - hatte Oesterreich einen schwachen Start . Die
Angriffe der Ungarn waren weit gefährlicher , als man
vorher angenommen hatte . So gelang es auch Feder , seiner
Mannschaft die Führung zu erzwingen . Erst all Volack nach
einer glänzenden Einzelleistung den Ausgleich erreichen konnte,
bekam das österreichische Stürmerspiel den gewohnten Fluß . Bis
auf 3 : 1 ging Oesterreich durch Volack und Powolny in Führung ,
ehe Feder zum zweiten Male die Ueberwindung des sehr guten
österreichischen Torwarts Maurer gelang . Immer wieder bra¬
chen die ungarischen Stürmer durch , doch ihr Spiel war zu eng,
als daß Torerfolge daraus entspringen konnten . Oester¬
reichs Stürmer wurden immer besser , und Bergahammer
und Kiefler stellten bis zum Wechsel das Ergebnis auf 5 :2 .

Nach einem wiederum schwachen Beginn der Oesterreicher,
den die Ungarn geschickt zum dritten Tor ausnutzten , begann
Oesterreichs Kombinationsmaschine zu laufen . Hintereinander
waren Volack , Powolny und Kiefler erfolgreich, so daß der
Vorsprung auf 9 :3 ausgedehnt wurde . Fodord , Ungarns bester
Stürmer , versuchte immer wieder eine Ergebnisänderung , doch
nur einmal konnte er Mathe im österreichischen Tor überwin¬
den. Oesterreichs Stürmerspiel ähnelte stark dem deutschen ,
doch waren die fünf Angreifer durch das ungeheure Tempo
nicht mehr in der Lage , die günstigen Gelegenheiten in Erfolge
umzuwerten . Nur einmal konnte Kiefler den überaus guten
ungarischen Torwart überwinden . Dann hatte Ungarn sehr
starke zehn Minuten , so daß das Ergebnis zum Schluß des
Spieles , insbesondere durch den Mittelstürmer Fodord , auf 11 :7
verringert werden konnte . Dieses an sich knappe Ergebnis be¬
deutet für die Ungarn einen großen Erfolg . Aber Oesterreich
zeigte die weitaus beste Leistung, so daß man gespannt auf das

am Freitag stattfindende Endspiel gegen Deutschland sieht. Kurz
vor Spielschluß erschien der Führer , von den Massen mit leb¬
haften Heilrufen begrüßt .

DeutWMd - Schweb 1«:6
Groß war der Jubel der inzwischen aus rund 90 000 Men¬

schen angewachsenen Zuschauermenge, als Deutschlands
Handball - Auswahlelf im schmucken Weiß erschien , aber
auch die Schweizer wurden herzlich begrüßt . Von Beginn an
waren die Zuschauer von dem großen Können der deutschen
Mannschaft begeistert , und Beifall brauste auf , wenn die deut¬
schen Flügelstürmer im schnellen und geschickten Kombinations¬
spiel zum Angriff auf das Schweizer Tor vorgingen und Deutsch¬
land zu Torerfolgen kam . Die Eidgenossen erwiesen sich aber
als sehr ernsthafte Gegner , und sie wurden schwerer geschlagen ,
als es das Ergebnis vermuten läßt . Bereits in den ersten
sieben Minuten konnten Baumann (2) , Stengler und Brase -
mann einen 4 :0 - Vorsprung für Deutschland heraus¬
holen , doch blieben die schnellen Schweizer Stürmer weiterhin
gefährlich. Schließlich stellten sich auch die ersten Torerfolge für
die Eidgenossen ein , als der Schweizer Mittelläufer zwei glän¬
zende Torschüsse anbringen konnte, die das Ergebnis auf 4 :2
herabminderten . Im Gegenangriff unternahm Ortmann einen
Alleingang , den er mit einem Treffer abschloß , und dann kam
die Schweiz durch Seiterle zu ihrem dritten Gegentor . Dann
aber war der deutsche Angriff nicht mehr zu hal¬
ten . Die Schweizer Hintermannschaft wurde glatt überlaufen ,
und Hermann (2) , Baumann und Ortmann erhöhten bis zur
Pause auf9 :3fürDeutschland .

In unvermindertem Tempo wurde auch die zweite Halbzeit
durchgespielt. Die Schweizer zeigten sich im Feld der deutschen
Mannschaft nur insofern unterlegen , weil das Zuspiel weit
schwächer war . Trotzdem kamen die Eidgenossen durch Meyer
zum vierten Tor . Deutschlands Mannschaft spielte
ruhig ; sie war sich ihres Sieges sicher und kombinierte so
gut , daß man beinahe die Tore im voraus ansagen konnte.
Immer wieder wirbelte der Sturm durcheinander , aber auch
die Flügelspieler wurden wunderbar ins Spiel gebracht , so daß
Treffer einfach nicht ausbleiben konnten . Ortmann und Bau¬
mann sorgten schließlich für einen 12 :4 -Vorsprung . Aufopfernd
kämpfte der Schweizer Torwart , der beim achten Treffer
so unglücklich gegen den Torpfosten sprang , daß er in seiner
weiteren Abwehrtätigkeit stark behindert wurde . Den genauen
Würfen der deutschen Stürmer konnte er zwar wiederholt Ein¬
halt gebieten , aber dann mußte er bis zum Schluß noch viermal
den Ball zur Mitte geben, während die Schweiz durch Mischen
und Seiterle noch je ein Tor zustande bringen konnte.

Mch-BorWMWdenMl
Deutschland schlagt Holland

Noch nie war das Hockeystadion von einer so großen Hoch¬
spannung geladen , wie bei dem Vorschlutzrundenspiel zwischen
Deutschland und Holland , deren Mannschaften zum zweiten Vor¬
schlußrundenspiel am Mittwoch antraten . Rufe der Bewunde¬
rung , tausendstimmige Ah und Oh , taktmätziges Händeklatschen
zerrissen die Stille und schufen die echte Atmosphäre eines be¬
wegten Kampfes . Es ging um großen Einsatz für
beide Mannschaften an diesem Mittwochabend . Der
Sieger erhielt die Berechtigung , gegen Indien am Freitag das
Endspiel auszutragen .

Den Schiedsrichtern Jagan Nath -Jndien und Pourgot -Frank -
reich stellten sich beide Mannschaften in folgender Aufstellung :
Deutschland : Dröse

Kemmer Zander
Eerdes Keller Schmalix

Huffmann Mehlitz Weiß Scherbart Meßner .' Sparenberg Heybrock v . d . Berg Schnitzer Gunning
van Lierop v . d . Haar H . de Looper

Westerkamp de Waal
Holland : 2 . de Looper.

mlt Z :a - Nun gegen Zndlen
Von Beginn an entwickelte sich ein Kampf zweier gleich¬

wertiger Mannschaften . Das Spiel grenzte hart am
Erlaubten . Etwa zehn Minuten brauchte unser Sturm ,
um voll ins Spiel zu kommen. Weiß schoß knapp daneben ,
und auch Scherbart verfehlte das Ziel und jagte den Ball
darüber weg. Auf der anderen Seite kamen die Holländer
mehrere Male gefährlich durch , so daß auch Dröse keine Ar-
bei erspart blieb . Nachdem noch Huffmann bei Hollands
Tormann kein Glück hatte , fiel in der 22. Minute D e utsch -
lands Führungstor . Kurt Weiß setzte den Ball in die
linke Ecke unhaltbar ein . Die Holländer kämpften mit aller
Macht um den Ausgleich. Es ergaben sich ihnen auch mehrere
gute Gelegenheiten ; und in dieser schweren Zeit waren wir
wirklich vom Glück begünstigt . Dr . Zander rettete oft im letzten
Augenblick, und der Halbzeitpfiff kam im rechten Moment .

Nach dem Wechsel gab es ein ganz anderes Bild . Die
deutsche Mannschaft spielte wie aus einem
Guß . Angriff auf Angriff rollte gegen das holländische Tor ,
Kurt Weiß hatte das Pech, vor dem holländischen Tor in
guter Stellung über den Ball zu schlagen , während Scher »

WW

. .

MW

Wieder einmal „Araber ?"
Nein , es sind französische
Turner , die sich gegen die
brennende Sonne im Diet -
rich-Eckart - Stadion schützen.

Sie haben gerade eine kleine
Pause und sehen jetzt ihren

Gegnern zu .
(Weltbild — OTZ .-K.)



Buntes und munteres Leben
und Treiben herrscht bei den
Fechtern . Hier sind keine
großen Zuschauermassen, hier
sind die Kampfplätze nicht
„zu klein" wie bei den Leicht¬
athleten , Schwimmern und
Hockeyspielern , hier haben
die „Fachleute" das Wort .
Links sieht man den Schwe¬
den Cranfelt , rechts den
Franzosen Pecheux. Der
Schwede gewann das Ge¬
fecht. Deutlich sieht man ,
wie die Fechter am Rücken
mit einer Schnur mit der
Glocke verbunden sind , die
unbestechlich jeden Treffen
mit schrillem Klang anzeigt.
Im Hintergrund rechts das
Haltegerät für das Baskett¬
ballnetz . Mitunter wird der
Platz auch für Baskettball¬

spiele beansprucht.
(Weltbild — OTZ .-K,)

_
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bart einen Schlenzball wenig später ins Aus beförderte .. Zwei
Strafecken brachten nichts ein . 2n der zehnten Minute endlich
glückte nach einem wundervollen Zusammenspiel des gesamten
deutschen Angriffs der zweite Erfolg . Kurt Weiß hatte
einen kraftvollen Schuß abgegeben, und gegen den Nachschuß
gab es für den guten holländischen Torwart keine Rettungs¬
möglichkeiten. Das Spiel der Deutschen wurde nun klar über¬
legen . Zwar konnten die Holländer bei weiten Vorlagen zu
den Flügeln noch recht beträchtliche Vorstöße einleiten , aber im
Schußkreis war das deutsche Schlußdreieck jederzeit Herr der
Lage. Entschieden wurde der Kampf endgültig in der 20 . Mi¬
nute , als Mehlitz eine Strafecke einschlug, Scherbart den
Ball glänzend stoppte und Kurt Weiß mit hartem trockenen
Schuß in die unterste Ecke des holländischen Tores einschlug.
Die aufopferungsvolle Arbeit der holländischen Verteidiger
und Läufer ließ dann keinen weiteten deutschen Erfolg mehr zu.

Die deutsche Mannschaft zeigte in der zweiten Halbzeit ein
sehr gutes Spiel . Dröse im Tor war allen Anforderungen
gewachsen , von Len Verteidigern war Dr . Zander der bessere .
In der Läuferreihe bot Gerdes schlechthin eine unübertreff¬
liche Leistung. Keller in der Mitte rechtfertigte seine Auf¬
stellung durch Ausdauer und Zähigkeit . Im Angriff konnte
allein Mehlitz seine Nervosität während des ganzen Spieles
nicht meistern . Darunter litt auch sein Zusammenspiel mit
Huffmann . Kurt Weiß spielte wie in jungen Jahren , er
wußte seinen Sturm glänzend cinzusetzen und nutzte selbst jede
Schußmöglichkeit aus . Sehr gut war auch der linke Flügel
Scherbart —Meßner .

Am Freitag wird nun im Hockey-Stadion das Endspiel zwi-'
chen Deutschland und Indien ausgetragen . Holland und Frank¬
reich spielen um die Bronzene Medaille .

MßeDreWrpriWns aus dem Malfeld
Vor vollbesetzten Tribünen begann am Mittwoch vormittag

7 Uhr das Einzelreiten zur GroßenDressurprü -
fung , an der Vertreter von elf Nationen teilnehmen . Der
herrliche Dressurplatz, ein Viereck von 60 mall 20 Meter , ist von
Blumenkästen und einem kleinen weißen Gatter umgeben , da¬
vor der Richtertisch mit den fünf Richtern . Das Resultat
dürfte erst am Donnerstag nach Beendigung der Gesamtprü -
fung bekannt werden . Mehr als 20 000 Zuschauer hatten sich
eingefunden .

Bereits am ersten Tage gab Major Gerhard - Deutsch¬
land auf „Absinth " eine durch Sicherheit und Schwung

.bestechende Vorstellung . Sehr flüssigen, schwungvollen Trab
' und gute Ealopparbeit zeigte der dänische Rittmeister Peder
Jensen auf „His Ex"

. Viel Charm entwickelte Kapitän Jousse-
aume -Frankreich auf „Favorite "

, die bei prächtiger und leichter
Führung sehr saubere schöne Pirouetten mit weichen eleganten
Uebergängen zeigte. Sehr korrekte Figuren mit ausgezeichnetem
Galoppwechsel und flüssigen Uebergängen führte Rittmeister
von Oppeln - Bronikowski - Deutschland auf
,GimpeI " vor , die bis auf einen kleinen Fehler beim Wechseln
a Tempo wunderbar frisch wirkten . Bewundernswert war bei
allen Vorführungen die vollendete Harmonie zwischen Reiter
und Pferd .

Für die Mannschaftsbewertung werden die Punkte der drei
Reiter jeden Landes zusammengezählt , woraus sich die Reihen¬
folge der einzelnen Mannschaften ergibt .

Mine Bilder vom großen Ereignis
Ein leerer Platz. Bei der Siegerehrung für das Kunst¬

springen blieb der mittlere Platz leer . Erst der Lautsprecher
gibt die Erklärung . Dick Degener war mit seiner plötzlich
erkrankten Frau sofort nach Hamburg gefahren , um dort das
Schiff nach Neuyork zu besteigen.

Die „Goldene" aus Schokolade . Im kleinen Frauenhaus
erwartet man die kleine Maehata Nach ihrem Sieg mit
großer Aufregung . Gleich wird sie von allen umringt , und
jeder drückt ihr etwas in den Arm , so daß sie bald nichts mehr
fassen kann . Blumen und Päckchen , und zuletzt kommt die
Köchin höchst persönlich und bringt ihr auf dem Tablett eine
Goldmedaille aus „Schokolade" . Das gibt nun erst einen Spatz.
Jetzt beginnt die richtige Freude , und alles atmet nach den
ernsten anstrengenden Trainingswochen auf . Doch in dies
ausgelassene Tollen hinein wird plötzlich gerufen : „Miß
Maehata von Tokio am Telefon verlangt "

. Da wird die Sie¬
gerin wieder ernst . Jetzt kommt der größte Augenblick, die
ersten Glückwünsche aus der Heimat,

Dem Ende zu
Acht Tage lang war die Hauptkampfbahn des Reichssport¬

feldes Schauplatz hinreißender Kämpfe . Acht Tage lang war
das hohe steinerne Oval vom Jubel der Hunderttausende er¬
füllt , und Kämpfe wurden hier ausgetragen , die für immer
eingehen werden in di« Geschichte der Olympiaden . Wer diese
Kämpfe noch in Erinnerung hat , der glaubt , jetzt in einer
anderen Welt zu sein. Ausgelöscht sind der Jubel und der
Kampflärm , und zum ersten Male kommt Leben in das
schweigende Rund , als die Matrosen auf dem oberen Umgang
aufziehen und die am ersten Tag feierlich gehißten Flaggen
der Nationen einrollen . Erst am Nachmittag ist die Haupt¬
kampfbahn wieder mehr Mittelpunkt der Kämpfe .

Auf der nördlichen Seite des oberen Umgangs stehen einige
Männer , Telegraphenbeamte , Einlaßdienst und andere Be¬
schäftigte und rufen , gestikulieren leidenschaftlich über die stei¬
nerne Brüstung hinweg , hinunter nach dem Schwimm¬
stadion , das sie von dort oben ausgezeichnet einsehen kön¬
nen . Und es ist fast ein symbolischer Akt , wie diese Männer
dort oben der Hauptkampfbahn den Rücken zudrehen , während
von der Seite her , in die sie hinunterblicken , die Begeisterungs¬
rufe neuer Tausende herüberschallen . Der Rücken der Männer ,
zu denen wir Hinaufsehen, zeigt uns an : Die Olympischen
Spiele haben die Halbzeit erreicht , die Woche der großen
leichtathletischen Kämpfe ist vorüber , nun ziehen Turnen und
Schwimmen Las Interesse auf sich. Ganz andere Plätze des
großen Sportfeldes werden in Anspruch genommen , und die
Hauptkampfbahn liegt still und friedlich in der Sonne und
träumt nun von den unvergeßlichen Kämpfen der besten
Athleten der Welt .

Fast ist der Eindruck so , wie ihn das Stadion hinterließ ,
als vor vierzehn Tagen die stille Spannung der Erwartung
noch über ihm lag . Aber nur in dieser Stille erinnert das
Stadion an die Zeit vor den Spielen , denn vor dem Marathon¬
tor leuchtet noch immer die olympische Flamme . Zwei Män¬
ner , die das Feuer bewachen, stehen müde Und regungslos
darunter in der Sonne , und wer es nicht wüßte , wer es nicht
miterlebt hätte , dem könnte es scheinen , als seien nun die
großen Kämpfe , die wir sehen durften , für immer verrauscht,
und nur die , die dabei gewesen sind , können von ihnen für
immer erfüllt sein.

Aber der Ruhm Olympias lebt , und beson¬
ders der Ruhm der XI . Olympiade in Berlin
soll die Erinnerung der Lebenden über¬
dauern . Das wird uns sehr deutlich vor Augen geführt .
Denn während wir schweigend in die flackernde Unruhe des
olympischen Feuers schauen , schleppen plötzlich mehrere weiß¬
gekleidete Männer riesige Leitern heran und fangen an , in
die großen Flächender Marathontores mit hohen
schweren Buchstaben zwei inhaltschwere Worte einzumeißeln .
Und als der eine Steinmetz die Leiter herabsteigt , um sie zu
verschieben , lesen wir oben schön und klar in den Stein
geschlagen : Olympische Sieger . Hier also werden die
Namen der Männer und Frauen verewigt , die zum Ruhme
ihres Vaterlandes Sieger der XI . Olympiade wurden . Und
wir sind besonders darüber glücklich , daß die Hand des deut¬
schen Meisters in den Stein des gewaltigen deutschen Sta¬
dions so viele d euts ch e . N a me n einschlagen wird .

Dem Ende zu : Tiefer Frieden ruht über der Kampfstätte ,
unruhig flackert die olympische Flamme im Wind , und wäh¬
rend wir langsam das Stadion verlassen , folgen uns noch weit
die Hammerschläge, die für alle Zeiten , so lange dieser Stein
stehen wird , der Nachwelt olympischen Ruhm verkünden
werden .

Der Bildsänger am Reichssvvrtseld
Die Besucher der Olympischen Kampfbahn sehen am Rande

des Spielfeldes in der Nähe des 100-Meter -Zieles ein großes,
grau gestrichenes Gerät auf drehbarem Gestell, ähnlich einem
mächtigen Ferngeschütz , das durch seine Größe und seine Auf¬
gaben verwunderte Fragen erweckt .

Es ist der Tele funken - Bildfänger , das elektrische -
Auge der neuzeitlichen Fernsehübertragung , die mit Beginn
der Olympischen Spiele von der Deutschen Reichspost eingesetzt
wird . Hinter einer mächtigen Optik (Durchmesser der Linse
fast 40 Zentimeter , Gewicht 45 Kilogramm , Brennweite 1600
Meter ) , die auch Bilder von der gegenüberliegenden Stadion -

.seite von mehr .als über 100 .Meter in voller Größe heranho .lt,

Bon Felix Liitzkendorf

liegt im Gehäuse das von Telefunken entwickelte „elektrische
Auge"

, eine Elektronenröhre zur direkten Bildabtastung .
Nach bekanntem Verfahren wird hier Lurch das von der

Linse eingefangene optische Bild ein elektronenoptisches Bild
erzeugt, das für das Auge zwar unsichtbar ist/dafür aber alle
Helligkeitswerte in Form von elektrischer Energie enthält . Diese
wird als hochfrequente Wechselspannung den Verstärkern zu¬
geleitet .

In dem unter der Bahn eingebauten Fernsehstand hat Tele-
sunken seine Verstärkeranlage eingerichtet , Kontrollempfänger
aufgestellt und leitet die millionenfachen Schwingungen der
Bildfrequenz über Hochfrequenzkabel zum Paul -Nipkow- Sender
nahe beim Funkhaus , hier werden sie ausgenommen und dem
llltrakurzwellensender zugeleitet , der in der gleichen Sekunde
das eben auf der Kampfbahn der Olympischen Spiele Ge¬
schehende auf ultrakurzer Welle hinausstrahlt , so daß es in
allen Fernsehstuben und Fernsehempfängern der Umgebung von
Berlin zum gleichen Zeitpunkt mitgesehen werden kann.

Es sind Jahre schwererArbeit , die in diesem Telefunken-Bild¬
fänger ihr Ergebnis gefunden haben . Wer in diesen olym¬
pischen Tagen in einer der Fernsehstuben der Deutschen Reichs-
vost staunend dabei sein kann, wenn er fern vom Olympia -Platz
bis in die letzten Einzelheiten den vom Fernsehsender über¬
tragenen Kämpfen folgt , und viele Kilometer entfernt jede
Einzelheit der Geschehnisse ohne Zwischenschaltung von Film
und ohne den Bruchteil einer Sekunde Zeitverlust mitsieht, mag
daran denken, welch eine unendliche Reihe von Arbeit und
Ueberlegung , aber auch von Zusammenwirken zahlreicher tech¬
nischer , aufbauender und regelnder Kräfte notwendig waren ,
ehe diese Uebermittlung unmittelbar gesehener Eindrücke durch
den Vildfänqer des neuzeitlichen Fernsehens möglich geworden
ist . T . Pd .

Zeittlm! und MWMr für die Spiele
Freitag , 14. August

Handball :
15 Uhr : Um den 3. und 4 . Platz . Olympia -Stadion .
16.50 Uhr : Endspiel um den 1. und 2 . Platz . — Siegerzere »

monien . Olympia - Stadion .
Schwimmen :

9 Uhr : Turmspringen , Frauen (Entscheidung) ; 400 Meter
Freistil , Frauen (Zwischenläufe) ; Wasserball um den 1 . bis
4 . Platz . Schwimm-Stadion .

15 Uhr : Wasserball um den 5 . bis 8 . Platz ; 200 Meter Brust .
Männer (Zwischenläufe) ; 1500 Meter Freistil (Zwischen¬
läufe ) ; 100 Meter Rücken , Männer (Endlauf ) ; 4-mal -100-
Meter - Staffel , Frauen (Endlauf ) . Schwimm-Stadion .

Reiten :
7 Uhr : Dressur-Prüfung für Vielseitigkeitsprüfung . Maifeld .

14 Uhr : Dressur-Prüfung für Vielseitigkeitsprüfung . Maifeld .
Hockey - Turnier :

16 .30 Uhr : Endspiel um den 1 . und 2., sowie 3. und 4 . Platz.
Hockey - Stadion .

Basketball :
16 Uhr : Schlußrunde . Tennis -Stadion .

Fechten :
9 Uhr : Säbel -Einzelkämpfe (Vorrunde ) . Turnhalle -Kuppelsaal .

15 Uhr : Säbel - Einzelkämpfe (Zwischenrunde) . Turnhalle -
Kuppelsaal .

17 Uhr : Säbel - Einzelkämpfe (Vorendrunde ) . Turnhalle - Kup¬
pelsaal .

20.30 Uhr : „Das Frankenburger Würfelspiel ". Dietrich - Eckart «
Bühne .

Boxen :
15 Uhr : 4 . Runde . Deutschlandhalle.
20.30 Uhr : 4. Runde . Deutfchlandhalle .

Rudern :
14 .30 Uhr : Vierer m . St . (Entscheidung) . Grünau .
15 Uhr : Zweier o . St . (Entscheidung) . Grünau .
15.30 Uhr : Einer (Entscheidung) . Grünau .
16 Uhr : Zweier m . St . (Entscheidung) . Grünau .
17.30 Uhr : Vierer o . St . (Entscheidung) . Grünau .
18 Uhr : Doppelzweier (Entscheidung) . Grünau .
18.30 Uhr : Achter (Entscheidung) . Grünau .

Segeln :
10.30 Uhr : Kieler. Förde.
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^ Ausstellung der LandesLauernschaft OldenburgKGKAs / vom SS . August bis K. September
Die Ausstellung „Bauer am Werk"

, die vom 2g . August I
bis 6. September in Oldenburg auf dem Dobbengelände I
stattfindet, steht unter der Schirmherrschaft des Reichsstatt - >
Halters und Gauleiters Carl Rover . Ideeller Träger der
Ausstellung ist die Landesbauernschaft Oldenburg, wirtschaft¬
licher Träger das Institut für deutsche Wirtschaftspropaganda.

Die Ausstellung gliedert sich in fünf große Mteilungen :
1 . Der politische und kulturelle Teil ; 2 . die Freiland -Lehrschau,'
3. die wirtschaftlichswerbende Ausstellung von Industrie,
Handwerk und Einzelhandel ; 4 . die wirtschaftswerbende Schau
auf dem Freigelände ; 6 . die große Landestierschau .

2n Halle I der Ausstellung findet man die große Lehr¬
schau des Reichsnährstandes . Wie sich der Reichs¬
nährstand aus drei großen Hauptabteilungen aufbaut, ist auch
entsprechend seiner Gliederung dis Ausstellung „Bauer am
Werk" eingeteilt. Im Brennpunkt des bäuerlichen Interesses
steht heute die Frage nach der Schaffung von Siedler¬
stellen . Auf diese Frage wird dem Besucher an Hand von
reichen Darstellungen gründliche Antwort zuteil.

Die Halle der Hauptabteilung II ist gewissermaßen die
Rüstkammer für die Erzeugungsschlacht . Mit
Stolz kann die deutsche Landwirtschaft schon auf einen gewon¬
nenen Teilabschnitt der Schlacht zurückblicken . Aber noch immer
Neues bleibt zu tun übrig.

Die Halle der Hauptabteilung III ist die größte der drei
Hallen . Hier wird die Wirtschaftsschau untergebracht , an der
sich die gesamte deutsche Industrie , das Handwerk und der
Einzelhandel beteiligen. Innerhalb der einzelnen Abteilungen
sind Ruhebänke an geeigneten Plätzen ausgestellt , so daß jeder
Besucher das Gebotene mit Muße auf sich wirken lassen kann.

Sauer
am
Werk

/ W887ks

VO ^ I 29 .

MMsspen-e der Schaffenden Aldenburgs
für die Spanien -Deutschen

In einer gemeinsamen Besprechung der Vetriebsführer,
Bstriebszellenobleute und Vertrauensmänner sämtlicher Be¬
triebe des Kreises Oldenburg der Deutschen Arbeitsfront wurde
nach einer Ansprache des Kreiswalters Vüsing einmütig
und freudig dem Vorschlag für eine Spende zugunsten der ge¬
flüchteten Spanien -Deutschen zugestimmt . Jeder Betrieb im
Kreis Oldenburg-Stadt wird eine Ueberstunde leisten und über¬
weist den hierfür einkommenden Betrag auf ein besonderes
Konto . Soweit sich eine solche Regelung nicht ermöglichen läßt,
werden alle Schaffenden , Arbeiter, Angestellte und Beamte
sowie Vetriebsführer aufgefordert, einen entsprechenden Betrag
ihres Einkommens , nämlich >/s Prozent des Monatsgehaltes,
für die Spanien -Deutschen zu opfern .

Erfolgreiche Berufung beim Reichsoberseeamt
Das Reichsoberseeamt verhandelte über die Berufung desdritten Ingenieurs B -, der seinerzeit auf dem HamburgerDampfer „Nordland" bedienstet war , gegen den Spruch desSeeamts Hamburg vom 6. Juni . In diesem Spruch war ihmdie Schuld an dem Ausglühen des Mittel -Kessels des Dampfers

„Nordland" auf der Fahrt von Hamburg nach Mogadiscio zurLast gelegt worden . Das Schiff hatte nach diesem UnfallDurban als Nothafen anlaufen müssen, um zu reparieren . Das
Reichsoberseeamt unter Vorsitz von Oberlandesgerichtsrat Dr.
Rittmeyer verhandelte die Berufung und entschied abschließenddahin : Der Spruch des Seeamts Hamburg vom 6 . Juni 1938über Las Ausglühen des Mittelkessels des Dampfers „Nord¬land" wird dahin abgeändert, daß die zu Lasten des dritten
Ingenieurs Bl . getroffene Schuldfeststellung aufgehoben wird.Die Kosten und baren Auslagen des Berufüngsverfahrens blei¬
ben außer Ansatz . Dem dritten Ingenieur V . sind die für seine
Verteidigung notwendigen Auslagen zu erstatten.
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Leer , den 13. August 1936.

SchulunsSiagung
der HreishÄ«esmschatt Leer

otz . Im „Tivoli * fand grsttur »achnrittag eine Schulungs-
tagvug der Ortsbauevnftlhrer , Jungbauernsührer und der Ge-
folgschastsführer stM , die irr Anbetracht der Erntoarbeiten gut
besucht war . Der- KreiSbauerttführer Ianssen eröffnet« dre
Bauernschulung cnrd gab bekannt , daß die heutige Tagung aus
Anordnung der Landesbauernschaft Hannover angesetzt sei.
Er erteilte sodann dem Parteigenossen A e i s s e n - Hannover
(früher Wymeer ) das Wort zu seinem Vortrag über „Odal
und Erbhosrecht" (Reichserbhchgesetz) . Der Redner machte die
Anwesenden mit dam Wesen des germanischen Bauerntums
bekannt und ging ausführlich aus die drei Ziele des Reichserb¬
hofgesetzes ein, närnlich 1 . daß das Bauerntum als Lebensquell
dem deutschen Volke erhalten bleibt, 2 . daß es die Austeilung
und Zersplitterung verhindern will, 3 . daß über das ganze
Reichsgebiet eine große Anzahl mittlerer und kleiner Erbhöfe
geschaffen werden, namentlich im deutschen Osten . Anschließend
sprach Parteigenosse van Dieken - Hannover über die Ar¬
beit der Landjugend. Der Redner behandelte die Aufgaben¬
gebiete der Landjugend. Dazu gehören der Reichsberufswett-
Kamps , der von jetzt ab Ende März statkfindet , der Arbeits-
abend (Schulungsabend) , der Landjugendanstausch, der beson¬
ders wichtig ist , die Junglandarbeiterfrage (Tftchgemeinschaft )
der Dorfheimabend, der neu gestaltet werden soll und die Si¬
cherstellung des Mhrernachwuchsss. Als nächste Rednerin
sprach die Jungbäuerin Kammann - Hannover über „Land-
mädelarbeit "

. Die Rednerin erörterte die Heimabende und
Gportabcnde und forderte vielseitige berufliche Ausbildung
der Landmädel. Ueber „Nationalsozialismus und Bauern¬
tum^ sprach Abteilungsleiter O i n g - Hannover . Der Red¬
ner führte aus, daß allmählich die nationalsozialistische Welt¬
anschauung das ganze Volk ergreife und der Wille zur Ge¬
meinschaft

'
sich immer mehr bemerkbar mache. Die völkische

Weltanschauung gehe siegreich aus dem Kampf gegen den Ma¬
terialismus hervor. Es sei eben ein dauernder Kampf um den
Bestand der Weltanschauung notwendig. Auch das Bauern¬
tum sei von neuem Geist ergriffen worden. Kreisbauernführer
Ianssen stellte im Schlußwort die Notwendigkeit der Scha¬
rungen heraus , die künftig alle zkvei Monate — die nächste im
Oktober — stattsinden sollen .

Gedächtnissahrt zu den deutschen Kriegsgräbern in Frankreich
otz. Vom 15.— 19 . September findet eine Gedächtnissahrt

zu den deutschen Kriegsgräbern in Frankreich statt. Die Reise
beginnt am 15. September morgens 7 Uhr in Hannover und
endet am 16. September abends 10 Uhr in Hannover . Am
ersten Tag führt die Reise von Hannover über Kassel, Mar¬
burg nach Cochem an der Mosel , wo übernachtet wird . Von
Cochem geht es am zweiten Tag über Trier , Luxemburg,
Louauyon nach Azannes, Damvillers , Romagne sous Mont-
faucon nach Consenvoh Usbsrnachtet wird in Verdun . Der
dritte Tag sieht eine Führt durch Verdun zu den umliegenden
Schlachtfeldern (Fort Vaux, Souville , Fleury , Thiaumont ,
Gebeinhalle, Bajonettgrwben, Fort Douaumvnt) nach Bern¬
kastel vor . Hier wird dann übernachtet. Am vierten Tag
wird die Rückreise angetreten nach Wittlich . Evchem, Ko¬
blenz, St . Goarshausen, Midcsheim, Wiesbaden bis nach
Frankfurt am Main , wo die letzte Uebernachtung vorgesehen
ist. Am letzten Tag machen die Teilnehmer eine Stadtrund¬
fahrt durch Frankfurt . Ueber Bad Nauheim, Gießen, Mar¬
burg , Kassel, Göttingen geht es dann nach Hannover zurück .

oiz . Ein heftiges Gewitter ging gestern über unserer Stadt
nieder . Damit verbunden war ein wolkenbruchartiger Regen ,
der zur Folge hatte, daß verschiedene Keller unter Wasser
standen. Nennenswerte Gewitterschäden sind in unserer Stadt
nicht zu verzeichnen . Es wurde verschiedentlich beobachtet , wie
ein Blitz an Antennen zur Erde hernliederging . Ein gewal¬
tiger Donnerschlag ließ die Vermutung aufkommen , daß der
Blitz irgendwo eingeschlagen habe. Glücklicherweise bestätigte
sich diese Annahme aber nicht . Mit dem Gewitter ist nun die
Wärme der letzten Tage auch wieder vorbei. Es ist zu hoffen ,
daß' wir von längeren RegensÄeu verschont bleiben , damit die
dringenden Arbeiten im Garten und in der Landwirtschaft er¬
ledigt werden können .

otz . Die NSG „Kraft durch Freude" teilt mit: In der Zeit
vorn 17 . bis 24 . August fährt ein Sonderzug zur Mosel nach
Eller . — Auf Grund starker Nachfrage hat der Gau Weser-
Ems der NSG „Kraft durch Freude" in der Zeit vom 29 . Au¬
gust bis 5 . September eine Urlaubsfahrt zur Insel Borkum
eingelegt. Die Fahrt beginnt ank SonnabeiW, dem 29 . Anglist ,
und endet am Sonnabend , dem 5 . September .

otz . Von der Ortskrankenkasse . Der bisherige vorläufige
Leiter der Allgemeinen Ortskrankenkasse für den Stadtbezirk
Leer , Franz Lübben , wurde durch den Leiter der Landes¬
versicherungsanstalt Hannover, Major Wagner, zum Kasfen-
leiter bestellt.

otz. Bestandene Meisterprüfung. Reinhard de Boer -
Leev, Sohn des Schmiedemeisters Cornelius de Boer, Leer,
Bremerstraße , bestand am 11. August vor der Prüfungskom¬
mission der Handwerkskammer Aurich die Meisterprüfung im
Schmiedehandlverk .

Donnerstag , den 13. Äugust

Vorlumfahrl - er NSV .
otz . Gestern fand die dritte von der NSV des Großkreises

Leer veranstaltete Borkumfahrt statt . Die Beteiligung war
wieder so groß, daß zwei Dampfer der AG. „ Ems" fahren
mußten, nnd zwar Dampfer „Westfalen" von Leer, „Prinz
Heinrich " von Weener. Während der Fahrt Karte es auf,
wenn auch einige „Moiweersdrüppeu" sielen , jedenfalls ließ
sich keiner der etwa 800 Teilnehmer an der Fahrt zur grimm
Insel dadurch die Freude nehmen. Den Gastkindern aus dem
Gau Düsseldorf wird diese Fahrt bestimmt ein Erlebnis ge¬
wesen sein ; keines von ihnen hat mit der immer so sehr ge¬
fürchteten Seekrankheit Bekanntschaft zu machen brauchen.
Sie werden viele neue Eindrücke in ihre rheinländische Heimat
mitnehmen können ; denn ein Blick über das weite Meer ist
doch etwas ganz anderes , als wenn das Auge nur Häuserblocks
in der Großstadt anschaut . Erzdampfer fuhren vorbei, sehr
rasch glitt ein Schnellboot der Marine vorüber . Es war kurz
nach 12 Uhr, als die Jusellleinbahn die Fahrtteilnehmer zum
Bahnhof Borkum gMracht hatte . Selbstverständlich waren
alle „Landratten " bestrebt , möglichst schnell an den Strand zu
kommen , um sich das Leben und Treiben dort anzusehen . Die
Gelegenheit zum Baden wurde bei dem schönen Wetter von
vielen ausgenutzt. Wer nicht ein kühles Bad nehmen wollte,
hatte Gelegenheit, den ausgezeichneten Darbietungen der
Kurkapelle , die aus der Promenade vor der Wandelhalle spielte,
zu lauschen . Bedauert wurde immer wieder, daß der Aufent¬
halt auf dem grünen Eiland so kurz b̂emessen ssein muß, da den
Jnselbesuchern nicht di« Möglichkeit gegeben werden kann , die
Jnselst-adt genauer kennen zu lernen . Kurz vor der Abfahrt
mußten die Fahrtteilnehmer noch gewahr werden, daß Wasser
nicht nur unter dem SchiWkiel läuft . Ein wolkenbruchartiger
Regen ging hernieder, Bademäntel und Badekappen mußten
schnell zur Abwehr wieder herausgeholt werden. Um die
Mitte des Nachmittags legte die „Westfalen " wieder von der
Reede ab ; auf der Rückfahrt fuhr noch rin Dreimastschoner
vorüber, ein Schiff , das die Kinder aus dem Rheinland wohl
noch nie gesehen haben. Gegen 9 Uhr machte der Dampfer bei
der Wartehalle wieder fest .

Aenderung in der Organisation
der ReichSba-n-Fentralämter

Die Pressestelle der Rei-chsbcchndirüktion Münster teilt fol¬
gendes mit:

Am 1 . August 1936 ist eine grundlegende Aenderung in der
Organisatign der Reichsbahn-Zentralämter eingetreten. Di-:
Zentralämter , die nicht zu verwechseln sind mit der Leitung
der Reichsbahn, der Reichsbahn-Hauptverwaltung , sind schon
vor dem Kriege entstanden aus dem Gedanken , gewisse zen¬
trale Aufgaben auf dein Gebiet der Konstruktion, der Beichaf -
fung und der Vereinheitlichung des Vevwaltuugsapparates zu
übernehmen.

Am 1 . August 1936 sind die bestehenden vier Zentralämter
in Berlin (Reichsbahn-Zentralaml für Bau- und Betriebs-
tcchnik, Reichsbahn-Zentralamt für Einkauf, Reichsbahn-Zeu-
tralamt für Maschinenbau, Reichsbahn-Zentralamt für Rech¬
nungswesen) zu einem Reichsbahn-Zentralamt verschmol¬
zen worben, das der Leitung eines Präsidenten unterstellt ist.
Im Zusammenhang damit ist geplant, auch das Reichsbahn-
Zentralamt München mit dem neuen Reichsbahu-Zentralamt
Berlin noch enger als bisher zu verbinden. Bei dieser Maß¬
nahme, die indessen erst spater durchgös'ührt werden wird, soll
Hann auch das Zentralamt München dem einen Präsidenten
des Reichsbahn-Zentralamtes mit unterstellt werden, wobei
aber die Geschäfte der in München vorhandenen Zentralamts -
abteilnugen nach wie vor in München bearbeitet werden . Ne¬
ben dieser Aenderung der Gesamtorganisation der Zentral -
ämter , die zunächst sich nur in Berlin auswirkt, treten alsbald
auch Verschiebungen in den Zuständigkeiten der Zentralämter
zwischen Berlin und München ein . Diese grundlegende Neu¬
verteilung der Aufgaben der Zentralämter erleichtert d »r
Wirtschaft die klare Üebersicht über die Zuständigkeit der Zen-
tralämter bei Konstruktion und Einkauf und vermeidet Dop¬
pelarbeit in der Verwaltung . Künftig werden die großen Ge¬
brete der Konstruktion und des Einkaufs nur an einer Stelle
geschlossen in Berlin oder München für die ganze Reichsbahn
bearbeitet, und zwar behandelt im einzelnen Berlin den Ober¬
bau , die zentrale Leitung des Sicherungs- und Fernmelde¬
wesens , den Bau und Einkauf aller Dampf- , Klein- und Diesel¬
lokomotiven , die Straßenfahrzeuge für Eisenbahnwagen und
Schwerlasten, die Straßenkraftscchrzsuge und Behälter , alle
Personen- und Güterwagen sowie die Brems - und Zug - uud
Stvßvorrichtungen , dagegen München alle zentralen Aufgaben
der Elektrotechnik , der Elekrizitätswirkschaft und des Fahr¬
zeugbaues für elektrische Zugbetriebe, ferner des gesamten
Triebwagenbaues einschließlich der Schne'lltriebwagen und die
zentrale Leitung des Brückenbaues.

Auf dem Gebiete des Einkaufs wird bis auf wenige Aus¬
nahmen der Grundsatz durchgeführt, soweit der Bedarf der
Reichsbahn überhaupt zentral einyÄauft wird, künftig nur
von einer Stelle einkaüfen zu lassen.

Von der Kriegsmarine .
Fischereischutzboot „Elbe" ankerte am Montag vor Tim-

Mendorf. Poststation ist bis zum 13. August Mel, ab 14 .
August ,bis aus weiteres wieder Wilhelmshaven . — Vermes -

' simgsschifs „Meteor " verließ am 10. August den Kickler Hasen.

1936

SbfteKen ist gesund
otz . Wir sind wieder mitten in der Zelt der reifende «

Früchte. Früchte aller Art beschert uns die Natur , Beere»
und Baumfrüchte, und von der noch kommenden Ernte habe»
wir noch viel zu erwarten . Wir wissen manchmal gar nicht«
dm Segen so recht, zu schätzen . Wenn auch in Deutschland di<
Obstkuren immer mehr Beifall finden, so geschieht dieses dach
noch lange nicht in dem Maße, wie es sein sollt ; und wie et
namentlich in Amerika und England der Fall ist, wo das Obst
in den verschiedenen Formen , besonders als Fvuchtsafi und
Marmelade , genossen wird .

Dem Obst kommt als Heilmittel ein hervorragender Pl <ch
in der Lebensweise des Menschen zu, da jede Obstart infolge
ihrer Nährsalze, Säuren und ihres Zuckergehalts lehr gesund-
heitchörderno ist . Der große Wassergehalt des Obstes läßt des
Obstgenuß wegen seiner durstlöschenden Wirkung gerade zur
Sommerszeit als besonders vorteilhaft erscheinen , zumal da¬
mit gleichzeitig eine gründliche Durchspülung der Jnnen -
organe des Körpers, besonders der Nieren, einhergeht. Er¬
quickend und gleichzeitig Verdauung

'
fördernö, gehören Sie

verschiedenen Arten des Obstes zu den wohlschmeckendsten und
begehrtesten Genüssen . Nur eines muß beim Obstgennß als
oberster Grundsatz gelten: Nienrals sollte es unterlassen wer¬
den , gekauftes frisches Obst durch einmaliges Abwaschen der
Früchte mit reinem Wasser von den ihm anhaftenden Unsau-
berkeiten zu befreien . Man muß immer damit rechnen , daß
auf dem Wege vom Erzeuger zum Verbraucher das Obst durch
viele Hände geht und die Möglichkeit besteht^ daß dabei Krank¬
heitserreger unbemerkt übertragen werden Wunen. Bei Beob¬
achtung dieser kleinen Mühe aber können die köstlichen Herz
und Srnn ergötzenden Früchte nur eine heilsame und die Ge¬
sundheit fördernde Wirkung haben.

Gefahr -er SchematiS in der Siedlung
Wo soll die Siedlung liegen?

otz. Die ganze Siedlungsfrage , die heute immer dringlicher,
wird , tritt allmählich in ein Stadium , in dem man bereits
einen Ueberblick darüber gewinnen kann , in wekchöx Richtung
der Siedlungsbau in Deutschland fortentw-ickelt werden muß.

Wir haben jetzt die Ergebnisse der verschiedensten Versuch«!
einer zweckmäßigen Siedlung vorliegen und können daraus
die für die Zukunft notwendigen Schlußfolgerungen ziehen/
So hat sich gewissermaßen bererts eine Art Siedlungs -s
sorschung entwickelt , die den bisherigen Fehlerquellen
nachgeht . Ein interessantes Thema dieser Art greift Ewald /
Liedecke in einem Aufsatz in der Zeitschrift „Deutsche Sied¬
lung " ans. Der Verfasser beschäftigt sich mit der Gefahr
der Schematisierung , die vielfach beim Siedlungs- '
bau unterlaufe . Eine endlose Reihe gleicher Häuserthpen zu,
beiden Seiten der Straße bedinge eine Massenwirkung, die der
Mietskaserne durchaus verwandt sei . Der Verfasser lehnt die¬
sen Typ ab , aber er tvendet sich im folgenden ebenso sehr ge¬
gen eine „krampfhaft individuelle Gestaltungssucht "

, die nur
einen Verschleierungsversnch darstelle und an der Tatsache
der „Vermassung" nichts ändere. Ewald Liedecke stellt schließ¬
lich für eine Siedlung , die auch dem politischen Wollen unse¬
rer Zeit entspreche , folgende Grundsätze ans: Die Siedlung
müsse nach außen hin zahlenmäßig begrenzt sein
und müsse ferner eine nachbarschaftliche Gliederung nach in¬
nen aufweisen . Auf diese Art und Weise glaubt der Verfas¬
ser , würden am besten die gekennzeichneten Fehler vermieden
werden können .

In diesem Zusammenhang gerade ist ein weiterer Beitrag
Zur SiedlungArage , den der bekannte Saarindustrielle Her¬
mann Röchling liefert, von besonderem Interesse. Röch¬
ling beschäftigt sich im Organ der Akademie für Landesfor¬
schung uud Reichsplanung mit der Frage der Lcrndbes Haftung
für Siedlungen und stellt dabei die Forderung auf , daß nach
Möglichkeit vor allem Waldland für die Zwecke der Ar¬
beitersiedlung freigeoeben werden sollte. In dem gleichen
Ausmaße, in dem allerdings Waldland für Siedlungszwecks
verwandt würde, müßten auf der anderen Seite Oedslä -
chen aufgesorstert oder zu Bauernland gemacht wer¬
den, damit ein gesunder Ausgleich bleibe .

Keifen mit MM
Der erste Radiozug mit „KdF."-Urlaitbern.

otz. Der erste Zug mit kompletter Radio- und Öautsprechek-
anlage mit Tausenden bayrischen Urlauberinnen ist auf dem
Bahnhof der „KdF .

"-Stadt eingelaufsn. Die 19 durch¬
gehenden Wagen des Zuges sind sämtlich mit je zwei Laut¬
sprechern ausgerüstet, die einzeln von der Zentrale aus be¬
dient werden

'
können . Gesendet werden Lieder , d' e jeder

mitsingen kann, die n e u e st e n M el d u n ge n werden,
durchgegeben , jeder Wagen kann so fern eigenes Programm
habem

Der Gau Wünchen -Oberbayern hat diesen ersten Radivzug
angekaust , nachdem er zunächst versuchsweise auf der Fahrt
nach Hamburg zum Weltkongreß für Freizeit uud Erholung
eingesetzt worden war . Von nun an steht er ausschließlich
den „KdF.

" -Urlaubern zur Verfügung. Diese überall mit
größter Freude begrüßte neue Einrichtung wird aus alle
Gaue ausgedehnt werden , so daß in Zukunft alle
„KdF .

"-Urlauber in eigenen Radiozügen Fernfahrten bewäl¬
tigen. Damit wird die längste Bahnfahrt ihre Langeweile
verlieren und die Reise mit Musik wird die Parole von mor¬
gen sein.



otz . Bövinghausen. Ein Autounsall ereignet? sich
auf der Landstraße. Einem Personenauto aus Leer , das aus
der Richtung Neermoor kam, Platzte der Reisen eines Vorder¬
rades ; das Auto streifte einen Baum und fiel die Böschung
herunter in den Graben . Me beiden Insassen blieben unver¬
letzt . Das beschädigte Auto wurde später von einem Last¬
kraftwalgen ans dem Graben gezogen und abgeschloppt.

otz . Ihren . Neubaue inerSchulklasse . An die hie¬
sige Schule wird zur Zeit eine weitere Schulklasse angebaut.
Die Bauausführungen sind bereits ziemlich weit gediehen , so
daß in kurzer Frist das Richtfest gefeiert werden kann .

otz . Loga . Bautätigkeit . Am Roten Weg , an der
Ritterstraßs und an mehreren andern Stellen nach Logaer¬
feld zu sind Neubauten in Arbeit, dis noch alle zum Herbst
bezugsfertig sein sollen.

otz . Loga. Motorradunfall . Ein hier am Mitt¬
woch durchfahrender Motorradfahrer wollte von der Mitte
des Fahrdammes zur Seite fahren , um einen Bekannten mit¬
fahren zu lassen . Dabei stürzte er , und durch das schwereRad wurde dem Fahrer ein Bein derartig gequetscht, daß er
sich von einem Krüftwagenführer nach Leer mitnehmen ließ
und sich dort in ärztliche Behandlung begab.

oitlz. Neuefehn . Das Gemeindebild wird ver¬
schon e r t . Durch den Bau der Zugbrücke beim Harm Ja -
cobsschen Hause und deren Anstrich erhält dieser Teil der Ge¬
meinde eine richtige Fehnansicht. Wenn nun das Reinigen
der Kanäle stattgesunden hat , wird das Gesamtbild sich noch
bedeutend heben . Die neue Zugbrücke hat einen derart leichten
Gang , daß sie von Kindern bedient werden kann . Sämtlich ?
Schiffer, die die Brücke passieren , äußern sich darüber aner¬
kennend .

otz . Neuefehn . Bubenstreich . Dieser Tage machten sich10—12sähr >ge Buben einen schlechten Scherz daraus , mit
einem GuMinireckschießer einem Einwohner die Fensterjchei -
teu einzuwersen. Ein abgeschossener Stein schlug durch die
Fensterscheibe hindurch und traf die gerade vor dem Fenster
befindliche Frau des Wvhuungsinhabers ins Gesicht. Den
Kindern muß das Hantieren mit diesen Gegenständen schärf-
skens untersagt werden.

Oldersum. Schlickbeseitigung im Oldersumer
Hafen . Die Schlickablagerung in den Emshäsen ist in die¬
sem Sommerhalbjahr so erheblich , daß die erforderliche Tiefe
für beladene ein-- und ausgehende Schrffe schon jetzt nicht mey>
vorhanden ist .. Ans diesem Grunds wurde am Montag der
Dampfer „Burkana " vom Wasserbauamt Emden im Older¬
sumer Hafen eingesetzt. Die Seefchleuse wird etwa zwei Stun¬
den vor Niedrigwasser geöffnet . Dadurch entsteht von binnen«ach draußen eine Strömung . Der Dampfer fährt nun im
Hafen hin und her , wirbelt den Schlick aus, der dann von der
Strömung in die Ems getrieben wird.

Oldersum. Mit - Petroleum gegen Ameisen .Schon lseit mehreren Jahren haben in Oldersum viele Haus¬
besitzer unter Ameisen zu leiden. In diesem Jahre treten dieTiere ganz besonders stark auf. Mit Petroleum und Flith geht'man ihnen zu Leibe , doch scheint alle Arbeit wenig zu nützen,immer neue Scharen tauchen auf. In einigen Häusern hatman bereits Teile des Fußbodens aufgerissen , um an die Brut¬

stätten heranznkommen. Auch in den Gärten richten die Amei¬
sen vereinzelt Schaden an.

otz. Oldersum. Bautätigkeit . Unser Flecken wirdin nächster Zeit wiederum eine Vergrößerung durch mehrereneue Häuser erfahren . Der Gastwirt und frühere Segel¬
schiffskapitän Waners will sich in den Ruhsstans begebenund läßt sich an der Nordweftseits von Oldersum an» tzeerwegein neu^ ! Haus erbauen. Weitere Neubauten sind geplant.>— Freund Adebar rüstet zum Fluge nachdemSüden . Seit etwa 14 Taigen kann man beobachten , daßdie Störche mit ihren Jungen Flugversuche unternehmen.Leider ist eine Storchenmutter bei dieser Gelegenheit gegeneine Starkstromleitung geflogen und zu Tode gekommen , sodaß nun dem Storchenvater allein die Verpflegung obliegt.

otz . Oldersum. Goldene Hochzeit . Ein angesehenerBürger unserer Gemeinde, Schnhmachermeister Harm Fa¬der , kann am kommenden Sonnabend mit seiner Gattin , geb.Buß , das Fest der goldenen Hochzeit feiern. Der Jubilar
stecht Im 73 . und seine Gemahlin im 75. Lebensjahr. Der
Jubilar betreibt hier seit annähernd 50 Jahren ein gut ge¬

FrSedmch - er Geotze erwirbt SMriesla«-
(Schluß .)

Es war der 1 . November des Jahres 1682, als drei See¬
schiffe in den -Hasen von Greetsrel einliefen, uni angeblich
Schille (Muschelschalen) zu löschen. Der fürstliche Komman¬dant war ahnungslos und kümmerte sich nicht weiter um die
fremden Schiffs. In der Nacht aber entstiegen 300 branden -
üurgische Soldaten den Schiffen und umzingelten die Burg .Eine Aufforderung zur Uebergäbe wurde von dem Komman¬danten abgelehnt ; aber rn der Nacht zum fünften Tage der
Einschließung setzten einige Soldaten in einem Kahn über den

/Burggraben und überrumpelten die Burgwache.
> Ohne Blutvergießen war die Burg und damit Greetsiel
, in di« Hände der Brandenburger gefallen .
, Den ersten Schritt zur Befttzrgreifung Ostfrieslands hatten die
. Soldaten des Großen Kurfürsten getan, der zweite sollte schon/bald hernach erfolgen. Denn von Greetsiel nach Emden war
, kein weiter Weg !
' Vorerst aber wurde das heimlich getroffene Abkommen zu
. einem Rechtsvertrag zwischen dem Kurfürsten und den ost-
, friesischen Landständen ausgebaut, der am 8 . November 1682
, die Billigung der Ständeversammlung fand . Danach hatte sich
. der Kurfürst verpflichtet , den ostfriesischen Landstünden gegenjede fremde Macht zu helfen und ihre Rechte und Freiheiten'
zu schützen . Me zu diesem Zweck in Ostsriesland zu belasfen-

i- en Truppen sollten von den Ständen unterhalten und besol¬det Verden. Trotz anfänglicher Bedenken fand sich der Kaiserspäter mit den Tatsachen ab . Nicht so aber die Generalstaaten,die ihr Spiel noch nicht verloren glaubten und den Kurfürstenwissen ließen, daß sie seine Einmischung unter keinen Umstän¬den dulden wollten. Der Kurfürst aber ließ sich nicht einschüch -
lern , sondern verbatsichdenfrechenTonderHol --l änder und gab ihnen W verstehen , daß er jeder feind¬lichen Handlung durch Vermehrung ferner Truppen in Ost-frissland begegnen würde. Damit war die Sache für ihn und
auch für die Holländer erledigt, und der Kurfürst verlegte bald

. hernach den größten Teil seiner Truppe im Einverständnis

hendes Schuhmächergeschäst und ist auch heute noch von mor¬
gens früh bis abends spät in seiner Werkstatt tätig . Er. be¬
kleidete in unserer Gemeinde lange Jahre den Posten eines
Schiedsrichters und war Mitglied des Kirchenrats. Er be¬
sucht noch sonntäglich den Gottesdienst. Die Jubelarm leidet
seit Jahren an Altersbeschwerden . Dem Jubelpaar ist noch
manches Jahr in Gesundheit imd Zufriedenheit zu wünschen .

otz . Timmel. Dorfgemeinschaftsfest . In der
letzten Versammlung der NSG . „Kraft durch Freude " wurde
beschlossen , demnächst ein Dorfgemeinschaftsfest zu veranstal¬
ten . Vorgesehen sind Sonnabends ein Konzert, humoristiiche
Vorträge , ei« Theaterstück und am Sonntag ein Feftzug
durch den Ort sowie zum Abschluß ein Ball . Die Einwohner
werden das Straßenbild durch Aushängen von Fahnen ver¬
schönern .

Westrhauderfehn , den 13. August 1936.
otz . Originelle Briefzustellung. Ans eine nicht alltägliche

Art erhielt in der vorigen Woche ein Mädel des hiesigen
Fvauenarbsltsdienstes einen Brios zugestellt . Der „ Briefträ¬
ger " befand sich nämlich in einem dreimotorigen Flugzeug,
das zunächst den Ort in verschiedenen Richtungen überflog, um
den „Zustellort" sestzufteken . In der Nähe der Mühle , die
wohl als Richtpunkt beim Anflug gedient hatte, wurde e>n
Brief abMvorfen , der von Passanten gefunden und der Emp-
stinger-in daraufhin zugestellt wurde.

otz . Das Pflügen der Stoppelfelder beginnt. Soweit in den
letzten Tagen die Getreidefrncht abgefahren und abgebrochen

werden konnte, hat man auf den meisten Ländereien auch SS?,
reits mit dem Pflügen der Stoppelfelder begonnen. Es heißt -
für den Landmann jetzt rasch zu schaffen, wenn die kleine
schenernte — Spörgelfrucht oder Herbstriillsn — noch Erfolgbringen soll.

och. Vrücke«anstrich. Nachdem die neue Klappbrücke reim;Geschäftshaus Hagius über die erste Südwieke seit einiger Zeit
fertiggestellt ist, hat die Brücke den nötigen Farbanstrich er¬
halten , so daß sichdem Augen wieder das Mvohnte Bild bietet.

Weener , den 13. August 1" '" '
Mit der NSB . «ach Borkum.

otz An der Borkumfahrt der NSV mit dem Kämpfer
„Prinz Heinrich" beteiligten sich 360 Volksgenossen . Es war
zwar nicht übermäßig warm , aber die Fahrtteilnehmer blie¬ben doch von Regengüssen verschont . In Borkum machtenviele von der Gelegenheit zum Baden Gebrauch. Ander»
sahen dem Badebetrieb zu und bewunderten kunstvoll gebauteSandburgen . Man erblickte sogar am Strands aus Sand
verfertigte Automobile. Die Zeit auf der grünen Insel ver¬
ging viel zu rasch. Bald mußte mit der Jnselhahn die Rück- ,
fahrt angetreten werden. Auf der Rückfahrt mußte nachmit¬tags ein heftiger Gewitterregen in Kauf genommen werdendEr vermochte aber die eindrucksvolle Fährt keineswegs zutrüben . Besonders die Ferienkinder haben die zahlreichemFreuden einer Wasserfahrt erlebt. Bei Anbruch der Dunkel?
heit kehrten die Borkumfahrer wieder nach Weener zurück.
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(Ztlcher) . 5. Kleins Theatersuite , aus „Zwei Herren ausVerona " (Lothar ) . 8. Bier Lieder mit Orchesterbegleitung
(Rasch ) : Kinderlied : Die Blumen blüh » ,- Der StlberrMer, -
Wiegenlied . 7. Konzert für Saxophon and Orchester. Wer!2? (Dresse!) (zum ersten Male ) . 8. Orchesterspiel (Maler )
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Guitarre , Flöte und Bratsche (Wenzel Matiegka ). .12. 00 : Musik qm Mittag . Das Große Orchester des Reichssenders Frankfurt . Ltg, : Otto Julius Kühn . Dazw . : Olhin ,Prsche Stegertafel 1896— 1936 . 12.45 : Olympja-Cchö. —13 .00 : Funkbericht von der Dampferfahrt dsS Interna -tionalen Olympia-Komitees nach Grünau (StralauerFffchrug) . 13 . 45 : Alle Reichssender getrennt : Nachr. 14 . 00;Unterhaltende Musik unter großen Dirigenten . 15 . 00 : Un-terhaltungsnmsik . Das Waldemar Hatz-Quintett : Dis Ka¬pelle Franz Sauck: Hehns Gesangs-Guitarristen . 15. 30:Einer <Skiff)° Entscheidnng.16 . 00 : Kleines Konzert . 17. 00: Wenn einer «in« Reise tut ,so kann er was erzählen . . . Allerlei in Lied und Tanz,aus deutschen Gauen . 18. 00 : Szenen und Lieder — Kennt8br sie wieder ? (Schallplatten .) Im Senderaum sitzesteinsatzbereit : Pamela Wedekind (mit ihrer Laute ) ; Elf«Sperber (mit gewetztem Schnabel ) .- Naemi Endell (die aufuns pfeift) -. Lilly Towska (mit ihrer Schwermut ) : AlfredJack iwst auf dem Flügel ). 18. 30: Achter-Entscheidung,19. 00 : Blasmusik . Blasorchester Carl WoitlÄach. 1. Ou¬vertüre zu ..Leichte Kavallerie " (Suppt ) ; 2 . SyawathaiMoret ) : 3 . Rosemaris (Mel ) : 4. »Frühling und Liebe",Walzer (Döring ) : 6. Bei den Zwergen in den Bergen(Prager ): 6 . Melodien aus »Gasparone " (Millöcker) : 7.Es stehen drei B -rken auf der Heide (Prager ) . 19. 56rNachrichten.20 .00 : Olympia- Echo . 20 . 20 ; Stimmen der Völker. Bulga -vische Volkstänze . Schwedische Volks- und Kinderlieber .Tanzstücke für 2 Violinen , Bratsche und 2 Celli von Boe-cherini. 21 . 00: Willy Steiner spielt und das Kleine FunkOrchester . Mitw . : Margarete Kießling (Sopran ). HansWocke (Bariton ) . 22. 00 ; Alle Neichssender getrennt : Nach¬richten . 22. 15 : Olympia- Echo . 22 . 45 : Unterhaltungs - undTanzmusik . Ez spielen die Kapellen Franz Lauck und Lss
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mit den LanMnden nach Emden. Erst jetzt war Ostftiesland
fest in der Hand der Brandenburger .

Als der Große Kurfürst 1688 gestorben war , wurde der
Vertrag unter seinem Nachfolger , dem Kurfürsten Fried¬
rich lll ., mit den Landständen Ostfrieslands erneuert . Der
Vertrag sollte auch dann noch bestehen bleiben, falls der Kai¬
ser seinen Auftrag zurückziehen würde . Christian Eberhard , der
seiner Mutter in der Regierung gefolgt war , schloß mit den,
Herzog Ernst August zu Braunschweig-Lünöburg einen Erb -
verbrüderungsvertrag , der jedoch niemals rechtliche
Gültigkeit erlangte, weil die Voraussetzungen nicht erfüllt
waren.

Was der Große Kurfürst angestrebt hatte , wurde seinem
Sohn und Nachfolger vom Kaiser gewährt: Am 10. Dezem¬
ber 1604 erhielt Kurfürst Friedrich III . , nachdem er zuvor den
Kreis Schwiebus an Oesterreich abgetreten hatte, die Anwart¬
schaft a-uD Oftfriesland, die ihm Wiederholt vom Kaiser bestä¬
tigt wurde. Christian Eberhard föhnte sich mit den Landstän¬den aus und erbat daraufhin vom Kaiser die Aufhebung der
Schutzherrschaft der Brandenburger . Noch 1605 wurde seinem
Gesuche vom Kaffer stattgegeben . Die brandenbuvgischenTrup¬
pen hätten also Ostfriesland verlassen müssen , da ein Rechts¬
grund zu einer längeren Besatzung nicht mehr Vortag .Aber dem
Kurfürsten kam es jetzt darauf an , sich des Landes für den
Fall zu sichern, daß ein Aussterbsn der Civffenas im Mannes¬
stamm die Amvartschaft in eine Nachfolge nmwandeln würde.
Unmöglich aber konnte dieser Grund zur Rechtfertigung einer
fortdauernden Besatzung vorgeschützt werden. Man trat des¬
halb mit dem Kaiser und Christian Eberhard in Verhandlun¬
gen, die man geflissentlich in die Länge zog. Als Friedrich lll .1701 zum König von Preußen gekrönt wurde, gratulierten
ihm auch die Landstände von Ostfriesland und empfahlen sich
seinem ferneren Wohlwollen. Unter Friedrich Wilhelm I . wa¬
ren d ' e Verhandlungen noch nicht zum Abschluß gekommen.

Der preutzffche König nahm jetzt auch die ostfriesische
Harpnn« i» seiner Wappenfahne auf und nannte sich

Kürst von Ostfriesland ,
auf Grund eines ihm vom Kaffer ausgestellten LehensbriefeS.

Kaiser Karl IV. war damals leicht zu Zugeständnissen bereitsdu er seiner Tochter Maria Theresia die Nachfolge sichernwollte und dazu der Zustimmung der regierenden Häupter be¬durfte. Georg AUnecht erhob zwar Einspruch gegen diese Be¬lehnung, «cdc.ch ohne Erfolg . Die Taffachen waren in ihremLauf nicht mehr aufznhalten.
Noch einmal loderte unter Georg Albvecht der Stände -

k a m p s uns . In Emden erwog man damals schwerwiegend«Pläne . Wiederum trat man mit dem König von Preußen in
Verbindung , und diesmal ging es um nichts Geringeres ., alsdie Anwartschaft der Preußischen Könige auf Ostfriesland, die
nach inhaltschweren Beratungen Mn auch von Emden
anerkannt und insgeheim gewünscht wurde .Di« Emder waren bereit , dem Könige von Preußen sofort nachdem Ableben des letzten Cirksena den Eid oer Treue zuschwören . Friedrich II . hat sich der Stadt Emden Kr die ge¬treuen Dienste recht dankbar erwiesen und ihr weitgehend «
Zugeständnisse gemacht . Kamm zwei Monate nach dein Ver¬
trage vom 11 . März 1744 schloß Carl Edzard Kr immer dir
Augen. Friedrichs II . Stunde war gekommen .

Noch ehe der 6. Mai cmbrach, hatte dev preußische Majorvon Kalkreuth schon die Nachricht von dem Hinscheiden dess
letzten Fürsten von Ostfriesland. An allen öffent¬lichen Gebäuden wurde der preußische Adler !
angeschlagen , und am Abend des ereignisreichen Tages!
leisteten Emdens Bürger dem Könige von Preußen den Eidder Treue . Ohne ernstere Zwischenfälle konnten die Preußen
ganz Ostfriesland Kr ihren König in Besitz nehmen. Mit dom26 . Mai 1744 war Ostfriesland eine preußische Provinz ge-' worden. Rückschauend erkennen wi-r folgende Tatsachen und
Abschnitte : „Der Große Kurfürst setzt zuerst den Fuß an diel!
vstfriestschg Küste: Friedrich I . erwarb die Anwartschaft und
das Recht der NcMolge ; Friedrich Wilhelm I . nahm Titel
und Wappen von Ostfriesland an, und Friedrich dev Große
nahm das Land in Besitz.

"

(Nach Mitteilungen des ^OKriefffchen Monatsblattes " vöN
1674. Heft Nr , ?.) Heinrich Drees ,



Paprnvurg , den 13. August 1936.

Vapenburg bekommt Einquartierung
otz . Dieser Tage ging imter der Einwohnerschaft unserer

Stadt die Nachricht -um, daß in nächster Zeit Soldaten unse¬
res Reichsheeres Papenburg einen mehrtägigen Besuch ab¬
statten würden . Die zunächst nur gerüchtweise ausgetauchte
Nachricht , die in der hiesigen Einwohnerschaft lebhaft bespro¬
chen wurde und große Freude ausgelöst hat, ist nunmehr von
amtlicher Seite bestätigt worden. Wie uns mitgeteilt wird,
soll eine Abteilung Mil -itär am 35 . und 26 .
August in Papenburg Quartier beziehen . Es
müssen Quartiere für etwa 600 Mann zur Verfügung gestellt
werden.

Es handelt sich bei der Abteilung Militär mn die Forma¬
tion einer Aufklärungsabteilung aus Münster, zu der unge-
sähr A) Offiziere, über 100 Unteroffiziere und Wer 400 Sol¬
daten gehören. Die Einqnaiierungsgäste werden gerade wäh¬
rend der Zeit des Auguistmarktes in unserer Stadt weilen und
an den Frechen dieses Volksfestes lebhaften Anteil nehmen
können . Für jeden einzelnen Einwohner unserer Stadt wird
es eine besondere Freude und Ehrenpflicht sein, in den Tagen
vom 25 . und 26 . August einen Soldaten unserer neuen deut¬
schen Wehrmacht zu beherbergen. Am allem Orten , >vo bis¬
lang Einquartierung von Militär durchgefülhrt wurde, sind
die Soldaten mit Freuden ausgenommen worden und wäh¬
rend ihres Aufenthalts hat sich ein herzliches und kamerad¬
schaftliches Einvernehmen zwischen Einwohnerschaft und Mi¬
litär ergeben . Auch in nNserer Stadt Papenburg sind die
Soldaten herzlich willkommen . Schon heute werden die Ein¬
wohner Papenburgs gMten , Unterkunft zur Verfügung zu
stellen .

^

VerHüleL Schaden
otz . Eine hiesige Hausbesitzerin hatte sich auf Reisen be-

gäben und es unterlassen, vorher bei dem Städtischen Wasser¬
werk den Antrag auf Abstellung der Wasserzufuhr zu stellen.
Durch ein undicht gewordenes Jnuenleitungsvohr konnte nun
das Wasser unbemerkt unaufhaltsam in dem Keller strömen
umd diesen bis zu etwa einem Meter Höhe übsrsch-venrmen .
Nur durch das zufällige Hinzukommen einer Frau , die so¬
gleich die erforderlichen Schritte unternahm , so daß dis Ab¬
sperrung durch das Städtische Wasserwerk erfolgen konnte ,
wurde größerer Schaden verhütet. Man sieht also wieder,
wie notivendig es ist, von Antritt einer Reise für Beaufsich¬
tigung der Wasseranlage Sorge zu tragen . Andernfalls
sollte man es nicht versäumen, rechtzeitig die Absperrung der
Wasserzufuhr bei dem zuständigen Wasserwerk zu veranlassen.

Verschönerung des Stadtbildes durch Blmurnfchmuck.

otz. Der in Papenburg wieder zu neuem Leben erweckte
Fremdenverkehrsverein ist mit allen ihm zu Ge¬
bote stehenden Mitteln bemüht, unserer Stadt Papenburg ein
würdiges mid freundliches Gepräge zu verleihen. Denn wie
gerade der Fremdenverkehr für die Wirtschaft unseres Volkes
Unentbehrlich und für seine Kultur ein untrüglicher Wertmes¬
ser ist, so ist auch für Papenburg die Förderung des Fremden¬
verkehrs notwendig und in der Wohnkultur, die beispielsweise
durch die Verschönerung des Stadtbildes durch Blumenschmuck
betrieben wird, spiegelt sich deutlich die seelische Grundhaltung
der Einwohnerschaft wider. In Papenburg sind begrüßens¬
werte und erfreuliche Ansätze einer Verschönerung des Stadt¬
bildes in großer Zahl zu verzeichnen ; doch ist rm Interesse
einer durchgreifenden Verschönerung die Mitwirkung aller
Einwohner unerläßlich. Gelegentlich der ersten Stvdtbesichti-
gung, die vo reiniger Zeit am Untenende unserer Stadt durch-
geführt wurde, konnte bereits nachdrücklich ans den Wert des
Blumenschmucks vor den Fenster der Hauser hin-gewissen wer¬
den . Der charakterloseste Bau bekommt Löben und Wärme,
wenn Blumen ihn schmücken . Deshalb gehören a-uch in un¬
serer Stadt Blumen vor das Fenster und auf den Balkon, die
nicht nur für den vorübergehenden Einheimischen und Frem¬
den ein freundlicher Gruß sind, sondern auch für den Besitzer
zugleich eine Quelle vieler Freuden und AnregMMn werden
können . Denn die Blumen vor dem Fenster bewahren den
Menschen davor, daß er den inneren Zusammenhang mit der
Natur verliert , und gar zu recht trifft Emanuel Geibel den
Wert des Blumenschmuckes mit dem Verse : „Jede sprossende
Pflanze , die mit Düften sich füllt, trägt im Kelhe das ganze
Weltgeheimnis enthüllt !"

Um jedem einheimischen Volksgenossen eine Anregung und
Unterstützung bei der Mitarbeit an der Ausgestaltung des
Blumenschmußes unserer Stadt zu bieten , hat der hiesige
Fremdenoerkehrsverein eine Reihe Broschüren beschafft, die
von der Deutschen Gesellschaft für Gartenkultur , Berlin , her-
ausgegebeu ist und die unter dem Titel „Blumen vors
Fenster !" lehrreiche und wissenswerte Abhandlungen über
die Anlegung, Haltung und Pflege von Blumenkästen brin¬
gen . Auch dem Schädlingskampfe ist eine Abhandlung ge¬
widmet u-nd in einem weiteren Artikel wird darauf hingewie¬
sen , daß selbst im Winter Balkon- und Fenstsrschmuck erhal¬
ten werden kann. Der hiesige Fremdenverkehrsverein hält
für alle Volksgenossen, die sich im Dienst cm der Allgemein¬
heit für die Verschönerungunseres Stadtbildes durch Blumen¬
schmuck einsetzen wollen , die Broschüre „Blumen vors Fen¬
ster " aui dem Rathwufe zur Verfügung und steht darüber hin¬
aus jedem Einzelnen mit Rat und Tat zur Seite .

otz . Ausbau des Mederspannungsnetzes am Lüchtenburg¬
kanal. In nächster Zeit wird, wie die BetriebsverwaltungLeer:
der Stromversorgungs -Aktiengesellschaft Oldenburg-OMvres-
land plant , mit dem Ausbau des Niederspannunasnetzes qm
Lüchtenbuvgkanal rechts bis nach Grienotsveen südlich der
Straßenabzweigung nach Westrhauderfehn begonnen werden.
Den Anliegern E Lüchtenbuvgkanals, di« im verflossenen
Frühjahr durch die Schaffung einer ganzen Reihe von Nsu-
bauernsiedlrrngen vermehrt worden sind, ist Gelegenheit geba¬
ren, sich innerhalb eines Zeitraumes von zwei Monaten als
.Stromabnehmer anzumelden. Da bei der Neuanlegung des
Mederipannungsnetzes die Ausbankosten für den einzelnen
Stromabnehmer sich niedriger stellen dürften als späterhin,
.bei EinzelanschWssen, wird es für die in Frage kommenden
Anlieger des Lüchtenbuvgjkanals vorteilhaft sein , sich möglichst
innerhalb der gestellten Anmeldefrist in die Stromabnehmer -

^ Aste «nizuzeichnen .

Sie Behörden geben bekannt :
Der Landrat :

Gemäß z 2 des Feuerlöschgesetzes vom 15.12. 1933 und den hierzu
. ergangenen Ausführungsbestimmungen vom 22 .2 .1934 (MBlJV S . 185 >
hat der Herr Regierungspräsident zu Osnabrück aus Grund des 8 13
des Polizeiverwaltungsgesetzes vom 1 .6. 1931 (GS .S . 79) nach Anerken¬
nung der freiwilligen Feuerwehr aus Grund des Z 3 Abs . 2 des Fsuer -
wehrgesetzes folgende Führer der freiwilligen Feuerwehr Lathen und
Lorup unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs für die Dauer der
Ausübung ihrer Tätigkeit im Feuerlöschwesen zu Hilfspolizeibeamten
bestätigt :
a) Lathen :

1. Buchholz, Josef , Wirt , kv-m. Brandmeister ,
2 . Moorkamp , Gerhard , Uhrmacher » Löschmeister,

^ 3. Rvlses, Heinrich, Löichmoister,
4. Rolses, Bernhard , Löschmeister.

b) L o r u p :
1. Schwarte , Ulrich, Haussohn , kvm , Brandmeister ,
2 . Niehoss, Heinrich , Klempnermeister , Löschmeifrer,
3. Munk , Johann , Schneider ,
4. Pohlabeln , Rudolf , Maurer , L. schmeister,

Die genannten Wehrführer find berechtigt, im Auftrag « des Orkspolizet -
verwalters die ersorderlichen Anordnungen zu treffen , die notwendig
find , am die der Allgemeinheit drohenden Gefahren abzuwehren und
zwar : 1 . bst Schadenfeuern , 2. bei anderen Gefahren , deren Abwehr
der Feuerwehr mit Genehmigung der Polizeiausfichtsbehörde besonders
übertragen ist.

Dev Landrat und Vorsitzende des Areisausschnffes.
Dev nächste Sprechtag findet am Freitag , Sem 14. Wug . 1988,

von vormittags 9 .30 bis 12 .30 Uhr im Kreishanfe im Sögel statt.
Dev Bürgermeister in Aschendorf .

Steuererhebung ln Asschendorsl Ws Hebung Ser
Steuern für den Monat August 1936 findet statt am Donnerstag , dem
19., und Freitag , dem 14. ds . Mts ., im Gemeindebüro Hierselbst und
am Freitag , dem 14. ds . Mts ., nachmittags von 2—S Uhr , in de«
Wirtschaft Criaahvanger und von 3)4—4)4 in der Mvorschnle . Zur
HMmg gelangen die Wichen Steuer « und das Stromgeld .

Amtsgericht Papenburg .
Der Zwangsvevsteigernntzstermiu des Grundbesitzes der Eheleute

- Maurer Bsrtus Meyer und Elisabeth , ged . Thenns , zu Bokelerweg" vom 17. 8. 1936 ist aufgehoben.

otz . Ahlen. Die Srieqerkarneraöischast Ahlen
feiert am Sonntag in acht Tagen ihr Kameradschasissest Me
Veranstaltung ist mit einer Uebevgäbs der neuen Fahne ver¬
bunden.

otz. Aschendors. Stuten » und Skutfüllenschan .
Am 31 . August findet ans dem benachbarten Goldfisch eine
Stuten - mid StUtifüllenIschau statt. Zu dieser Schau können
Stlitbuch-Stuten , Airgeldstuten und deren Nachkommen mit
vier Generationen aufgestellt werden.

otz . Lathen. Jnnungsversamrnlnng . Unter dev
Leitana der Obevmeisterkn Fräulein Schmitz - Aschendors
hielt die Schneiderinnen-Jnnung >des Kreises Aschenüorf-
Hlümniling bei Rolfes eine Jnnunasversammluna ab, an der
unter anderem die BezivKovermersierin Frau Ladge-Hanno--
ver teilnahm . Di« Bezirksobermeisterin hielt ein ausführ¬
liches Referat über wichtige Fragen des Schneidermnenhand»
Werks. Die Rednerin sprach über die Bedeutung der Hand¬
werkskarte , ferner zur Adolf-Hitler -Spsnd « des deutschen
Handwerks und Über die BeruWauAbildana. Im Verlauf der
Tagung fand die Vorführung von Beklewungsmodellen des
Reichsverbandes statt und in diesem Zusammenhang« wurde
darauf hingswiesen , daß demnächst an einem Orts unseres
Kreises eine Aüvdeuischau durchgeführt -werden soll, mit deren
Vorbereitung inzwischen begonnen worden ist. Weiter wurde
die Wahl der Obermeisterin vorgenommen, die zur Freude
aller Anwesenden wieder ans dis bisherige Obermeisterin
Fräulein Schmitz-Aschendorf siel.

otz. Melstrup. Berkehrsunsall . Aus der Land¬
straße Lathen-Melstrup wurde ein Landwagen von einem
Kraftwagen beim Ueberholen so unglücklich gestreift, daß der
Landwagen schwer beschädigt wurde. Glücklicherweise wurde
bei dem Vorfall niemand verletzt

otz . Niederlangen. Anwesen n ? e8ergsbra nt . In
dem vor einiger Zeit nsuerbauten Anwesen eines hiesigen
Einwohners brach ein Feuer aus , das so rasch um sich griff,
daß das Wohngebäude mit Scheune As aus die Umfassungs¬
mauern niederbrannts , Da die Bewohner des Hauses bei
den Erntsavbeiten tätig waren , leisteten Nachbarn die erste
Hilfe und retteten einen Teil des Eingutes . Me inzwischen
am Brandplatz« erschienene Fsuerwehr aus Lathen konnte
jedoch nicht verhindern , daß die Baulichkeiten ansbranvtsu .
Wie das Feuer entstanden ist, konnte bisher, nicht sestgestellt
werden.

otz . Sögel . Der Schüße Nver ein Sögel führt«
unter der Leitung des Schützenobersten Marschall eine außer¬
ordentliche Generalversammlung durch , in der zunächst der
Rechnungsführer Möhlenkamp dm Kassenbericht erstattete.
Gegenüber der Abrechnung des Vorjahres wies die Schützen¬
festabrechnung einen Uüberschuß aus. Nach der Entgegen¬
nahme des Kassenrevisionsberichtes wurde dpn Rechnnngs-
führer mit Dank Entlastung erteilt . Das Schützenfest wurde
als sehr gelungen beurteilt und die durch dm Versmsmhrrr
gestellte Vertrauensfrage fand die freudig« und einmütige
Bejahung aller Mitglieder . Der VereinHührer Marschall
sprach für das ihm geschenkte Vertrauen herzlichen Dank aus
und dankte insbesondere auch dm einzelnen Kompanie-Füh¬
rern für ihre tätige Mitarbeit . Es wurde beschlossen, am
vorletzten Sonntag im September ein Uebungßschietzen abzu¬
halten , das mit einem Preisschieße« verbunden sein wird.

otz Sögel . Vom Kleinkaliberschießsport . Auf
dem Jägerhof fand bei starker Beteiligung «in Plakettenschis -
ßen des

"
Kleinkaliberfchützenvereins statt, bei dem gute Er¬

gebnisse erzielt wurden. Zahlreiche Schüßen erfüllten die Be¬
dingungen zur Erlangung der bronzenen SHie -ßmedaille .

otz . Spahn . Generalversammlung der Mol¬
kereigenossenschaft . Die Molkereigenssseuichoft
Spahn -H-arrenstätte , die in diesem Jahr aus ein Wjähriges
Bestehen zurückblicksn kan« , hielt kürzlich ihre ordentliche
Generalversammlung ab, auf 8er der Geschäftsführer den
Bericht vom verflossenen Geschäftsjahr erstattete. Geschäfts¬
führer W . Wiabers erstattete ferner im Verlaufe einer an¬
schließend anläßlich des Jubiläums abgehaltenen Feierlich¬
keit einen Bericht Wer die Tätigkeit dm Genossenschaft und

Für de« 14. August :
Sonnenaufgang 5.08 Uhr Monäaufgang 1 .53 Uhr
Sonnenuntergang 20.03 Uhr MonäuntMMg 1S.33 Uhr

Hochwasser
Borkum . 8LS unä 21 .13 Uhr
Voräsrnsq . 8.4S unä 21 .33 Uhr
Leer , Hafen . . . . . 11 .25 nnä — Uhr
Weener . 0.06 unä 12.15 Uhr
Wsstrhauäsrfskm . . 0.40 nnä 12.49 Uhr
Papenburg , Schleuse 0 .45 unä 12.54 Uhr

WetterberiÄS des ReiOSwetterdienstes
AuSgabeort Bremen :
Die am Dienstag über Frankreich zum Mittelmeer reichende Tief-

druckrinne hat sich nordwärts verlagert und hat Anschluß an ein über
Polen liegendes Ties gesunden. Aus der Rückseite dieser Rinne kam
es bereits am Mittwochmorgen zu Niederschlägen, die das ganze süd¬
westliche Deutschland bedeckten . Im Laufe des Nachmittags trat dann
auch in unserem Bezirk eine Winddrehung aus westliche Richtung ein,
die von stärkerer Bewölkung , teilweise auch von Niederschlägen begleitet
war . Bei Winsen veränderlicher , zuerst westlicher Richtungen , wird
unser Wetter wieder unbeständiger sein als in den letzten Tagen .

Aussichten für den 13- : Bei schwachen bis mäßigen Winden verän¬
derlicher Richtungen stärker bewölkt als bisher , Neigung zu gewiiter -
artigen Niederschlägen, Mittagstemperaturen bei 20 Grad .

Aussichten für den 14 . : Bei Winden aus westlichen bis nördlichen
wölkt, Niederschläge, Temperatur wenig Aenderung .

Aussichten für den 15 . : Um West drehende Winde , wechselnd be.
Richtungen bewölkt, nicht niederschlagsfrei , etwas kühler.

Bsromsterstanä am 13. S.. morgens 8 Uhr : . 761,0
Höchster Thermomsterstsnä äer letzten 24 Stunäsn : L -s- 22°
Msärigster . « . 24 . S -ft14 °
Gefallens Regenmengen in Millimetern . 7,7

Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker , Leer.
TöMpöratursn ln ckör strickt. Baäöanstsltr Wasser 19°. Lust 18°

Rurrddlitt über SMrSeslaub
Kurzberichte dvr „OTZ."

In Simonswolde wurde der Landwirtschaftsgehilfck
Engelbart Reuter von einem zweijährigen Pferd , das
«r am Halfter zum Zweck eines operativen Eingriffs halte«
sollte, derart vor die Brust geschlagen, daß ex bald to t zu
Boden fiel.

der Molkerei während der verflossenen 25 Jahre . In der Ge¬
neralversammlung würden die Mitglieder des Vorstandes
Konen , Brinkmann und Ahrens wiedergewählt; ebenfalls er¬
folgte die Wiederwahl der Auffichtsratsmitglieder Koneiff
Janssen und Boeckelmann . Das Ehrenmitglied Grotegeers«
die Vorstandsmitglieder Oldigss und Konen, das Auffichts¬
ratsmitglied Ahrens und der Geschäftsführer Wigbers ge»
hören der Genossenschaft feit der Gründung an . In der Ver¬
sammlung wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß dick
Genossenschaft, die im Lause der Jahre ihre technischen Ein-:
richtungen nach den neuesten Gesichtspunkten vervollständigt
hat , sich weiterhin segensreich als gemeinnützige Einrichtung
auswirken möge . Die Genossenschaft faßte ferner einen Be¬
schluß, wonach ein Brausebad für die Jugend des Ortes ein¬
gerichtet werden soll , für das die Molkrei das Wasser !« i
kalter und warmer Form zum Selbstkostenpreis « zur Ver¬
fügung stellen will .

otz. Tunxdorf. Vom Kleinkaliberschießspork »
Am kommenden Sonntag führt der hiesige Kleinkaliberfport-
verein sein Sommerfest durch , zu dem dis Vereine der Um->
Hegend geladen worden sind. Fm Mittelpunkt des Festest
steht ein Prämienschießen. Die teilnehmenden Vereine wer¬
den unter sich einen Mannschaftswettkampsdurchführen, auf
dessen Ergebnis man bei der Schietztüchtigkeit der einzelnes
Mannschaften gespannt sein darf.

» tz . Walchum. Erntearbeiten . In den letzten Tage«
sind bei dem guten Wetter die Erntearbeiten mit allen znv
Verfügung stehenden Hilfskräften fortgeführt worden. Alles
war mit dem Einfahren des letzten noch auf den Feldern ste¬
henden Roggens beschäftigt und die Fugend half überall tat¬
kräftig mtt.

'

otz. Werpeloh. Unfall bei der Ernte . Bei der Ar¬
beit auf dem Kornboden stürzte infolge Bruches eines BretteA
ein hiesiger Bauer in die Tiefe. Der Verunglückte schlug beiM
Sturz auf einen Balken und erlitt dadurch einen Bruch 8erd
Schulter und einen Rippenbruch

HAv» 4144̂ Mvt4 !̂ 64)l4441S4>lU

SchwurgeriOSsMurrgen
in der Zeit vom 17. bis 24. August i« Anrich.

In der Zeit vom 17. bis 24 . August tritt das Schwurgericht in

Aurich zusammen . Es stehen an sechs Sitzungstagen sechs Fäll « zwei
Verhandlung , bei denen es sich mn drei Meineidsfälle , zwet
Fälle von Brandstiftung und einen Fall von KindeS «

tötuna handelt .

Grobe Steattommer Aurich
1 Jahr « Monat« Gefängnis für einen Die» und Erpresser.

Die Große Strafkammer Aurich verurteilte am Dienstag de« st«

Untersuchungshaft befindliche Mann ans Loga wegen Diebstahl »

in zwei Fällen , räuberischer Erpressung in drei Fällen , Körperver¬
letzung und versuchter Nötigung zu edier Gesamtgefängnisstrafe vo«

1 Jahr S Monaten .
Der Angeklagte hatte am Abend des 30 . Dezember 1«3S einen

Schlosser Nus Leer vorsätzlich körperlich mißhandelt und Km eine

Uhr gestohlen. Ferner hatte er in der Stocht zum SO. Mat 1SSS

einem Einwohner von Wiltshauserhörn (Kreis Leer) unter»

Androhung von Gewalt 4 .50 Mark geraubt . Zu der ersten Anklage
erklärt der Angkelagte , er sei an dem betreffenden Abend derart be¬

trunken gewesen, daß er sich an nichts erinnern könne, doch steht fest,

daß er die Uhr später zu einem Preise von 5.7S Mack verkauft unS-

daS Geld ebenfalls vertrunken hat . In dem anderen Falke gibt de»

Angeklagte zu, zwei Mack „an sich genommen" zu haben , doch Habe

G . „nichts dagegen einzuwenden " gehabt .

Nach kurzer Verhandlung kam das Gericht, das den Angeklagte «

in allen Teilen schuldig sprach, zu dem obengenannten l^ eil. Dm

Untersuchungshaft wird dem Angeklagten angerechnet. Die Kosten

des Verfahrens fallen dem Verurteilten zur Last.



Wichtige Mitteilungen zur Getreidemarttordmmg
Die Aauptvereinigung der Deutschen Getreidewirtschaft

teilt unter Bezugnahme auf die Anordnung vom 11 . Juli
1936 Mer die Bestimmung für das GetreidswirtschaftZjahr
1936/37 — RMVBl . Seite 327 — folgendes mit : >

1 . Ausfertigung der Ablieferung ? »
Bescheinigungen .

Nach den geltenden Vorschriften müssen die Ablieferungs¬
bescheinigungen vollständig und mit deutlicher Schrift aus¬
gefüllt werden. Dies gilt insbesondere auch für die vom
Verkäufer und dom Käufer zu leistende Unterschrift . Es be¬
steht hiernach auch für den Verkäufer die Verpflichtung, die
Ablieferungsbescheinigung mit seinem Namen zu unterzeich¬
nen . Der Käufer ist verpflichtet, die vollständig ausgefüllte
Ablieferungsbescheinigungdem Verkäufer zur Unterzeichnung
vorzulegen. Grundsätzlich müssen alle Ausfertigungen der
Ablieferungsbescheinigungen mit der eigenhändigen
Unterschrift des Verkäufers und Käufers versehen sein.
Hierdurch darf jedoch keine Verzögerung der rechtzeitigen
Einsendung der Ablieferungsbescheinigungan die zuständige
Kreisbauernschaft eintreten . In den Fällen , in denen aus
ibeso-ndercen Gründen die Unterschrift des Erzeugers nicht
Mehr rechtzeitig beigeSvacht werden kann, hat daher die
Uebersendung der für die Kreisbauernschaft bestimmten Aus¬
fertigung auch ohne Unterschrift des Erzeugers zu erfolgen.
An jedem Falle muh jedoch die von dem Erzeuger und kne
von dem Käufer aufzubewahrende Ausfertigung mit der
Eigenhändigen Unterschrift des Käufers und des Verkäufers
pder der von ihnen ermächtigten Vertreter versehen sein.
; Auf der vierten Ausfertigung der Ablieferungsbescheim -

ynng für Ind ustr ie g et r ei d e kann die Angabe des
Erzeugers unterbleiben . Nach dem Vermerk aut den Ablie¬
ferungsbescheinigungen selbst ist anher der Angabe des Er¬
zeugers auch die Angabe des Preises und des Eigengewichtes
der Ware sowie der bezahlten Zu- und Abschläge nicht er¬
forderlich. Von der Aufüllung dieser für die übrigen Aus-
frtignngcn vorgeschriebenen Angaben kann daher auf der
vierten Ausfertigung abgesehen werden.

8 . Preisberechnung für Futtergetreide .
Nach den Sonderbestimmungen für Futtergetreide in Ab¬

schnitt A Nr . 8 (Verkauf des Getreides) der Anordnung vom
11. Juli 1936 gilt die Prcisregelung für den Verkauf von
Futtergetreide . das über die in den Getreidewirtschaftsver¬
bänden Schleswig-Holstein , Hannover und Oldenburg gele¬
genen Seeumschlagsplätzen bezogen wird , nur für
das auf dem Seewege gelieferte , dagegen nicht für das auf

anderem Wege über die angegebenen SeeumischlagNPlätze /be¬
lieferte Getreide.

3 . Mehl preis .
Es wird darauf hingewiesen , daß die in der Anlage 1 des

Abschnittes B . Nr . 5 (Mehlmarktordnung) der Anordnung
vom 11 . Juli 1956 festgesetzten Roggen mehl - und
Roggen kleiepreise mit Wirkung man 15. August
1936 , die Preise für Weizenmehl und Weizenkleie mit Wir¬
kung vom 15 . September 1936 ab in Kraft treten . Dis
augenblicklichen Preise für Roggenmchl und RoggenAeie
gelten daher bis einschließlich 14 . August 1936 , die Preise für
Weizenmehl und Weizcnkleie bis einschließlich 14 . Sept . 1936 .

Einen guten Platz bei den Olympischen Spielen hast
Du am Lautsprecher. Werde Rundfunkhörer.

Privatschiffev -Vereiniguna Weser .Ems , e. G . m . H .. Le« .
SchiMbewegungsliste Nr . 93 vom 12 . August 1936 .

Verkehr zum Rhein : MS „Eben -Ezer ", Ukdeu, ladet 12. in Dort¬
mund , w . n . Gelsenkirchcn—Duisburg ; MS „Debe ", Freese , 12 . S.
von Duisburg nach Friedricksscgen ; BW „Rival II ", de Jonge ,
12.—13 . 8 . in DuiSburg fällig , w . n . Düsseldorf ; NW „Gerhard ",
Oltmauns , soll 12 . 8. von Bremen abgehen ; MS .Lstruuo" , Feld¬
kamp, soll 12. von Bremen abgehen ; MS ..Hedwig" , Mertens , 11. 8.
von Leer nach Mevpen —Wanne —GelseMstchen—Essen —Duisburg -
Düsseldorf .

Verkehr vom Rhein : MS „Vorwärts ", Hogelücht, ladet/Leladen
am Rhein , soll 12 ./13. 8. abgehen ; MS „ Käthe ", Möhlmann , 11 . 8.
Dörpen Pass., 12 . löschklar in Oldenburg ; MS „ Undine " , Prahm , 11 .
von Leer nach Oldenburg - Bremen ;

Verkehr « ach Münster und den übrige « Dortmund -Ems -Kanal -
Stationen : MS „Günther ", Zwanefeld , löscht 12 . 8. in Wanne , ladet
14 .—15 . in Heister- . ; MS „Muttersegen " , Beuthake , 12. 8 . in Rheine
fällig , 14 . 8 . in Hamm ; MS „Kehrwieder ", Bathmann , 12 . 8. in
Leer erwartet , w . n . Haren —Meppen —-Dingen—Rheine —Osnabrück ;
Priet , 12 . 8. in Osnabrück fällig ; MS „Sturmvogel " , Badewien ,
MS „ Hoffnung ", Priet , 12 8 . in Osnabrück fällig ; MS „Irene ",
soll 12 . 8 . von Bremen abgehen ; MS „Anna "

, Ley , 12. 8. von Dör¬
pen nach Lüdinghunsen ; MS „Nctth ", Grest , 12. 8 . in Leer erwartet ,
w . n . Lingen —Münster —Wanne ; MS „AaWe ", Werners , ladet/bc -
laden in Bremen ; MS „Fcnna " , Kartmcmm, ladet 'beladen in
Bremen ;

Verkehr von Münster nnd de« Skrige « Dortinnnd -EmS-Kaual -
Stationen : MS „Margarethe ", Meiner ? , ladet 12 . 8 . in Osnabrück
für Aschendorf; MS „Herbert " , Kleemann , ladet 12 .8 . in Heisterholz ;
MS „ tz-ertrud " , Kartmann , 11 . 8 . von Heisterholz nach Bremerhaven ;
MS „ Johanna ", Friedrichs , löscht/ladet in Bremen ; MS „Gerda ", .' Lichtes , 14 . 6. in Leer fällig .

Verkehr nach den Emsstationen : MS „Annemarie " , Schoon , ladet
12 . 3 . in Emden , 13 . 8. in Leer ; MS „Grete ", Doyen , löscht in
Aurich, 13 .—14. 6 . in Leer ; MS „Maria ", Badewien , ladet/beladen

in Breme«; MS .Honicordin", Deter». kabet/belvbes in BrcmMkMS .Mnna -Gestne", Peters, WM/ladet 1LL. in Leer; MS „Mvma",Schliep, labet IS . 8. in Bremerhaven.
Diverse anbere Schiffe: MS -Schwalbe ", Badewien , 11. 8. von

Leer nach Norden —Borkum : MS „ AnAna ", Jansssen, löscht 12. 8 . in
Emden , geht dann zur Werft ; MS „Herniinn " , Rauert , liegt auf der
Werft ; MS „Nordstern ", Babewien , fährt Busch.

Steine fahren : MS „Hoffnung ", Beekmann ; MS „ Kehr -Wiedrr ",Kramer , MS .Mnanuel ", Maas , MS .Frieda ", Mischer, NW
„Frieda " Schach MS „ Jupiter "', Haar , MS ,Sino ", MpkeS,BW „Greiel ", Hogelücht, MS .Hermann -Johann ", Sieflon , MS
„Möve ", Prahm , MS „2 Gebrüder ", Prahm , NW „Thea ", ShuLm ,BW „Rinhard ", Harders , MS „Ostftieslanb ", Schlüge , NW Mttrga -
Luise", Schräge , MS „Gebke", Meinen , BW Antje ", Schoon , MS
„Margarethe ", Tepe , MS Johanna ", Garrels , MS „Johanna ",Buh , MS .„HeiMit", Pauw , BW „Johann ", Hoffmann , MS „Al-
umth ", Arens , MS „Antine ", Schulmr .

Emder Hafenverkehr.
Angekommene Seeschiffe: D „PoUstas ", Kapt. Lnpieri, Makler

Fvachllontvr , Neuer Hafen . D „Else Hugo Stinnes ", Kapt . Schott -
ker. Maller Frachtkontor , Neuer Hafen, D „Astra ", Kapt . Snove ,Makler Frachtkontor , Neuer Hafen . D „ Lotte ", Kapt . Lange , Makler
Äshnkering u . Cie . , Außenhafen . MS „ Johannes ", Kapt . Brake ,Makler Frachtkontor , Zungenkai . MS „Drochtersen ", Kapt . Ahlf ,Makler Frachtkontor , Zungenbii . SL . „R ", Kapt . Beckmann, Makler
Schulte u . Bruns , Zungenkai . SL . „S ", Kapt . Krominga , Makler
Schulte u . Brims , Zungenkai . D „Monsun "

, Kapt . Lillelanb , Mak¬
ler HHaegcr u . Schmidt , Neuer Hafen . — Avgegangene Seeschiffe:
SL . „Irene Kiehn ", Kapt . Smidtshofer , Maller Frachtkontor . SL
„Harald " , Kapt . Ebbers , Maller Frachtkontor . D „Frigga ", Kapt .
Weber , Makler Frachtkontor MS „Ruja ", Kap . Felles , Makler
Frachtkontor . MS „EiMNuel " , Kapt . Woltjen , Maller Frachtkontor .MS „Wilhelm ", Kapt . Siebers , Maller Frachtkontor . MS „Ellen ",Kapt . Knüppel , Makler Frachtkontor . MS .Minna Caiharina ",
Kapt . Gehle , Makler Früchtkontor . MS „Martha " , Kapt . Hagenah ,Makler W . Ihnen . D „August Thyssen", Kapt . Srntedeberg , Makler
Frachtkontor . D „Dollart ", Kapt . Park , Makler Lehnkerng u . Eie .
MS „ Schichau" , Makler Schulte u . Bruns . D „Marie Grümmer -
storf", Kapt . Wridt , Maller Frachtkontor . D „ Afrika", Kapt . Müll -
mann , Makler Schulte u . Bruns , D „Nordic ", Kapt . Kallström , Mak¬
ler Früchikontor .

Seereederei „Frigga " AG . , Hamburg . Baldur 11 . 8 . von Rotter¬
dam in Kirkenes . Frigga 11 . 8 . von Emden nach Malm . Hctmdal
11 . 8. von Rotterdam nach Lübeck . — Odin 10 . 8. von Lulea nach
Emden . Thor 10 . 8 . von Hamburg niack Gefle . — August Thyssen
11 . 8. von Einden nach Kopenhagen . Widar 7 . 8. von Rotterdam
nach Lulea . Albert Janus 9. 8. von Lübeck irach Leningrad . Hödur
10 . 8. von Narvik nach Emden .

Zweiggeschiistsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer . Brunncnstraße 28. Fernruf 2802.

D . A VII . 1936 - Hoaptausgabe über 23 000 , davon mit Heimat -
Beilage „Leer und Reiderkand " über 9000 (Ausgabe mit der Heimat¬
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben ll/L im Kops
gekennzeichnet̂ . Zur Zeit ist Anzeigen -Preisliste Nr . 14 für die Hanpt -
ausgabe und du Heimatbeilage „Leer und Reiderland " gültig . Nach¬
laßstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland "; B für
die Hauvtausgabe .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage fiir
Leer und Reiderland : i . B . Siegfried Siefkes , Verantwortlicher
Anzeigenleiter der Beilage : Bruno Aachgo , beide in Leer . Lohndruckr
D . H . Zopfs L Sohn , G . m . b . G -, Leer .
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Bekanntmachung.
Die Drunävermögen » unck Hauszinsstsuor

für äen Monat August 1936,
äie Gsmsinäsabgaben

für äie Monate Juli , August u September 1936
unä äie Bürgersteuer

für äie Monate Juli , August u . September 193ö
sinä bis zum

US. « usttit Ivse
in äer Staäkksfse , Zimmer Nr . I , von 9—13 Uhr ein »zahlen.Der Stsuerbefcheiä 1936/37ist bei allen Zahlungen voi-^ u,egen .

Staätkasfs Leer. Term öhlen .

Vekcrnntincrchung.
Ms Aleinrsntnernnterftützung nnä äie Znsshrenlen an Nriegs

befchüäigte für äen Monat August weräsn am 15 . äs . Mts ., äie
Sozialrentnsrunterstühung w 'irä am 17 . äs . Mts ., von 9 —13 Uhr
im Rathaus . Zimmer Nr. 12 (oben) , ansgezahlt.

Leer, äen 12. August 193S . Das Wohlfahrtsamt .

Mruchsmaterialien- Verlaus
in Papenburg !

3m freiwilligen Auftrags weräe
ich am Sonnabenä , IS. August
1936, nachm . 2 Uhr, bei äem
Postamt in Papenburg . Haupt
Kanal links Nr. IS

es . Ivooo Steins , 1 Haufen
Stucksteins , ca. 1000 Pflaster »
Klinker, Türen , Bretter , Pant¬
holz» Fenster . Latten

unä was sonst zum Vorschein
kommt , öffentlich meistbietenä
auf längere Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Papenburg . Bsrnharä Schulte
Fernruf 345 . besiä. Aukt.

Rind zu verkaufen
(Mitte September kalbenä).

Thomas Hünäling,
Tjüche bei Ihrhove.

Ml M NkM
Hinrich Daumann . Meerhaufsn.

Skklki r> verlMk«
Gerä Nempsn , Mserhausen.

Flllkl W SkrkllOll
Tervisl, Wüstenei

Lerkel zu verkaufen
H. Rampen.
Nüttermoorer-Moorscker.

MSMWWlAMH
geZumige Wohnung

mit Gartsnlsnä zu vermieten.
Zu erfragen bei äsr OTZ. Leer.

Gesucht ein ehrliches

MSdche«
EineAuh muß gemolkenweräsn

) oh. Ripksn, Augustfehn i . L).
Dampfbackerei. Fernruf SS.

Von kvui « jvonnsrrisoldir siurcklishl . Montag
Lormtsg AnlsnZ 4.38 llkr .

^ vkgs - iakolgs

Das Ueläeulieä äes rus-
siscken krsikeitukeläen

Lijenks lissin

I

Hauptrollen: Ick. A . von
Loblettov, VVers klngsls,kleinrick QeorZe unä äer
« sltberükmts Don - Uo-
ssksn -Lkor unter OeitunA
seines Dirigenten Svrgs
laroff
Der ffreikeitskampi äer
Kosaken. Kin Qesckeksn
aus äsr prunkvollen 2eit
äes silllsn 2sren .

«

» -

vis

8sMiMWkiMlltell«iilß
vio unmügtteke krsu

krsitsg , Sonnabsnci ,
Sonntag

LonntsZ Anlsn^ 5 .90 llkr.

gulieMiiei'
Kln temperamentvoller
kilm mit witr , Laune unä
Humor aus äer IVelt äes
eälen Aleräerennsports.
Darsteller:
lisinr kükmann ,
Kllen krank , laustav Vsl -
äsu , krieärlek Lenker us« .

»

lonckdown k^ irk /

W MleMser
üer kisilv»

Kin llüm von äer neuen
äeutsoken IVekrmsokt .

»

P/ocksnrcksu

Obiges Programm Isult
am visnitag u . fflittwock
im Pslsrt -Ikvator .

Gesucht sin
für äie vormittsgsstunäen .

Frau Giefeke , Leer, Linäenstraße
Suche auf sofort einen

WliMdellgGeWii
A . Hagen. Bäckermeister,3hrsn bei Ihrhove.

Neue grüne Erbsen
neue deutsche Wedeln

Aä . C. Vnkss , Leer» am Rathaus

Ameisen
biite bis 9 Uhr morgensaufzugeben
größere sm Nachmittag vorher.
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfalt auf gutenSah verwenäet weräsn .
Sie haben äeshslb mehr Freuäe unä^ Erfolg äurch 3hre Anzeigen.

! >! ! Illl ! «! l «! ll ! l ! ! ll >! ! lj ! «l «! ! ! ! lrl ! ! ll !! l«! ! j «!ll ! t! l ! l!tt ! Il ! ! lIjtt !W !ttj
Nehme Bestellungen entgegen
auf prima

Preis bis 15 km Entfernung
0.60 — 0 .65 Mk. per Zentner.
Bei größeren Entfernungen
Preis nach Anfrage.

NWlUMr.WIMlI
Empfehleprima
lebsnäfr.
psünäige Nochschellfischs , lebsnäfr.
Seelachs o . N . 25 Pfg ., Aabliau
30 Pfg . , lebsnäfr. gr. Schollen,
Pfä . 25u . 30 Pfg . . ff . Fischf. 35 Pfg .,
l sGoläbarschf .40 Pfg ., fr. gsr.Feltb .,Mskr . , Schellf., Rotbarsch u . Aal,
pr . gef . Herings, tägl. fr . gr. Granat.
Bk«dlIIII >t^ ° rSLL
^ ^ 6o ^/s »s " /AM 4

Uv -vommettprorren
v/ula ttlsicbwciebL

^ ^
" ' -' t/pk7L5

Lesiimmt : kövven- Agoibeke.

Lmpf. in blutfr . _ _

Nochschelif. . Nablian o N . 25 Pfg .,
Seelachs o. N . 25Pfg ., Bratschollsn
25 Pfg . , Is Goläbarschfilet35Pfg .
Bratheringe 20 Pfg . , fr. geräm
cherte ff. Fettbückinge . Schellfische ,Makrelen, Goläbarschstücks , ff.
Msrinaäen .
Fr . Grafe. Ratbausstr . N ^

Täglich prima frisches

Hammelfleisch
empfiehlt

Otto Bürge Meister, Leer
Rathausstr. S Fernruf 2529

UMl - chWkMWll
sowie Junge Mast outen
regelmäßig zu haben bei

Aevnrann Leerr
Heisfeläerstr. I . Telefon 2261

Bestellg. erbitte frühzeitig. D . V .

Empfehlein aller»
feinster blutfrisch.

Ware 2 —4-pfünäige filberblanke
Aochschsllfischs , feinst . Goläbarsch »
filek , Pfä . 35 Pfg ., lebsnäfr. kopfl .
Aabliau, Pfunä 25 Pfg ., lebenä»
frische große Bratschollsn, ff. frisch
aus ä . Rauch prima fett. Schieraal,
fette Makrelen , Fsttbückings .
W. ötUWs. AMe , Tel . 2316

sowie kolcksuwärcks
ompkieklt

vernk . dlsslsn ,
kssr » Lrsmerstrsüe 23.

Rauft bei unseren
Inserenten !
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